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Politische Tagesschan.
Das deutsche Kaiserpaar in  London.

Nach dem Diner bei Lord Lansdowne am 
Donnerstag fand ein Ba ll statt, der zu E,hren 
or Prinzessin V iktoria Luise veranstaltet war. 

" "  Am Freitag früh stattet der Kaiser, nachdem 
^  den Vortrag des Gesandten von Treutlsr 
Entgegengenommen hatte, eine Reihe von Ab­
schiedsbesuchen ab. Die Kaiserin und die P rin - 
^!sin Viktora Luise besuchten die Wallace- 
^immlungen. — Ih re  Majestäten der Kaiser 
Und die Kaiserin besuchten u. a. den Herzog 
und die Herzogin von Devonshire. Um 1 Uhr 
frühstückten die Majestäten beim Herzog und 
nor Herzogin von Connaught. — Der Kaiser 
hat S ir  Ju lius  Wernher und S ir  Edgar 
bpeyer für Verdienste um das deutsche Hospital 
Und Waisenhaus den Kronenorden 2. Klasse 
nerliehen. — Nachmittags fuhren der König 
Und die Königin m it ihren hohen Gästen, dem 
Kaiser, der Kaiserin und Prinzessin V iktoria 
h-uise, sowie m it dem Prinzen von Wales und 
Prinzessin M ary im offenen Wagen nach 
L e a s i n g  t o n  zu den See- und Landkriegs­
spielen in Olympia. A ls die Majestäten in der 
Hofloge Platz nahmen, präsentierten die Sol­
l te n ,  die vereinigten Musikkorps spielten die 
Nationalhymne und das Publikum brachte 
stürmische Hochrufe aus, die sich wiederholten,

der Kaiser die Ehrenwache besichtigte.

Das deutsche Kronprinzenpaar in Petersburg.
Am Donnerstag Abend fand in  P e t e r s ­

b u r g  auf der deutschen Botschaft zu Ehren des 
houtschenKronprinzen und der Kronprinzessin

Diner statt dem sich ein Konzert und ein 
Nout anschloß. Außer dem Gefolge waren 
viele hochgestellte Persönlichkeiten und die Ver­
l i e r  des diplomatischen Korps zugegen. — 
^ni Freitag wohnte das Kronprinzenpaar in 
^ a r s k o j e  S s e l o  dem Gottesdienst in der 
Kirche des Palais bei. Darauf fand im Haupt- 
saale des großen Palais ein Frühstück zu fast 
0̂0 Gedecken statt. An der Tafel nahm der 

Kaiser den Mittelplatz ein. Ih m  gegenüber 
sah die Kaiserin Alexandra Feodorowna, rechts 
vorn Kaiser die Kaiserin-Mutter, links die 
Kronprinzessin. Der Kronprinz saß zur Rechten

Kaiserin Alexandra. Außerdem waren ge­
lte n  die M itglieder der kaiserlichen Familie, 
^rinisterprästdent Stolypin und die M itglieder 
"es Kabinetts, die Präsidenten des Reichsrats 
Vnd der Duma, sowie der Hofstaat, ferner der 
"kutsche Botschafter Graf Pourtaltzs m it Eê  
vrahlin und der bayerische Gesandte Freiherr 
von Grunelius. Der Kaiser erhob das Glas 
vuf das Wohl des kronprinzlichen Paares, wo- 
vauf die Musik die deutsche Hymne spielte. 
Abends fand Familiendiner statt, worauf das 
^olalaika-Orchsster Andrejews ein Konzert

konservative Mittelstandspolitik im preußi­
schen Abgeorduetenhause.

Gegen das Unwesen der sogenannten 
Wanderläger die m it der billigen Schand­
bare, die sie bei den ihnen nur in ganz 
M n g e m  Maße erwachsenden Unkosten Ver­
geudern können, dem ehrlichen Gewerbe 
vdr außerordentlichen Schaden zufügen, 

Aondte sich ein Antrag des konservativen
^ 8> Hammer im preußischen Abgeordneten- 
m M a i 1911. Herr Hammer wies
^  seiner Begründung auf die Schädlichkeit 
soll ..unsauberen Konkurrenz hin, die von 
r st sämtlichen in betracht kommenden Organi- 
^>o„en für Handel und Gewerbe schon oft 
. . bisher leider nur erfolglos —  gekenn- 
y.!chnet worden ist. Die von ihm geforderten 

"wehrmaßnahmen —  besondere Erlaubnis 
Errichtung von Wanderläger, Bedürfnis- 

Uyd ^2, beschränkte Aufenthaltsgenehmigung 
ho» vorherige Anmeldungspflicht — werde» 
s. stkutlich genügen, dem übel soweit zu 
lick b"' daß der Mittelstand in der erforder- 
Astv Weste davor geschützt wird. Geheimrat 

' Neuhaus konnte erfreulicherweise für die

Regierung die Erklärung abgeben, daß man 
sowohl von Neichsmegen wie auch in Preußen 
für die konservative Forderung volles Ver­
ständnis habe, und daß hoffentlich bald 
Nemedur auf gesetzlichem Wege eintreten 
werde. Die Vertreter von Zentrum, Frei­
konservativen und Nationalliveralen stellten 
sich denn auch ohne weiteres auf den Boden 
des Antrages Hammer, während Herr 
Nosenow zwar von dem mittelstandsfreimd- 
lichen Herzen seiner fortschrittlichen Freunde 
allerlei zu erzählen mußte, dabei aber doch 
nicht ganz offen Farbe zu bekennen wagte, 
ob er die Wanderläger tatsächlich als gefähr­
liche Schädlinge behandelt wissen w ill oder 
nicht. E r mußte es sich dafür gefallen 
lassen, daß Herr Hammer ihm erzählte, wo 
und bei welchen Gelegenheiten die Freunde 
des Herrn Rosenom gegen die Interessen des 
Mittelstandes gearbeitet haben; wo'anf er 
nichts zu erwidern hatte. Der Antrag wurde 
darauf gleich im Plenum angenommen.

Evangelischer Bund und Politik.
Wie erinnerlich, hatte der geschäftsführen- 

de Vorsitzende des evangelischen Bundes Ab­
geordneter E v e r l i n g  bestritten, daß diese 
leine Stellung jemals für nationalliberale 
Parteizwecke ausgenützt worden sei. Das 
wurde so ausgedrückt, daß der evangelische 
Bund in den Wahlkampf in Lyck-Oletzko 
eingegriffen habe!  ̂ Hierauf erwidert der Ab­
geordnete K r e t h  in der „Ostpreußischeu 
Zeitung" folgendes: „Dos der evangelische
Bund in diesen Wahlkampf eingegriffen habe. 
ist von keiner Seite behauptet worden. Daß 
aber die nationalliberale Partei den Herrn 
Abg. Everling und seine Stellung als ge- 
schäflsführender Vorsitzer des evangelischen 
Bundes im Wahlkamps Lyck-Oletzko für ihre 
Parteizmecke ausgenutzt hat, ist nachweisbar. 
I n  einem W ahlaufru f den sie in deutscher 
und polnischer (!) Sprache veröffentlichte, 
führte er die Mitglieder der natioiialliberalen 
Neichstagsfrakkion nach Namen und Berufs­
stellung in kleinstem Druck an, nur der Am ts­
charakter des Herr Abg. Everling „Direktor 
und geschäftsführender Vorsitzer des evange­
lischen Bundes" wurde durch fetten Druck 
hervorgehoben und im weiteren Verlauf des 
des Wahlausrufs noch besonders — gleich­
falls in fettem Druck — darauf hingewiesen, 
daß „der geschästsführende Leiter des evan­
gelischen Bundes, der die Interessen der 
evangelischen Kirche und damit auch der 
Masuren wahrnimmt", der Fraktion ange­
höre. Es ist nicht bekannt geworden, daß 
Abg. Everling gegen dieses Hineinziehen des 
evangelischen Bundes in den Wahlkampf 
Verwahrung eingelegt habe."

Der Seniorenkonvent des Reichstags 
setzte den A r b e i t s p l a n  f ü r  d i e  
nächs t en  W o c h e n  wie folgt fest: Die
2. Lesung der Neichsversicherungsordnung soll 
Sonnabend zu Ende geführt werden; am 
Montag soll der Handelsvertrag mit Schweden 
und am Dienstag, evtl. Mittwoch die elsaß- 
lothringifche Verfassungsvorlage in 2. Lesung 
beraten werden. Freitag und Sonnabend 
sollen noch einige kleinere Vorlagen, darunter 
die betr. die Beseitigung von Tierkadavern 
und betr. den Patentausführungszwang durch- 
beraten werden. I n  der dann folgenden 
Woche, die mit dem 29. M a i beginnt, sollen 
die 3. Beratungen der Reichsversicherungs­
ordnung und des Verfaffungsgesetzes für 
Elsaß-Lothringen sowie anderer Vorlage» 
vorgenommen werden. Am Freitag, den 2. 
Jun i, soll die V e r t a g u n g  des Reichs­
tags b is  z u m  H e r b s t  erfolgen, nachdem 
vorher ein Herbstdiätengesetz zur Verab­
schiedung gebracht ist. Die Beratungen im  
H e r b s t  sollen beginnen mit der 1. Lesung 
des Privatbeamtenversicherungsgesetzes. Ferner 
wären im Herbst noch zu erledigen: S tra f­
prozeßordnung, Hausarbeitsgeietz, Novelle 
zur Gewerbeordnung in 2. u. 3. Leluna, die 
Novelle zum Strafgesetzbuch und ' ev A r­

beitskammergesetzes in 3. Lesung. Außer­
dem befinden sich noch in den Kommissionen 
Fernsprechgebührenordnung, Schiffahrtsab- 
gabengesetz, Kurpfuschereigesetz, Gesetz betr. 
Aufhebung des Hilfskassengesetzes sowie Ände­
rung des Gerichtskostengesetzes.

Eine Preußische Wahlrechtsvorlage 1192 ?
I n  einzelnen Blättern wird das Gerücht 

verzeichnet, daß das preußische Staatsministe­
rium sich mit der Frage der Einbringung 
einer neuen Wahlrechtsvorlage für Preußen 
im Januar 1912 befaßt habe. Die „Deut­
sche Tagesztg" bemerkt zu dem Gerücht: 
W ir halten diese Behauptung für völlig 
grundlos. Die preußische Staatsregierung 
hat deutlich ausgesprochen, daß sie dem Ab­
geordnetenhause in seiner gegenwärtigen Z u­
sammensetzung eine neue Wahlrechtsvorlage 
nicht zugehen lassen werde, schon weil davon 
kein Erfolg zu erwarten sei. An diesem 
Standpunkt der Staatsregierung hat sich in­
zwischen sicher nichts geändert.

Das Inkrafttreten der neuen M aß- und 
Eswichtsordnung.

Der Bundesrat hat, wie die „Allgemeine 
Fleischer-Zeitung" erfährt, dem Entwurf einer 
kaiserlichen Verordnung, durch die das I n ­
krafttreten der M aß- und Gewichtsordnung 
für das deutsche Reich auf den 1. A p r i l  
1912 festgesetzt wird, zugestimmt. Die Pnbli- 
karion der kaiserlichen Verordnung erfolgt 
nach Rückkehr des Kaisers in 8 bis 10 Tagen.

Deutschland und England.
Der L o r d m a y o r  v o n  L o n d o n  

erinnerte am Donnerstag in einer V e r ­
s a m m l u n g  d e r  F r i e d e  n s g e s e l l -  
scha f t  i n  d e r  G u i l h a l l  an die Rede, 
die der deutsche Kaiser in der Guilhall gegen 
Ende des Jahres 1907 gehalten habe. Der 
Kaiser habe in der Rede gesagt: „M e in  Be­
streben ist vor allem darauf gerichtet, den 
Frieden zu erhalten. Die Hauptstütze und 
die Grundlage des Weltfriedens ist aber die 
Aufrechterhaltung von guten ' Beziehungen 
zwischen unsern beiden Ländern. Ich werde 
dieselben auch fernerhin stärken, soweit dies 
in meiner Macht liegt." Der Lordmayor er­
klärte: „Jene Worte sind eine Höchst be­
friedigende Antwort für diejenigen, welche 
denken, daß unsere Freundschaft für das 
große deutsche Volk nicht erwidert wird. Ich 
kann mich daher auf die höchste Autorität 
berufen, wenn ich sage, daß man in beide» 
Ländern bestrebt ist, eine noch dauerhaftere 
Freundschaft zu erreichen, als die ist, welcher 
w ir uns glücklicherweise jetzt erfreuen."

Zum Befinden des Papstes.
Wie „T ribuna" meldet, ist das Befinden 

des Papstes zufriedenstellend. Die Gicht­
schmerzen haben nachgelassen. Der Papst be­
gab sich am Freitag in die Bibliothek, wo 
er den Kardinalstaatssekretär und andere 
Prälaten empfing. Nach einer Meldung des 
„Osservatore Nomano" w ird der Papst zu 
den Krönungsfeierlichkeiten nach London eine 
außerordentliche Gesandtschaft m it dem 
früheren Nuntius in Wien Monsignore 
Granito di Belmonte an der Spitze entsenden.

Obstruktion im belgischen Parlament.
I n  der Mittwochssitzung der Deputierten­

kammer setzte die Obstruktion der Linken und 
Sozialisten gegen das Schulgesetz ein. Der 
liberale Deputierte von Namur, H a m b u r -  
s in ,  sprach während der ganzen Sitzung zum 
Etat des Ministeriums des Innern . A ls  er 
gegen 5 Uhr seine Rede abbrechen wollte, 
um sie am Donnerstag fortzusetzen, brach 
ein unbeschreiblicher Lärm los. Die S aa l­
diener waren genötigt, Tätlichkeiten zu ver­
hindern. Der Präsident mußte schließlich die 
Sitzung unterbrechen. E r ließ gleichzeitig 
die Tribünen, auch die Pressetribüne räumen. 
Nach einer halbstündigen Pause wurde die 
Sitzung wieder eröffnet, aber auf dringen­
des Verlangen der Linken bald wieder ge­
schlossen, damit der Sprechet der liberalen

Partei seine Rede am nächsten Sonntag fort­
setzen kann. — Am Donnerstag wurde nach­
dem der Deputierte Hambursin seine Rede 
beendet, auf Antrag der katholischen Mehr­
heit beschlossen, am kommenden Mittwoch 
über die Zulassung des neuen Schulgesetzent­
wurfs zur Tagesordnung zu debattieren. Da­
mit entfällt vorerst der Grund für die weitere 
Obstruktion der Linken. Die Etatsberatung 
wurde ohne Zwischenfall fortgesetzt.

I n  Portugal
gährt es allenthalben. I n  der Universitäts­
stadt sind am Donnerstag zehn Personen als 
Verschwörer verhaftet worden, darunter ein 
Professor, ein Kaufmann, mehrere Polizeibe- 
amte und Studenten.

Aus dem russischen Parlament.
Eine Kommission der Reichsduma hat die 

Gesetzvorlage über die Erweiterung der per­
sönlichen Vermögensrechte der verheirateten 
Frauen angenommen. Die Militärkommission 
beschloß, für Hafenbauten jährlich fünfzehn 
M illionen Rubel aus Reichsmitteln bereitzu­
stellen. Die Budgetkommission hat mit 20 
gegen 9 Stimmen die Gesetzvorlage ange­
nommen, nach welcher dem Marineministe­
rium die nötigen M itte l zum Bau von vier 
Linienschiffen für das Baltische Meer ange­
wiesen werden.

Gegen spekulative Uebertreibungen in 
Rußland.

Die offizielle Petersburger Handels- und 
Industrie-Zeitung führt an der Spitze ihres 
Blattes in einem Artikel unter der Über­
schrift „D ie gegenwärtige Börsenkonjunktur" 
folgendes aus: Die Hausse-Bewegung, be­
sonders der Spielpapiere, entspreche nicht den 
Veränderungen der geschäftlichen Konjunktur. 
Sie nehme fast ausschließlich den Charakter 
eines Börsenspiels an, ohne, wie früher, sich 
auf reale Faktoren zu stützen. Die starke 
Zunahme der spekulativen Tendenzen ohne 
Veränderung der realen Bedingungen der 
Börsentätigkeit und das langsame Steigen 
der ökonomischen Konjunktur hätten natürlich 
eine Schwächung des Kapitalmertmarktes her­
beigeführt. Der bedenkliche Charakter des 
Börsenspiels der russischen Börsen rufe auch 
an den Hauptplätzen des Auslandes, die an 
dem Schicksal vieler russischer Werte inter­
essiert seien, Befürchtungen hervor. Das 
offizielle B la tt beruft sich auf französische 
Stimmen, die darauf hingewiesen haben, daß 
die Hausse-Bewegung der russischen Speku­
lanten selbst den französischen M arkt einiger­
maßen verwirre, der den durch die Dividen­
den nicht gerechtfertigten Kurssteigerungen 
nicht traue.

Der König von Serbien 
ist in Begleitung des Ministers des Äußern 
am Freitag Vormittag nach P a r i s  ab - 
ge r e i s t .  Der Kronprinz ist m it der Re- 
gentschast betraut.

Maßregelung türkischer Blätter.
„T a n in ", „Tanzim at", das Organ der 

Gemäßigtliberalen, das griechische B la tt 
„Neologos" und das Organ des Ulemaver- 
ems sind kriegsgerichtlich wegen einer Pole­
mik über persönliche Fragen und wegen auf­
reizender Artikel suspendiert worden. —  Nach 
weiterer Meldung ist der „T a n in " am Frei­
tag als „Dscheuin" unter verantwortlicher 
Leitung des früheren Finanzministers Dscha- 
vid Bey erschienen. Auch die anderen ver­
botenen Zeitungen sind unter anderen Namen 
erschienen.

Ein türkisch-bulgarischer Grenzzrvischenfall.
Der türkische Minister des Äußeren R ifaat 

Pascha hat dem bulgarischen Gesandten in 
Konstantinopel den großen Schmerz der 
Pforte über die Ermordung eines bulgarischen 
Hauptmanns an der Grenze ausgedrückt und 
mitgeteilt, daß die türkische Regierung eine 
strenge Untersuchung eingeleitet und zunächst 
drei mitschuldige türkische Soldaten verhaftet 
habe.



Aus China.
A uf Anordnung der Zentralregierung ist 

es den Zeitungen verboten worden, unge- 
prüfte Nachrichten über die Tätigkeit Ruß­
lands und Japans in der Mandschurei zu 
bringen. —  Von vielen Tausenden besuchte 
Versammlungen in Tschang-scha in der P ro ­
vinz Honan protestierten gegen die Übergabe 
der Eisenbahnen an die Staatsverwaltung.
Es wurde beschlossen, keine Steuern mehr 
zu bezahlen. Der Gouverneur war nicht im 
Stande, die Zusammenrottungen zu ver­
hindern. Der Generalgouverneur erließ A n­
ordnungen zum Schutze der Ausländer.

Die Marokkowirren.
Aus Anlaß des Ü b e r f a l l s  auf dsnr 

r ec h t e n  M u l u j a u f e r ,  dem ein Haupt­
mann und zehn Fvemdenlegionäre zum Opfer 
fielen, w ird in einer anscheinend offiziösen 
Pariser Note erklärt, die Ereignisse der letzten 
Tage gäben denjenigen eine Lehre, die behaup­
teten, daß der Weg nach Fez über Tazza dem 
von Rabat vorzuziehen gewesen wäre. Während
die Kolonne Brulard, die Heute bereits mehr Die Kommission des Abgeordnetenhauses 
als die Hälfte des Weges von Rabat nach Fez Beratung der Ausführungsbestimmungen 
zurückgelegt habe, nur unbedeutende Verluste

tragen solle, wodurch die materielle Lage der 
Gehilfen gebessert, die Arbeitszeit verkürzt, 
die überstunden eingeschränkt, und der A r­
beitsnachweis zweckmäßiger ausgestaltet 
werden soll. Im  übrigen erklärte sich die 
Generalversammlung ausdrücklich bereit, die 
der Hebung des Gesamtgewerbes dienende 
Tarifgemeinschaft weiter festigen und aus­
bauen zu helfen und dadurch den P rinz i­
palen die Möglichkeit zu sichern, den be 
gründeten Anforderungen der Gehilfenschaf 
gerecht zu werden. —  Sodann wurde noch 
eine Resolution angenommen, in der sich die 
Generalversammlung aufs schärfste gegen 
Kontraktbuch und Nichtanerkennung eines 
tarifamtlichen Urteils durch die Gehilfenschast 
ausspricht.

Kassel, 19. M a i. Der Oberregierungsrat 
Kammerherr Nieß v. Scheurenschloß ist zum 
Polizeipräsidenten in Frankfurt a. M . er­
nannt.

Parlamentarisches.

erlitte, wissen die an der marokkanisch-algeri­
schen Grenze stehenden Truppen schon eine 
lange Verlustliste auf. — Der Kriegsminister 
hat Freitag früh von General M o i n i e r  die 
telegraphische Meldung erhalten, Laß die dritte 
und letzte Staffel der Hilfskolonne Donnerstag 
den Ued Bethr überschritten hat. Die Kolonne 
befindet sich gegenwärtig an der äußersten 
Grenze, von der aus eine Verständigung m t 
Hilfe des von der Kolonne mitgefühlten Funk 
spruchapparates noch möglich ist. Deshalb w ird 
man mehrere Tage ohne Nachricht von der Ko­
lonne bleiben. — Aus Alkassar w ird der 
„Agence Havas" vom 17. M a i gemeldet, daß in 
Suk el Arba ein von E l M ran i entsandter 
Kaid m it 200 Reitern und 600 Infanteristen 
eingetroffen ist, um dort die Ordnung aufrecht­
zuerhalten. — Von den S p a n i e r n  sind 
gegenwärtig folgende Punkts beisetzt: Condesa 
Fahama und Fsderico. Außerdem ist von Ge­
nietruppen bei Aferxiganan ein provisorisches 
Lager aufgeschlagen worden. Die Genie 
truppsn haben einen Maultierweg von Condesa 
nach Fsderico über Aferxiganan angelegt. Die 
Spanier veranstalteten am Freitag in  Kudra 
und Föderier» Festlichkeiten, wobei die M il i tä r ­
kapellen spielten. Weitere Festlichkeiten sollen 
folgen, um die Bevölkerung der Umgegend zu 
gewinnen.

Die Frage des drohenden Seemannsaus- 
ftandes

nähert sich nach einer „Neuter"-Meldung aus 
Newcastle ihrer Entscheidung. A ls  Tag des 
Beginns wird der 29. M a i genannt, doch ist 
es schwer, eine offizielle Bestätigung zu er 
halten. I n  Schiffahrtskreisen erhält sich je­
doch die Meinung, daß der Versuch, die 
Drohung den Schiffsverkehr lahm zu legen, 
zur Ausführung zu bringen, unmittelbar 
bevorsteht. E in Bericht aus anderer Quelle 
meldet, daß das Boldon-M oor bei Newcastle 
zur Unterbringung Streikender in Zelten ge 
mietet worden sei.

Zur Beendigung des Bürgerkrieges 
in  Mexiko.

Wie der „Associated Preß" aus Juarez ge­
meldet wird, schreiten die F r i e d e n s ­
v e r h a n d l u n g e n  derartig günstig fort, daß 
der Friedensschluß und die Abdankung des Prä 
sidenten Diaz bis zum Montag erwartet werden 
können. — Halbamtlich w ird in  Mexiko er­
klärt, daß D i a z  am 24. oder 25. M a i die 
Präsidentschaft niederlegen wird. — Die „Asso- 
ciatead Preß" -meldet ausCuernavaca(Meriko): 
Hier eingetroffene Flüchtlinge berichten von 
einer blutigen S ch la ch t, die bei H u a u t l a ,  
zwanzig Meilen südostwärts im Gangs sein soll. 
Die Straßen seien m it Gefallenen und Ver 
wundeton bedeckt.

Deutsches Reich.
Berlin. 19. Mai l»11.

—  König Friedrich August I I I .  von 
Sachsen feiert am nächsten Donnerstag, den 
23. M a i, seinen 46. Geburtstag.

— Staatssekretär Delbrück empfing heute 
den vorbereitenden Ausschuß zur Gründung 
eines reichsdeutschen Mittelstandsverbandes.

— Der Reichsbankpräsident Havenstein ist 
ganz plötzlich an einer Blinddarmentzündung 
erkrankt und hat sich einer Operation unter­
ziehen müssen.

—  I n  der Bundesratssitzung, die am 
Donnerstag unter dem Vorsitz des S taats­
sekretärs Dr. Delbrück stattfand, wurde der 
Vorlage, betr. die Behandlung der noch im 
Umlauf befindlichen Fünfzigpfennigstücke der 
älteren Prägeformen, der Vorlage, betr. 
Änderungen in den für die Verzollung maß­
gebenden Tarasätzen, die Zustimmung erteilt.

Hannover, 18. M a i. Die hier tagende 
7. Generalversammlung des Verbandes der 
deutschen Buchdrucker beschloß, daß die Ge­
hilfenschaft in einer noch einzuberufenden Ver­
sammlung eine Revision des Tarif« bean-

zur
. . -  . „  zum

Neichsviehseuchengesstz stellt an die Regierung das 
Ersuchen, die bereits 1905 in  Aussicht gestellte Ge­
schäftsanweisung für die Kreistierärzte so bald als 
möglich zu erlassen und darin die kollidierenden 
Interessen der Privattierärzte und Kreistierärzte. 
besonders insofern nach Recht und B illigke it zu 
ordnen, als die beamteten Tierärzte nicht Amts­
geschäfte durch ihre Assistenzärzte erledigen lasten 
dürfen, da dieses die Privatpraxis der Privat- 
tierärzte in ungerechtfertigter Weise beeinträchtigt 
Regierungsseitig wurde der Erlaß einer denn 
entsprechenden Geschäftsanweisung zugesagt.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur 
Beratung des Gesetzentwurfs über die Entlastung 
der Oberverwaltungsgerichte hat den Gesetzentwurf 
in  zweiter Lesung unter Aufrechterhaltung der Be­
schlüsse erster Lesung angenommen.

Die Neichsversicherungskommission hat das E in ­
führungsgesetz in  erster Lesung angenommen. A ls-  „ . . .. angenommen. . .
Termin für die Übernahme der Beamten in die 
Oberversicherungsämter wurde der 31. Dezember 
des laufenden Wahres bestimmt.

Die Neichstagskommission für die elsatz- 
lothringische Verfassung nahm am Freitag sowohl 
das Wahlgesetz sowie die Verfassungsvorlage auf­
grund der am Donnerstag zum Abschluß gebrachten 
interfraktionellen Besprechungen an. Zunächst er­
folgte die zweite Lesung des Wahlgesetzes. 8 1, der 
die Wahlkreiseinteilung für die zweite Kammer 
enthält, war in der ersten Lesung ganz abgelehnt 
worden. Diese Lücke wurde durch einen Antrag der 
beiden reichsparteilichen Kommissionsmitglieder 
v o n  D i r k s e n  und Dr.  H ö f f e l  beseitigt, wonach 
auf die Stadtkreise Straßburg und Mühlhausen je 
6 Abgeordnete, auf die anderen 21 Kreise je 2 oder 
3 Abgeordnete entfallen. Jeder Abgeordnete w ird 
in  einem besonderen Wahlkreis gewählt. In n e r­
halb der einzelnen Verwaltungskreise werden die 
Wahlkreise durch kaiserliche Verordnung m it Zu­
stimmung M  Vundestäts unter tunlichster Ab­
lehnung an die bestehende Kantonaleinteilung in 
der Weise abgegrenzt, daß die Bevölkerung des Ver­
waltungskreises möglichst gleichmäßig auf die ein­
zelnen Wahlkreise verte ilt w ird. Die Wahlkreise 
müssen örtlich zusammenhängen. Die Annahme er­
folgte m it 20 gegen 6 Stimmen. Dagegen stimmten 
die vier konservativen M itglieder der Kommission, 
der Vertreter der wirtschaftlichen Vereinigung und 
der Zentrums-Elsäffer Hauß. — § 2 verlangt als 
Voraussetzung für das Wahlrecht neben dem Besitz 
der Reichsangehörigkeit und der Zurücklegung des 
25. Lebensjahres einen dreijährigen Wohnsitz in 
Elsaß-Lothringen. Für die Beamten, Religions 
diener, Lehrer an öffentlichen Schulen und Rechts­
anwälte sowie für die Hausbesitzer und selbständige 
Gewerbetreibende und Landwirte soll nur ein ein­
jähriger Wohnsitz erforderlich sein. Die Differen­
zierung zugunsten der Hausbesitzer und selbständigen 
Gewerbetreibenden und Landwirte wurde auf volks- 
parteilichen Antrag gestrichen. Die Sozialdemokraten 
stimmten trotzdem ^gegen 8 2. — § 3 enthielt in der 
Regierungsvorlage das Alterspluralwahlrecht. Die 
Kommission hat in erster Lesung die Pluralstimmen 
gestrichen und bestimmt als Z 3: Jeder W ahl­
berechtigte hat eine Stimme. Es w ird ohne Erörte, 
rung abgestimmt und dieser Beschluß erster Lesung, 
also das gleiche Wahlrecht, m it allen Stimmen gegen 
drei konservative bestätigt. Von den vier konser­
vativen M itglieder der Kommission stimmte der 
Abg. v o n O l d e n b u r g  m it der Mehrheit. — Die 
weiteren Paragraphen des Wahlgesetzes werden 
m it unwesentlicher Änderung der Beschlüsse erster 
Lesung angenommen. — I n  8 13 wurde auf Antrag 
der Reichspartei bestimmt: Die Wahlkreiseinteilung 
owie die Wahlordnung können nur durch Gesetz ge­

ändert werden. Eine Gesamtabstimmung über das 
Wahlgesetz wurde nicht vorgenommen. Es fand eine 
Geschäftsordnungsdebatte darüber statt, ob nunmehr 
eine nochmalige Lesung des in  der Gesamt­
abstimmung nach Schluß der vierten Lesung abge­
lehnten Verfassungsgesetzes erfolgen soll. Man ent- 
chied sich für eine fünfte Lesung. I n  dieser wurde 
2 21 ohne Erörterung angenommen. § 24 u, der 
Religionsparagrcwh, wurde nach kurzer Erörterung 
in  der von der Reichspartei beantragten Fassung 
angenommen. Das Gesetz, betreffend die Gleich­
berechtigung der Konfessionen in bürgerlicher und 
staatsbürgerlicher Beziehung vom 3. J u l i  1896, w ird 
in  Elsaß-Lothringen eingeführt. Die Annahme er­
folgte m it 22 Stimmen. § 24 d, der Sprachen- 
paragraph, lautet nach dem erneuten Antrag der 
Reichspartei: „D ie amtliche Geschäftssprache der
Behörden und öffentlichen Körperschaften sowie die 
Unterrichtssprache in den Schulen des Landes ist die 
deutsche. I n  Landesteilen m it überwiegend fran­
zösisch sprechender Bevölkerung können auch ferner­
hin Ausnahmen zugunsten der französischen Eeschäfts- 
iprache nach Maßgabe des Gesetzes betr. die amtliche 
Geschäftssprache vom 31. März 1878 zugelassen wer­
den. Desgleichen kann der S tatthalter den Gebrauch 
des Französischen als Unterrichtssprache entsprechend 

bisherigen Übung aufgrund des § 4 des Gesetzes 
betr. das Unterrichtswesen vom 12. Februar 1873 
auch fernerhin zulassen. Im  letzten Satze dieses 
Paragraphen standen hinter den letzten Worten: 
„Desgleichen kann der S ta ttha lte r" ursprünglich die 
Worte: „auch in  Zukunft". Diese Worte wurden 
gestrichen,- ein Antrag des Aba. von D i r k s e n  
statt ihrer zu setzen: „im  Bedürfnisfall" abgelehnt, ist.'

— Der § 24d wurde angenommen, desgleichen ohne 
Erörterung die restlichen Paragraphen. Eine for­
melle Gesamtabstimmung fand nicht statt; statt 
dessen wurde beschlossen: Die Kommission empfiehlt 
dem hohen Hause die Annahme des Gesetzentwurfs. 
Die M itg lieder sämtlicher Parteien hatten indes 
erklärt, daß ihre Abstimmung in  der Kommission 
ihre Fraktionen im Plenum in  keiner Meise binde. 
I n  einer Auseinandersetzung zwischen Sozialdemo­
kraten und Zentrum darüber, wie ihre Parteien sich 
verhalten werden, erklärte ein nicht im Elsaß ge­
wähltes elsässisches Zentrumsmitglied, sie würden 
m it Freuden dafür stimmen. E in elsässisches M it ­
glied der Sozialdemokraten bemerkte, seine Fraktion 
würde nur mitmachen, wenn aus den anderen Frak­
tionen nicht mehr als nur einzelne Abgeordnete 
dissentieren; aber er habe gehört, daß vom Zentrum 
30 M itg lieder das Gesetz ablehnen würden.

— ( D e r K r e i s k r i e g e r v e r b a n d T h o r n . )  
hält morgen seine Tagung, verbunden m it 
Sommerfest, in  G u r s k e  ab.

Arbeiterbwegeung.
Die e n t l a s s e n e n  S t r e i k e n d e n  

der niederschlesischen elektrischen Kleinbahn­
gesellschaft verübten Mittwoch Abend 
21 l t w a s s e r  vor dem Direktionsgebäude 
eine M a s s e n d e m o n s t r a t i o n .  Etwa 
2000 Personen verursachten Lärm  und be° 
warfen vorüberfahrende Wagen der Elek­
trischen m it Steinen. Die Polizei schritt ein 
und verhaftete 11 Personen.

B e r l i n  o h n e  B r o t .  Die Bäckergo 
sellen in B e r l i n  werden, wie jetzt feststeht, 
überall, wo die Arbeitgeber den von ihnen 
vorgeschlagenen Lohn- und Arbeitstaris nicht 
annehmen, am nächsten Mittwoch die Arbei 
niederlegen.

ProvinziaUlachrichteu.
* Löbau, 19. Mai. (Zweite Lehrerprüfung.) Unter 

dem Vorsitz des Negierungs- und Schulrnts Waschow 
aus Marienwerder fand vom 9.—13. Mai die zweite 
Lehrerprüfung in Löbau statt. Von den 33 zur 
Prüfung gemeldeten Herren waren 29 erschienen, von 
denen 24 die Prüfung bestanden, unter ihnen aus dem 
T H ö r n e r  Bezirk Lehrer Marquardt aus Stewken

Elbing. 19 M a i. ( D e r  k ö n i g l i c h e  M u s i k ­
d i r e k t o r  A l f r e d  R a h l w e s  i n  E l b i n g ) ,  
der D irigent der Elbinger Liedertafel, ist in  Halle 
a. S. anstelle des zurücktretenden 70 Jahre alten 
Professors Reubke zum Direktor der Robert-Franz- 
Singakademie gewählt worden. Herr Rahlwes be­
fand sich in Halle unter 60 Bewerbern, von denen 
10 zur engern W ahl standen. Die Berufung des 
Herrn Rahlwes nach Halle ist eine sehr ehrenhafte. 
Der dortigen Stellung hat Robert Franz, der be­
kannte Liederkomponist, zu dem Ansehen verholfen, 
das sie heute besitzt. Robert Franz ist es auch ge­
wesen, der die Personalunion der Singakademie- 
Direktorstelle m it dem Universitätsmusikdirektoramt 
anbahnte und durchführte. Herr Rahlwes w ird sein 
Amt in  Halle am 1. Oktober antreten. E r kam im 
Jahre 1902 von ' Königsberg, uw er am dortigen 
Stadtrheater tä tig  war, als D irigent der Lieder­
tafel nach Elbing, und w ir  wissen, daß die Lieder­
tafel unter seiner Leitung tüchtig ausgebaut 
wurde und vorzügliche Leistungen zeitigt. Im  
vorigen Jahr wurde Herrn Rahlwes in  jungen 
Jahren — er ist erst 32 Jahre a lt — der T ite l eines 
königl. Musikdirektors zuteil.

Danzig, 19. M a i. (Todesfall auf einem 
Dampfer.) Auf dem norwegischen Dampfer 
„N iughorn" aus Bergen, der zurzeit im Freihafen 
von Neufahrwasser liegt und seine Ladung löscht, 
verstarb gestern plötzlich am Herzschlag der Führer 
dieses Schiffes, Kapitän Richard Aarseth. Der 
hmzugerufene A rzt konnte nur noch den Tod kon­
statieren. Die Leiche verblieb vorläufig an Bord 
des Schiffes, da man erst Nachrichten von den 
Angehörigen erwartet, ob der Verstorbene hier 
beerdigt oder irr seine Heimat über ührt werden 
soll.

Danzig, 19. Mai. (Schwedisches Konsulat.) Das 
hiesige schwedische Konsulat war bekanntlich nach dem 
Tode des Herrn Iörgensen verwaist. Jetzt ist Herr 
Kaufmann Emil Behnke als schwedischer Konsul ernannt 
worden.

Vraunsberg, 18. Mai. (Ein Gewinn von 40 000 
Mark) der preußischen KlassentotLerie ist in die Kollekte 
des Lotteriesinnehmers Koch gefallen.

Königsberg, 18. M a i. (An der Albertusuniver- 
lität) beträgt die Zahl der Studierenden gegen­
w ärtig  1517, darunter 91 Frauen. Diese verteilen 
ich auf die einzelnen Fakultäten wie fo lg t: 92 
Theologen, 295 Juristen (darunter 3 Frauen). 420 
Mediziner (darunter 16 Frauen) und 710 Philo- 
ophen (darunter 72 Frauen). Außerdem haben 

60 männliche und 53 weibliche Personen die E r­
laubnis zum Hören von Vorlesungen erhalten, so- 
daß die Gesamtsumme aller Hörenden in  diesem 
Halbjahr 1630 beträgt

Memel, 19. Mai. (Erschossen) hat sich ein Schiffs- 
koch von einem im Winterhafen liegenden Dampfer. 
Der Selbstmörder hat sich an der Uferpromenade eine 
Kugel in die Schläfe gejagt, sodaß der Schuß an der 
andern Schläfenseite herausgedrungen ist. Bei dem 
Toten wurden Äusweispapiere und in einem Spar­
kassenbuch Abschiedszeilen gefunden, in denen er sagt, 
daß er durch die Falschheit der Menschen und seiner 
eigenen Mutter in den Tod getrieben sei.

Aus Pommern, 19. M a i. (Abschied im Groll.) 
Zwischen dem ersten Bürgermeister von K o l b e r g  
Schmiedet (der bekanntlich zum zweiten Bürger­
meister in  Magdeburg gewählt worden ist) und 
der Kolberger Stadtverordnetenversammlung hat 
namentlich in  letzter Zeit eine starke Spannung ge­
herrscht. die auch wiederholt und zumteil sehr nach­
drücklich zum Ausdruck gekommen ist. I n  ihrer 
letzten Sitzung beschlossen nun die Stadtver­
ordneten, folgendes bezeichnende Schreiben an den 
Herrn Regierungspräsidenten in Köslin  zu senden: 
^Der Erste Bürgermeister Schmiede! hat sich am
Sonntag, den 30. A p r il d. Js. bei dem Festessen, 
welches zu Ehren des Offizierkorps S. M . S. „K o l­
berg" veranstaltet war und bei welchem der größte 
Te il der Magistratsmitglieder ' -  -

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. Mai 1911-

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Ve^ 
setzt ist der Postinspektor Toepfer von Natibor nach 
Danzig. Verliehen ist der Titel Ober-Postassistent dem 
Postassistenten Schleinat in Strasbnrg Westpr. Der 
Postgehilse Dynomski in Elbing bat die Prüfung 3"W 
Postassistenten bestanden.

— ( D i e  N e k t o r e n p r ü f u n g) haben beim 
westpr. Provinzial-Schnlkotlegium bestanden die Herren 
Giützner-Briesen, Loehrke-P o d g o r z  , Matschkewst? 
Langfuhr, Notter-Graudenz, Schmeche!-T h o r n. Seng* 
piel-Schlochau und der Leiter der Nosensteinschen Vor- 
bereitungsanstalt, Donner, letzterer für Schulen rnlt 
französischem und englischem Unterricht.

— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l *  
v e r e i n  f ü r  B i e n e n z u c h t )  hatte am Don­
nerstag in  M a r i e n b u r g  eine Vorstandssitzung. 
Es wurde der Kassenbericht für das abgelaufene 
Vereinsjahr gegeben. Die Einnahme betrug 5004 
Mark und die Ausgabe 4970 Mark. Der Haushalts­
plan fürs neue Vereinsjahr wurde in Einnahme 
und Ausgabe m it 4973,87 Mark festgestellt. Ferner 
wurden die Maßnahmen zur Hebung der Bienen­
zucht für den kommenden Sommer besprochen und 
die Veranstaltung von Ausstellungen erörtert.

—  ( V e r s e n d u n g  v o n  P a k e t e n  w ä Y* 
r e n d  d e r  P  f i n g st z e i t.) Die Versendung 
mehrerer Pakete m it e i n e r  Postpaketadresse ist 
für die Ze it vom 29. M a i bis einschl. 3. I"N ' 
weder im inneren deutschen Verkehr m it dem Aus* 
land — ausgenommen Argentinien —  gestattet. 
Nach Argentinien können auch in dieser Zeit 
mehrere, jedoch höchstens drei Pakete m it einer 
Postpaketadresse versandt werden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Die am 
Freitag vollzogenen Ersatzwahlen der d r i t t e n  
A b t e i l u n g  für Herrn S tadtrat Ackermann 
und den verstorbenen Stadtverordneten Maurer­
meister Mehrlein haben nur für ein Mandat zu 
einem endgiltigen Ergebnis geführt. Die absolute 
Mehrheit, 337. hat nur der eine der beiden Kandi­
daten, Herr Kaufmann R i c h a r d  K r ü g e r ,  er­
reicht. der somit zum Stadtverordneten gewählt ist. 
Zwischen den nächstfolgenden Kandidaten, Herrn 
Uhrmachermeister G r u n w a l d ,  dem 13 Stimmen, 
und Herrn Postsekretär B r a n d t ,  dem 95 Stimmen 
zur absoluten Mehrheit fehlen, muß jedoch noch eine 
S t i c h w a h l  stattfinden. Die Beteiligung war 
keine besonders rege, denn von den 3006 Wählern 
der 3. Abteilung sind nur 673, d. i. 22 Prozent, an 
der Urne erschienen. Eine Zersplitterung der Stim ­
men fand dadurch statt, daß Herr Postsekretär Brandt 
sowohl für die Ersatzwahl für 1912 wie für dre 
Ersatzwahl für 1914 bei der Abstimmung im 
Wahllokale des Rathauses eine größere Stimnren- 
zahl erhielt, anscheinend infolge unrichtiger 
Direktive der Wähler, ein Fehler, der erst m it­
tags bemerkt und fü r den Rest der W ahl beseitigt 
wurde. Ohne dieses Versehen hätte Wichmann fast 
300 Stimmen gegen Krüger erhalten, was das Wahl- 
ergebnis allerdings nicht geändert hätte; dagegen 
hatte Brand die absolute Mehrheit erhalten und 
über Grunwald gesiegt, da er 341 Stimmen auf sich 
vereinigt hätte. — vorausgesetzt natürlich, daß alle 
Anhänger Wichmanns auch für Brandt zu stimmen 
beabsichtigten. Hiernach berichtigen sich auch die 
Z iffern in  unserer gestrigen Notiz, die infolge. 3 ^  
sammenrechnung der bei Leiden Wahlen für dre 
Herren Brandt und Wichmann abgegebenen S tim ­
men zu einem irrtümlichen Ergebnis kamen? "Das 
vollständige Ergebnis der gestrigen Wahl in  der 
dritten Abteilung ist folgendes:

Es erhielten Stimmen
bei der Ersatzwahl bis Ende 1912 (für Stadtrat Ackermann)

im Wahllokal 
Rathaus Artushof ,

1. Kaufmann Richard Krüger . . 178 191 ----- 869
2. Postsekretär W illy Brandt . . 93 7 ----- iM
3. Malermstr. Emil Wichmann . 73 125 --- 198
4. Uhrmachermstr. Louis Grunwald 2______ 4 ----- 6

Zusammen 346 327 ----- 673
bei der Ersatzwahl bis Ende 1914 (für Maurermeister 

Mehrlein) im Wahllokal 
Rathaus Artushof

1. Uhrmachermstr. Louis Grunwald 161 163 ---- 324
2. Postsekretär Willy Brandt . . 90 152 ---- 242
3. Malermstr. Emil Wichmann . 92 7 ---- 99
4. Kaufmann Richard Krüger . . 3 4

672Zusammen 346 326
Heute Vorm ittag fand im Magistratssitzungssaal 

die Ersatzwahl der z w e i t e n  A b t e i l u n g  für 
den verstorbenen Stadtverordneten Herrn Glaser- 
meister Hell statt. Von den 477 Wählern dieser 
Abteilung erschienen 153, d. i. 32 Prozent. Die ab­
solute Mehrheit beträgt demnach 77. Es erhielten 
Stimmen: Herr Kaufmann Matthes 90. Herr Kauf­
mann Dorau 60. Herr Tischlermeister Vorkowski 3. 
Herr Kaufmann M a t t h e s  ist somit zum Stadt­
verordneten gewählt.

— ( E i n e  P o l i z e i v e r o r d n u n g  b e t r .  
d a s  S c h o r n  st e i n t e  h r w e s e n  i m  R e g i e ­
r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r )  hat der 
Herr Regierungspräsident m it Zustimmung des Be­
zirksausschusses erlassen. Darnach sind die Haus­
besitzer oder ihre verantwortlichen Stellvertreter 
vorbehaltlich bestehender P rivileg ien verpflichtet, 
die Reinigung der Schornsteine, Räucherkammern, 
Trockenöfen. Darren und gemauerten Kanäle, wel­
che den Rauch aus geschlossenen Herden, Kesseln, 
Öfen usw. in  besteigbare oder russische Schornsteine 
leiten, sowie das Ausbrennen der glänz- und hart- 
russischen Schornsteine oder Räucherkammern geg^ 
Entrichtung der festgesetzten Fegegebühren durch den 
amtlich angestellten Bezirksschornsteinfeger zu den 
nachstehend bestimmten Fristen vornehmen zu lassen. 
Grundsätzlich sind zu reinigen besteigbare, werte 
oder Stangenschornsteine in  zweimonatliches 
Fristen, russische Schornsteine allmonatlich einmal. 
Indessen braucht bei russischen Schornsteinen sn  ̂
gewöhnliche Herd- und Ofenfeuerungen in  der Ze^ 
vom 1. M a i bis 1. Oktober die Reinigung nur rn 
echswöchigen Fristen und Lei russischen Schorn- 
teinen, die lediglich den Rauch von Ofenfeuerungeu 
ableiten, in  dieser Zeit überhaupt nicht zu erfolgen. 
Industriellen und gewerblichen Zwecken dienende 
Schornsteine (der Brennereien. Brauereien, Destrl- 
lationen, Färbereien, Tischlereien, Bäckereien, 
Hotels. Gasthäuser, Speiseanstalten und sonstig^ 
Betriebe m it starker Feuerung) sind, sofern es stw 
um enge, in  Gebäude eingemauerte Schornsterne'
" ' " "  " ' ........................... '  etriebe rn^ ____  und der Stadtver­

ordnetenversammlung zugegen war, verabschiedet.
Er ist, soweit bekannt, am Montag abgereist. Eine 
weitere amtliche M itte ilung  des Ersten Bürger-
Meisters Schmiedet, durch die er seinen endgiltigen Feuerungsanlagen in  Fabriken 
A u s tr itt anzeigt, ist uns nicht zugegangen. W ir ähnlichen Zwecken dienenden
dürfen wohl annehmen, daß er mrt dem 1. M a i Schornsteine in  
d. ^s. endgiltig aus seiner Stellung ausgeschieden ! ben und alle

handelt, bei regelmäßigem, täglichem Betrieb 
zweiwöchigen, bei nicht derartig regelmäßigem Be­
triebe in  längstens vierwöchigen Fristen zu reini­
gen. Die freistehenden Schornsteine für größere

sowie dre
freistehenden

landwirtschaftlichen Vetrre-
—  Schornsteine für -  

r kesselfeuerungen sind dem Kehrzwanae nicht unter*



G w a ' L ^ ich g ilt ig . o h  es s i c h  um  gem auerte oder 
stein» sbchornsteine handelt. F ü r  Schmiedeschorn- 
lind ' sie nicht in  W ohnhäuser e ingebaut 
Rt'ho ^  jährlich e ine d reim alig e  R e in ig u n g , 
diirck?  eine B esichtigung des baulichen Z ustandes 
bei Vezirksschornsteinfeger zu verhindern ist; 
lagen g e h e n d e n  Schornsteinen industrieller A n- 
betr;^^en Schm iedebetrieb ein  größerer maschinell 
Ortsl^!^2 G ebläse hat. kann m it E r la u b n is  der 
^ te r ^ ^ ^ b h ö r d e  d ie R e in ig u n g  und B esichtigung  
t r e t e ? H a u s b e s i t z e r  oder ihre S te llv e r -  
steW. M ben zur A ufnahm e des durch die Schorn- 
^ sso - 5̂ a u s den Schornsteinen zu entfernenden  
öclg z, feuersichere B eh ä lter  bereit zu h a lten  und 
SUr A u sb ren n en  erforderliche B re n n m a te r ia l  
tritt x-*>ügung 3U stellen. D iese P o lize ivero rd n u n g  
in ^/Ur d iejen igen  T e ile  des R egieru ngsbezirk es, 
fort Kehrbezirke b ere its  eingerichtet sind, so-
von ^ .ü b r ig e n  aber sogleich nach der E inrichtung  

W ehrbezirken inkraft.
tonntlil? r i e g s m a r i n e - A u s s t e l l n n g . )  B e- 

erhebt der deutsche Flottenuerem keinen ein» 
hol,? Jahresbeitrag von seinen M itgliedern. Die
Hch? B eitrags wird vielmehr nach der wirtschaft- 
^bst, dlßnngsfähigkeit der M itglieder bemessen. Der 
Dies ^A m er zahlt also weniger a ls der Arbeitgeber, 
t̂tsn ?^"udsatz soll auch auf die Bemessung des Ein- 

2l. 3"^ Kriegsmarine-Ausstellung, welche am
' A ts . (siehe Anzeige) in der Exerzierhalle des 

lllerieregiments Nr. 11 hier eröffnet wird, An- 
lollen. 6 finden. Für Arbeiter und deren Angehörige 
25 Vorverkauf durch die Arbeitgeber Karten zu 
M  ' (Kassenpreis 50 P f.) ausgegeben werden. E s  
shls^"^ mitgeteilt, daß in B reslau , wo die A us- 

kürzlich in etw as größerem Umfange veran» 
A iig^urde, nicht weniger als 25 000 Arbeiter mit 
CjAorigen die Ausstellung besucht haben, denen die 
ö̂ki t karten vvn den A rbeitgeber zum weiter er» 

ij.Wen Preise von 10 V fa.. teilweise auch unentaelt-lilh
fG^rabfolgt wurden. Hoffentlich wird dieses Ver- 

^  hier Nachahmung finden.
^  Z i r k u s  M a y . )  Heute Abend beginnt der 
Ehor? ^ a y  mit einer G ala-Prem iere sein Gastspiel in 

Dem Zirkus M ay geht ein guter Nus voraus. 
^tpT'Aktion legt den Hauptwert auf gutes Pferde- 
sechg "l und neue, noch nicht gesehene Dressuren. Die 
Krej^garischen dreijährigen Goldfüchse, zusammen in 
löhn * .dressiert und von Herrn Direktor M ay vorge­
hen bilden eine Zierde des S p ielp lans. Ganz 

ist die Dressurnummer: das lebende Irotto ir  
v '  ^  welcher eine Anzahl Pferde agieren. Die 

g e l t e n  zu diesem Dressurstück sind zum P atent an» 
and,» , sodaß es schon aus dieser Ursache keinem 

Zirkus möglich ist, diese Kreation des Zirkus 
8ir? ^ochzuahmen. Der Vorverkauf wird von der 

F. Duszynski, Breitestraße 43, verwaltet. Die 
öfftidE ssen täglich von 10 Uhr vormittags an ge»

^  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t) wird 
^ 3 e n  mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
pell ^ung auf dem neustädtischen Märkte von der Ka- 

des Fußartillerieregiments Nr. 15 ausgeführt.
(D e r A n s ch l u ß d e r G r a u d e n z e r

a ß e  a n  d i e  W a s s e r l e i t u n g), der
sl^er mit gewohnter Schnelligkeit von der
huschen Wasserwerkverwaltnng ausgeführt wird,
jsl o in etwa acht Tagen fertiggestellt sein. Doch
Aj.oesonders mit Rücksicht auf die Sicherheit der
Msbesucher, die betr. Teilstrecke bereits in Be-
9 ^ 'genommen, sodaß den Hydranten in der
kô des Zirkusplatzes Wasser entnommen werden-Die Kanalisation der Zugangstraße von
iß verlängerten Schulstraße zum Luftschiffhafen 

Wenfalls in Angriff genommen.
^7" ( F a l s c h e  Z e h n m a r k s t ü c k e )  sind in 
 ̂ >en Tagen an Postschaltern des Königsberger 

Danzjger Bezirkes angehalten und beschlag- 
dj OAt worden. Die falschen Kronenstücke tragen 
tzj Jahreszahl 1893 und das Münzzeichen 
T? sind aus Kupfer gefertigt, mit nachgeahmten 
Ampeln geprägt und schwach vergoldet. Das 
g^cht des Falsifikates ist 1,3 bis 1,6 Gramm 
h.^üger als das der echten Münzen. Am ab- 
y. Ahnden Klänge und dem Fehlen der Rand- 
tz^sken sind die Falschstücke sofort erkennbar, 
g. ksicht im Geldverkehr erscheint demnach drin- 

geboten.
^Üzerb^ e i l s c h e  s .)  Arrestanten verzeichnet der

( l Z e f u n d e  n) wurden em Bund Schlüssel, 
^ res im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

ö ex ^ (D  o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
'st s^i^chsel bei T h o r n  betrug heute 0,70 M eter, er 

gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
a l o w i c e  ist der S trom  von 1,82 auf 1,84 

"er ges t i egen.

'rtis^ go rz , 1g. M ai. (V om  Schießplatz.) D ie F uß . 
Tchl?..^Regimenter Nr. 15 und Nr. 17 haben ihre 
Hy?üubungen beendet und das Barackenlager heute 
ttefrAn verlassen. Am D ienstag den 23. d. M ts.

^  Fußartillerie-Regimenter Nr. 4 aus M agde- 
>k>r̂  "sid Nr. 6 aus Neiße und Glogau zur Abhaltung 

Schießübungen im Barackenlager ein.

Briefkasten.
h  . D ie Gedichte haben poetischen Gehalt, aber 

^  noch sehr unbeholfen. D ie Strophe z. B . 
^on dieser Blütenpracht vergeh ich allen 

n>i k̂ rück den Strauß andächtig sacht beseligt
Editor? Herz" besteht fast ganz aus Flickwörtern, die 
^  t k s i n n l o s  sind. Von „Schmerz" ist in 
e»i ???dicht doch garnicht die Rede, und einen Strauß , 

Geliebte heimlich hingestellt, drückt man nicht 
öltzA ch's Herz. Auch das zweite Gedicht beginnt 
^lcdo einem Flickwörterreim: „Ein Mutterherz, o 

v̂»uia" o n n e , es gleicht dem M ond, es gleicht der 
ovch verderben S ie  den an sich trefflichen 

die unzutreffende A usfüh rung: „E s  
Svbi bei T ag und Nacht, ist stets auf Kindes 

,.^oocht", denn der M ond entzieht sich uns bei 
Ar. ? . s°aar bei T ag und Nacht, 

ds D a s beste ist, sich sofort persönlich
Spiere sind"ff'^ Gerechtestraße, vorzustellen.

Lustschiffalikt.
z>^5°Fch»»fN -,-n  aus Anlaß d-- d-utlch-n 
kly, ^rassigkeitsfluges am Oberrhein nahm 
4 Zr^b^tag in Vaden-Vaden pünktlich um 

'25 >^uen Anfang. Den Flügen wohnten 
und die Erotzherzogin von 

Helm Begleitung des Prinzen Wil-
bachsen-Weimar-Eisenach und der 

Zogrn von Anhalt im Automobil auf dem

Flugplatz eintrafen, wo sie vom Grafen Zeppe­
lin und dem badischen Minister des In n e rn  
Freiherr» von und zu Bodmann begrüßt 
wurden.

Am Freitag Nachmittag starteten in 
Dreslau sechs Ballons für die deutsche Aus- 
fcheidungsfahrt zum Eordon-Bennett-Nennen 
der Lüfte, außerdem vier Ballons konkurrenz­
los. Der Ballon „Danzig" stieß beim- Auf­
steigen an die Dachkante eines Gasometers, wo­
bei einige Korbleinen zerrissen, die Insassen 
jedoch anscheinend nicht beschädigt wurden. Der 
Ballon flog wie die anderen in südlicher Rich­
tung über die Stadt.

M a n n i g f a l t i g e s .
( S e l b  st m o r d  a u f  d e n  S c h i e n e n . )  

Der  47 jährige Weichensteller Johann Seeling 
aus Rathenow, der nach der Neu-Ruppiner 
Irrenanstalt überführt weiden sollte, ent­
sprang auf der S tation Nothenom der bran- 
denbnrglschen Städtebahn dem Transporteur 
und warf sich vor einen rangierenden Zug, 
von dem er überfahren wurde. Der Tod 
trat nach kurzer Zeit ein.

( S t i f t u n g . )  Der Privatier Friedrich 
Mende hat der S tad t Dortmund sein ge­
samtes Vermögen von ungefähr 850000 Mk. 
vermacht. Die Stadtverordneten nahmen die 
Schenkung an.

(E i n e B  e l e i d i g u n g s k l a g e g e g e n 
J u l e s  H u r e t . )  Der durch sein Geschreibsel 
über Deutschland hinlänglich bekannte franzö­
sische Schriftsteller Ju les Huret hatte sich 
Freitag vor dem Landgericht Dresden wegen 
Beleidigung des Königs von Sachsen zu 
verantworten. Das Gericht verfügte die 
Vernichtung der betreffenden Seiten des 
Buches und die Unbrauchbarmachung der 
Platten.

( W e g e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  
t ö d l i c h e m  A u s g a n g e )  verurteilte das 
Dresdener Schwurgericht dem „Leipz. Tgbl." 
zufolge nach mehrstündiger Verhandlung die 
27 Jahre alte Arbeiterehefrau Jd a  Emma 
Große, zuletzt in Meißen wohnhaft, zu fünf 
Jahren  Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver­
lust. Die F rau  hat ihren 4 Jahre alten, 
vor der Ehe geborenen Sohn fortgesetzt 
körperlich so mißhandelt, daß er starb.

( N o c h m a l s  d e r  h i s t o r i s c h e  R a b e  
i m M  e r  s e b u r  g e r S  ch l o ß h  o f.) Gegen­
über der Zeitungsnotiz über den Raben im 
Schloßhof zu Merseburg stellt der „Merseb. 
Korrespondent" fest, daß der Berichterstatter 
falsch informiert gewesen ist. Erstens gebe 
es gar keinen Merfeburger Tierschutzverein, 
und zweitens sei den Stadtvätern von einer 
Petition nichts bekannt.

( E i n  G e w i t t e r )  verbunden mit 
Sturm wind und Platzregen, hat in vielen 
Ortschaften im Gouvernement Kiew und an 
den S aaten  großen Schaden angerichtet. I n  
einigen Dörfern ist infolge Blitzschlags Feuer 
ausgebrochen. Bisher wurden 4 Menschen­
opfer gemeldet.

Gedankensplitter.
D a s Vertrauen ist etw as so Schönes, daß selbst der 

ärgste Lügner sich eines gewissen Respektes nicht er­
wehren kann vor dem, der es ihm schenkt.

M arie von Ebner-Eschenbach. 
Laßt uns D e u t s c h e  sein und bleiben, 
Denischer Handschlag sieht uns w oh ll 
W as mir denken, rede», schreiben,
D as sei deutschen Herzens v o l l !

Neueste Nachrichten.
Der Ballon „Ostpreußen" in Österreich 

gelandet.
K ö n i g s b e r g ,  2V. M ai. Der Ballon 

„Ostpreußen", der gestern Abend Uhr in 
Breslau in südlicher Richtung aufgestiegen 
war, ist nach 2i/2stündiger Fahrt, wegen un­
günstiger Witterungs-Verhältnisse in einer 
1000 Meter hoch gelegenen Waldung in der 
Nähe von Ober-Lindewiese Sei Frei Waldau in 
Österreich-Schlesien gelandet. Die Insassen 
Leutnant Franceson und Kaufmann Haberland 
mußten am Schleppseil 10 Meter herunter- 
klettern und hatten dann noch einen mühe­
vollen zweistündigen Abstieg bis Ober-Linds- 
wiese.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 20. M ai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

15 000 Mk. auf Nr. 132 401,181374.
10000 Mk. auf Nr. 151 743.

5000 Mk. auf Nr. 58 567, 114 006, 
146 349.

3000 Mk. auf Nr. 3906, 8336, 32 494, 
36 053, 46 421, 47 485, 65 962, 71381,
72160, 74 447, 79 437, 81803, 86 381,
87 333, 89 744, 93 728, 99 712, 109 281,
114 430, 116 270,132 779,139 287,152 418, 
154 291, 160 850, 182 012, 182 769,189 197, 
189 512. (Ohne Gewähr.)

D a s  Fsuerbestattungsgesetz angenommen.
B e r l i n ,  20. M ai. Das Abgeordneten­

haus nahm heute in namentlicher Abstimmung 
das Feuerbestattungsgesetz in 3. Lesung mit 157 
gegen 155 Stimmen an. Dafür stimmten die 
Nationalliberalen, die Freisinnigen, die So- 
zialdemokeaten, die Freikonsersativen und ein 
kleiner Teil der Komervative». dagegen das

Zentrum und der größte Teil der Konser­
vativen.

Bom Flugplätze in Baden-Oos.
B a d e n - O o s , 2 V .  M ai. Die Flieger be­

schlossen heute Bormittag, der ungünstigen 
Wetterlage erst um 4 Uhr nachmittags zu star­
ten. Prinz Heinrich weilte seit früher Morgen­
stunde auf dem Startplatz.

M ahlers Beisetzung.
W i e n , 20. M ai. Bei der Familie Gustav 

M ahlers trafen gestern zahlreiche Beileids- 
knndgebungen aus der Wiener Gesellschaft und 
aus allen Kreisen des I n -  und Auslandes ein. 
Die Beisetzung soll, wie jetzt feststeht, am M on­
tag Nachmittag 3 Uhr stattfinden. M ahler hat 
sich in seinem Testament Reden am Grabe so­
wie Musik beim Leichenbegängnis verbeten. 
Über seinen künstlerischen Nachlaß soll das 
Testament keine Bestimmungen enthalten.

Schaffung einer spanischen Fremdenlegion.
P a r i s ,  18. M ai. Aus Madrid wird ge­

meldet: Die mit der Fassung eines Gesetzes 
über den obligatorischen M ilitärdienst betraute 
Kommission hat einen Entwurf betreffend E r­
richtung eines freiwilligen Kolonialkorps ge­
nehmigt, worin die Anwerbung von Auslän­
dern für Nordafrika und Spanisch-Guinea für 
zulässig erklärt wird.

Ein Anschlag gegen Madero.
R e w y o r k ,  19. M ai. Die Stimmung in 

der S tad t Mexiko ist wieder recht pessimistisch, 
denn Maderos Abreise nach der Hauptstadt ist 
verschoben worden, weil er ein Telegramm mit 
der Nachricht erhalten hat, daß dort ein An­
schlag gegen sein Leben vorbereitet werde. Die 
Znsurgentenführer sind infolgedessen wegen der 
Reise Maderos in  Zuarez zu einer Beratung 
zusammengetreten.

Ein neuer Riesenprozeß gegen die Trusts.
N e w y o r k , 19. M ai. Die Bundesregierung 

hat beim Bundesgericht einen Prozeß gegen die 
Eastern-States-Retail-Lumber-Association. den 
sogen. Lumper-Trust» angestrengt. Sie behaup­
tet, es bestehe eins außerordentlich weitver­
zweigte Verschwörung zur Erhaltung hoher 
Preise im Bauholzgeschäft, durch die das Sher- 
mansche Antitrustgesetz verletzt werde. Es 
werde auch ein ausgedehntes Schwarzlisten- 
system unterhalten. Die Anklageschrift gründet 
sich auf das gegen die Standard Oil Company 
gefällte Urteil. Sie betont, daß eine ungebühr­
liche unangemessene Beschränkung des Handels 
im Bauholzgeschäft bestehe, und daß einige der 
größtsnZndustriellen-Korporationen verhindert 
werden, mit den Grossisten in diesem Geschäft 
direkt zu verkehren. Angeklagt find zehn Orga­
nisationen und hundertsünfzig Einzelpersonen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 20. Mai 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hül enfrüchte und Llsaaten - werden- außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Prels 204 Mk. 
per Mai 2 02^  Mk. bez. 
per M ai—Juni 201 Mk. bez. 
per September—Oktober 190 Mk. bez. 
russisch, roter 788 Gr. 151 Mk. bez.

R o g g e n  niedrig, per Tonne von 1060 Kgr. 
inlünd. 714-735 Gr. 160—162 Mk. bez. 
Regulierungspreis lö P ^  Mk. bez. 
per Mai 1 5 9 ^  Br., 159 Gd. 
per Mai—Juni 158 Br., 150 Gd. 
per Juni—Juli 157 Mk. bez. 
per September—Oktober 152 Mk. bez. 
russisch 7L6-744 Gr. 1 0 9 -1 1 1 ^  Mk. bez.

G e rs te  niedrky, per Tonus von 1000 Kgr.
Lransito groß 662 Gr. 136 Mk. bez.

Ha f e r  niedrig, ver Tonne von 1000 Kgr.
Lransito 111 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz : matt.
Nendement 88 sr. Neufahrw. 10,25 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9 ,42^ Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,60—10.20 Mk. bez.
Roggen. 10,40-10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . . 85,25
Russische Banknoten per Kaste . . . .  216,30
Wechsel aus Warschau . . . . . .  —
Deutsche Reichsanleihe 3V2°/o. - « . 94,—
Deutsche Reichsanleihe 3 o/y . . . .  84,—
Preußische Konsols . . . . .  94,—
Preußische Konsols 3 <>/<,......................... 83,90
Thorner SLadtanleihe 4 o/o. . . . .  99,80
Thorner Stadtanleihe 3 '^  "/«i . . . .  —,—
Westpreußische Pfandbriefe 40/0 , . . 100,30 
Westpreußische Pfandbriefe 3l/s o/v . . 90,40
Westpreußische Pfandbriefe 3 0/0 neul. I I . 80.40
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 102,30
Rumänische Rente von 1894 4°/o . . 92,20
Russische unifizierte Staatsrente 40/0 . 93,75
Polnische Pfandbriefe 4'/- ° 0 . . . .  94,90
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 196,19
Deutsche Bank-Aktien........................   . 264,—
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .  188,70 
Norddeutsche Kreditanstalt'-Aktlen. . . 124,25 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,75 
Allgemeine Elektrnitätsaktiengesellschaft. 273,80 
Bochumer Gußstahl-Aktien . ' . . . 234,25 
Harpener Berawerks-Aktien . . . .  183,50 
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .  175,50

Weizen loko in Rewyork..................................... 99,—
„ Mai 1911 ........................................   207,75
„ J u l i ........................................   205,50
„ September.........................................  195,75

Roggen M a i................................................... —
„ J u l i .........................................................166,25
„ September . . . . . . . .  162,75

Bankdiskont 4 0/0, Lombardzinsfuß 5 Vo, Privatdiskont 2»/  ̂0/0.
D a n z i g ,  20. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 11 in- 

ländische, 53 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  20. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

26 inländische, 99 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen.

20. Mai 19. Mai

85,20
216,30

-9 4 ^ -

84,10
9 4 ,-
8 4 ,-

100.30
90.25
80.25

102.30 
92,10 
93,19

196!l0
264.25 
189,10
124.25 
1 2 8 ,-
274.40
235.40
184.40 
1 7 6 ,-
9 9 ,-

207,—
205.25
195.25

167.50
161.50

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion,

B e r l i n ,  20. Mai 1911.
Zum Verkauf standen: 3701 Rinder, darunter 1132 Bullen, 

1495 Ochsen, 1074 Kühe und Färsen, 1281 Kälber, 7005 Schafe, 
11054 Schweine.

R i n d e r :
1. O ch s e n :
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

SchlachLwertes, höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete....................
e) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ....................................
6) gering genährte jeden Alters . . .

2. B u l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

SchlachLwertes......................... ..... .
5) vollfleischige jü n g e re .........................
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä lte re ....................................
ä) gering g e n ä h r t e ...............................

3. F ü r s  en u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten SchlachLwertes....................
b) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

SchlachLwertes höchstens 7 Jahre alt
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

8.) Doppellender feiner Mast . . . .  
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r .........................................
<?) mittlere Mast- und gute Saugkälber
6) geringe S a u g k ä lb e r ..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere M astham m el.........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe).........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über Z'/z Ztr. Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 '/, Ztr. Lebendgew.
б) fleischige S c h w e in e .........................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S a u e n ...................................................

Das Rindergeschäft gestaltete sich glatt, es wurde ausver­
kauft. Kälberhandel glatt. Schafe wurden glatt ausverkauft. 
Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt.
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Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 20. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nord.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Born 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur 
4- 15 Grad Cels.. niedrigste -s- 10 Grad Cels.

Mlijserstände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag ru Tag m

Weichsel T h o r n .................... .....
Zawichost . . . . .  
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . .  . .

Brühe bei Bromberg Z ie g e l  ! I 
Netze bei C zarn ikau ..........................

20. 0,70

1.28
1,84
1,04
5,36
1,92
0,58

19. 0,76

1,30
1,82
2,07
5,34
1,90
0,60

G r a u d e n z ,  20. Mai. Amtlicher Getreidebericht dsr 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 128—13<> Rfd 
holl. 204-207 Mk., von 124-127 Pfd. holl. 200-202 Mk

geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 143—146 M k' 
Brau- 164—166 Mk. — Hafer 165—170 Mk.. Erbsen, Futter> 
—,— Mk., Koch- — - Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Eßkartofseln 4,60-5,60 Mk. — Heu 4,50—5,40 Mk., 
Richtstroh 5,50—6,00 Mk., Krummstroh 4,50—4,90 Mk. per 
100 Kilogramm.

Kinder, die rasch wachsen,
sehen oft blaß und müde aus, und es scheint 
ihnen die rechte Lebenslust zu fehlen. Ebenso 
wie zarte Pflanzen bedürfen auch oft die Kinder 
während des schnellen Wachsens einer Stütze 
in Form eines Kräftigungsmittels. Nichts ist 
hier mehr am Platze, als die langbewährts 
S c o t t s  Emulsion, worüber die nachstehenden 
Zeilen Aufschluß geben:
Magdebiirg-Sudenbnrg, Rottersdorferstr. 1 ,2 1 . J u li 1909.

„M ein 9 jähriges Töchterchen Helene ist auffallend schnell 
m die Höhe gegangen, und während dieser Zeit wurde sein 
durch das rasche Wachstum sehr in Anspruch genommener 
Körper durch den regelmäßigen Gebrauch von S co tts  
Emulsion vortrefflich gekräftigt. E s zeigte sich dies am  
besten in der Gewichtszunahme, welche nach noch nicht 
2 Flaschen bereits 4 Pfund betrug. Auch das Aussehen 
des Mädchens ist immer ein gutes und kräftiges. Ver­
schiedene Beschwerden, die während des schnellen Wachs­

tum s eingetreten waren, sind durch 
den Gebrauch von S co tts  Enntlsion 
verschwunden."

(gez.) Frau Helene Pöpel. 
Die äußere Verpackung von 

Scotts Emulsion wird vielfach 
/ / j  täuschend ähnlich nachgeahmt. 

Ihre Wirkung kann aber nicht 
nachgeahmt werden, und darum 
vergesse man nicht, nur die echte 

Nur echt mit dies« Scotts Emulsion zu gebrauchen, 
T L  deren  ̂ Erkennungszeichen unsere 
des Scott- weltbekannte nebenstehende 

Schutzmarke ist.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im große» verkauf, 

und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott LBowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129 0
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. ^  ' -manoei

Erst prüfen — dann urteilen. D as Vorurteil 
spielt im gesellschaftlichen wie im wirtschaftlichen Leben 
eine große Rolle. Schon manchem hat es Ärger und 
Schaden gebracht. Wer bisher noch eine Abneigung gegen 
den Malzkaffee hatte, der wird davon kuriert, wenn er 
eine der Kochproben besucht, die gegenwärtig in Thorner 
Kolonialwarengeschäften statt finden. D a kann man sich 
durch eine Probe davon überzeugen, daß der Malzkaffee 
wirklich ausgezeichnet schmeckt, wenn man nur nicht jeden 
ixbeliebigen, sondern den echten Kathreiners Malzkaffee 
nimmt und ihn richtig nach Vorschrift zubereitet. E s  
verlohnt sich in der Tat, eine solche Kathreiner Kochprobe 
zu besuchen. Die ganze Aufmachung ist vornehm und 
gediegen, es herrscht peinliche Sauberkeit und gern folgt 
man der freundlichen Einladung der weißgeschürzten 
jungen Dame, sich von der Güte ihres „echten reinen 
Kathreiners" zü überzeugen. M an kann bei den heuti­
gen teueren Zeiten einem so gesunden, wohlschmeckenden 
und dabei billigen Volksgetränk nur weiteste Vorbereitung 
in allen Schichten der Bevölkerung wünschen.

r



Heute früh 3 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden unser 
lieber Mitarbeiter,

H e r r  ^ r t k a r  N , M
im 26. Lebensjahre.

W ir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

T h o r n  den 20. M a i 1911.

Das Kanzlei-Personal des Magistrats.

Heute früh 3 Uhr verschied nach 
langem, mit Geduld ertragenem 
Leiden mein lieber Sohn, unser 
guter Bruder, Neffe und Vetter, 
der Bureaugehilfe

nach vollendetem 25. Lebensjahre. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 20. M a i 1911

die tra u e rn d e n  
H in te rb lie b e ne n .

Die Beerdigung findet am 
Dienstag, nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhause, Friedrichstraße 10/12, 
aus statt.

Heute früh 7 Uhr entschlief sanft 
nach langem, schwerem Leiden, im 
Glauben seinen Erlöser, mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwieger- und Großvater

A u g u s t L ra ä v
im 79. Lebenjahre.

T h o r n  den 20. M a i 1911.
D ie tratievridettHinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Diensta i, 
nachmittags 4Vz Uhr, vom Trauer- 
hause, Baderstraße 26, aus auf dem 
altstädt. evang. Kirchhofe statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme beim Begräbnisse unserer 
lieben Entschlafenen, insbesondere 
Herrn Superintendenten 
für die trostreichen Worte am Grabe 
der Verstorbenen sowie für die 
Kranzspenden sagen wir unsern 
innigsten Dank.

Namens der Hinterbliebenen: 
O -s Ira v  L U a b e r 'la irÄ ,  

Malermeister.

B ekanntm achung.
Bei der heute in der 3. Abtei ung

zum Schlüsse des Jahres 1914, i 
673 Wähler ihr Stimmrecht aus.

sonach 337 Stimmen.
Es hoben erhalten:

1. Herr Uhrmachermeister
L. G r u n w a l d  324

2. Herr Postsekretär W i l ly
B r a n d t  242

3. Herr Malermeister
E m i l W i c h m a n n  99

4. Herr Kaufmann
R. K r ü g e r  7

W i l l y  B r a n d t .
Zu dieser zweiten Wahl, die am

mittags von 5—7 Uhr 
und zwar für die Wähler m

Thorn unter Bezugnahme auf die ! 
kanntmachung des hiesigen Magistr 
vom 30. März d. Is .  gemäß Z 26, L 
4 der Städteordnung hiermit eingelad 

Bei dieser zweiten Wahl ist die < 
reichung der absoluten Majorität n 
erforderlich. Bei Stimmengleichheit e 
scheidet das Loos.

Die Verkündigung des Wahlergebnis 
erfolgt unmitt lbar nach Schluß i 
Wahlaktes derbeidenAbstimmungsgrup, 
und erfolgter Zusammenstellung 
Magistratssitjungssaale,Rathaus 1 Trep 

Besondere Einladungen ergehen 
dieser Wahl nicht.

Thorn den 19. M a i 1911.
Der Gesamtwahlvorstan- d 

5. Abteilung von Thorn.
Mr Bibelforscher!

Wer beteiligt sich an hochinteress , lehr­
reicher, für denkende Christen hochwichtiger 
Bibelstunde? Raum und Harmonium 
vorhanden. Meldungen unter i? . 3
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Al. Stub. a. anst. Frau z. v. Stroband'str.'ll

»  Bekanntm achung.
W Bei der heut? in der 3. A Leitung von 
M Thorn stattgefundenen Ersatzwahl eines 
A  Stadtverordneten anstelle des zum unbe- 

soldeten Stadt, at gewählten Herrn Kauf­
manns Gustav Ackermann fü>- den Rest 
der Wahlperiode desselben, d. i. bis zum 
Schlüsse des Jahres 1912, ist zum Stadt­
verordneten
Herr Kaufmann R i c h a r d  K r ü g e r  

gewählt worden.
Thorn den 19. M a i 1911.

vor Magistrat.
B e ka n n tm a ch u n g .

Am
Dienstag den 23. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathmrshose

1 Sophatisch
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 20. M a i 1911.
Der Magistrat.

Teilhaber
mit 20—30000 Mk. zwecks Vergrößerung 

W eines bedeutenden Güter-resp. Grundstück- 
W  u. Vermittelungsgeschäfts in Berlin ges.! 

Glänzende Existenz für strebsamen

Lmimri, Wki «.Liisi«.
oder H errn , der für die Grundstücks- 
branchs Interesse h a t; Letzte Iahres- 
einnahme lt. Bücher über 100009 M k; 
Einkommen des Teilhabers mindestens 
20 000 Mk. jährlich! Angenehme Bureau­
oder Reisetätigkeit; auch stille Beteiligung! 
Nachweislich kapitalkräftige Reflektanten 
wollen sich melden unter „Posilagerkarte 
31" Berlin Postamt 64. Vermittler verb.

Geschäftskundige Dame
such. Übernahme einer Filiale ganz gleich 
welche Branche, evtl. auch Kassenposten. 
Angebote zu richten an

O L e lre v rü in , Seglerstr. 4.

H e rre n  u n d  D am en
W  können dauernd in freier Zeit abschreiben, 

vervielfältigen (Seite 15 Pf.)
V erlag  Globus. Lichtenrade-Verlin.

gesucht. Angeb. mit Preis unter 8 . 7 0  
an die Geschäftsstelle der".,'Presse".

Für einen S c h ü l e r

sranz. P r iv a tu n te r r ic h t
verlangt. (3 Std. wöchentlich.) Angebote 
mit Preis unter LL. 4 8  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

MljechmW,
fett und zart, sehr geschmackvoll,

. .  beste « Ä to k r to s s e l»
ws empfiehlt
len Fernsprecher 256.
um

(Anfängerin) sucht Stellung. Angebote 
unter an die Geschäftsst. d. „Presse".

-
en, im Abrechnen von Erdarbeiten geübt, zur 
en, stundenweisen Beschäftigung gesucht, 
er- Angebote unter ir. 8 .  an die Ge- 
tär schäftsstelle der „Presse".

Aelterer, unverheirateter

M e in e r
sofort gesucht.

7! N ik lo r r a -U a rk .

L Setter abzieher
verlangt

E  Araberstr. 13.
Einen kräftigen

*  Hausmann
kr- verlangt Möbelhandlung L . Vvlm,
cht Heiligegeiststraße.

" "  Em pfehle und  suche
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 

^  gärtnerinnen, Fräulein und Bonnen nach 
P6- Rußland bei freier Reise, Stubenmädchen, 
3U Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 

lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und Lauf­
burschen. SSrmrslsus LewLrrSowLki, 

tzk gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße 18. Fernsprecher 52.

inelutzR ueiiU anälrm K ' suetis 
ieU so fort oäor 1. 3u11 eins

V u i n e
rinä erditto ^.NSebote vorerst 
sekrlktlioU.

L . k .  K v d v a r tL .

s

' L

A e g r le i - P a r k .
Sonntag den 2 t. Mai:

ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 21 unter persön­
licher Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn M ille . 

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 25 Pfg., Familien (3 Personen) 60 Pfg. 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann KLvlr. 'Tswvlm, Breitestr., Zigarren- 
geschäft NrvLskspk, Neustädt. Markt, und Herrn llldeler, Mellienstrahe. 

Einzel-Billetts 20 Pfg., Familien (3 Personen) 50 Pfg.
Hochachtungsvoll

8 .  L v k n o n i l .
Ab Uhr Schnittbilletts » 15 Pfg.

M , I >

kisnillvr
k s r m M M L

Geldlotterie
zu r R es tau rie rung  des Aachener M u s te r s .

Ziehung am 22. nud 23. Mai.
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100 000, 40000 , 20000  und 10000  M ark.
Lose L  3  M k .

Dombrorvskr, kömgl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.___________________

Ein anständiges, ehrlichesPräulein
für eine bessere Konditorei (Familien­
anschluß) gesucht. Angeb. unter BL. 
IO N  an die Geschäftsstelle der „Presse".

für 29. und 30. d. Mts. verlangt. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse"
Schulfr. M ä d c h e n  z. Kinde verlangt. 
Zu erfahren in der Geschäftsst. d. „Presse".

A u s w ö rte r in  L  'L  « L
Lohn bis zum 1. Juni s o f o r t  gesucht. 
Zu erfragen in d. Geschäftsst. der „Presse".

8 a . 1S M  « a r t  Witz-

sofort gesucht. Angebote unter Ass. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

KMeil Sie Geld?
u. wollen Sie reell und schnell bedient 
sein, dann schreiben Sie sofort an Selbst- 
geber C. A . W in k ler, B erlin  523. 
Winterfeldstr. 34. Viele notar. Dankschr. 
Ratenzahlung. Prov. v. Darlehn.

l0 0 S E  M a r k
erststellige 5 proz. Hypothek auf ländl. 
Grundstück ist zu zedieren. Gefl. Angeb. 
unter L '. 1 0 0  an die Geschäftsstelle
der „Presse" erbeten.

Zu lüttsten schliff«

Im iittMW ÜSSÄSM»
zu kaufen gesucht.

Bankstr. 2.

G ut oder Landw irtschaft
gesucht. Aug. v. Besitzer unter „Land- 
mann". postlagernd Graudenz.______

» i n  H r m M ü
in Podgorz an der Chaussee nach Hohen- 
salza, 1 /̂  ̂ Morgen groß, mit Wohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be­
trieben wurde, nebst Stallgebäude, unter 
günstigen Led ngungen soso t zu verk. 

SllLtKV SvkmölLer, Abbau Po gorz. 
Daselbst ist ein Bernhardiner-Hund, 

einige Wirtschaftsgegenstände und etwas 
Mobiliar zu verkaufen.
W lte  Fenster und altes Bauholz zu 
^  verkaufen

Mellienstr. 11 2»  (Seiteuh.), pt., l.

1 A rbe itss tnLe  
u n d  F o h le n

billig umständehalber zu verkaufen.
ILULLrLle^vsrrjl, Besitzer, 

Thorn.-Vapau.

C a ^ M  Schock

W e i t z k o h I H W »
hat abzugeben '

Gärtnerei Wrotzlawken
bei Crrlmsee, Westpr., 

_______________  llLr iiK Q i'.________

Ste ine, o ftp r . G ra n it ,  
Stemschlag, 

K ovW eiue  und  
ZhanKeesteine

habe billig abzugeben.
D o r v V 8 li i ,  Tiefbaugeschäft

in Soldau.

1 Herren- n. 1 Anmenfahrrad
billig zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsst el leder „Presse".

, Gut erhaltene

MchLWÄmMel, Gas 
Zrsnsn und RsnleaN
sofort preiswert zu verkaufen. Besichti­
gung von 9 bis 3 Uhr.
__ _______________ Vrückenstratze 5.

Hochtrag. Kuh
steht zum Verkauf bei
A. NöAsr, Mocker, Graudenzerstr. 80.

AttB.Zb.M.-u.MH.'Mkl.
Kleiderschränke, Wäscheschränke, 

Waschtisch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tische, Bettstelle mit Matratzen, E is- 
schränke u. Vüsett u. a. m. zu verkaufen 

Bachestr. 16.

Gelegenhcitskauf!
Kodak,

13 mal 18, mit allem Zubehör für Platten 
und Films, für 5V M k . zu verkaufen. 
(Neu 200 Mark). Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Restaurant
zu- verkaufen durch H a i - l
Thorn, Strobandstr. 13. Fernruf 544.

3 Zimmer - Wshmg
vom 1. Oktober ab auf der Bromberger 

"Vorstadt gesucht. Angeb. mit Angabe des 
Mietspreises unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche per 1. 6. 1911

möbl. Zimmer
mit sep. Eingang und Pension. Angebote 
unter L .  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „ P r e s s e " . ________________

Wollmarktplatz 
— Grandenzerstratze. —

Für den neuen Spielplan sind 
die sensationellsten Novitäten ver­
pflichtet.

Heute,
Sonnabend, 20. Mai,

abends 31/4 Uhr:

A l L k i s n O r t z !
Sonntag, 21. Mai,

nachm. 4 Uhr:

k W c k ü - ,  l M i l M -  M

Li'üävr-V«r8ttzI!!iG
E "  Abends 8-/4 U hr:

k l i le -h s M e i» ! .
I n  beiden Vorstellungen Wieder­
holung des großen Eröffnungs- 

Programms.

Montag, 22. Mai,
abends 31/4 Uhr:

Gala-Kostüme. Gala-Uniformen. 
Gala-Requisiten. Gala-Geschirre. 

Gala-Programm.
Wreise der Plätze: Stehplatz 40, 
ch) 3. Sitzplatz 60, 2. Sitzplatz 
80 P f ,  1. Sitzplatz 1.00, Stuhlsitz 
1.50, Sperrsitz 2.00, Loge 3.00, 
Fremdenloge 4.00 Mk. Vorver­
kauf: Zigarrengeschäft V 11- 

Breitestr. 43, und Cir- 
cuskassen. Nachm. zahlen Kinder 
halbe Preise. Täglich von 11 bis 
1 Uhr: P r o b e .

Restaurant

kschenbach.
Th orn-M  ocker, Graudenzerstraße 119.

Jeden Sonnabend 
und Sonntag:

MsikrsnLchen»
wozu freundlichst einladet

der Wirt.

M  I lS M ,
Schönwaide.

Angenehmer Aufenthalt für Rad 
fahrer und Ausflügler. 

Ausschaut von Schultheiß. 
Gute Getränke.

Saubere Vedienung.
Um freundlichen Besuch bittet

__ Kim! 8eIi»>gKloMi.

Iu ZpuZiersÄrLen
empfehle meine

Ampfer „Priu; Wilhelm" 
und ^Viktoria".

I l i i l n i ,  Telephon 369.

v ie :
Auxolin,
krenncsssIlisÄrv/ssser,
pjXLvon,
flüssige Iserseilen, 
tavol,
rsu äs yuinine, 
ksu üo portugs!, 
kii-kendssrvilLssel', 
Slismpoon, 
Ksmillen-Sliampvvn, 
leer-Sdsmpoon, 
f-sru-Iannin, 
ssrsnrbrsnntwein, 
ttsarbloulün, 
ttLsrfsrben,
?oms<len sller tiri

einxkieblt iu Arosser ^us^abl

Lslksnksbrjlr,
33 A lsrkt 33.
sLAHöbl. Vorderzim m er mit auch ohne 

Pension von sofort zu vermieten 
_____________ Mellienstrahe 59, pt., l.

I n  unserm Hause Anderste. 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut,
1. 10. d. Is .  zu vermieten.

8 . 8ektzn<!tzl L  K k i M o M s f .

lllliWckljlillm WohMW,

G r. möbl. Z im m er m it Gasbel. sof. 
zu vermieten B r ü c k e n t t r a ß e  18, 2.

Frciillül. Wchimi!;, L"
zu vermieten. Näheres

1
Gas und Gartenanteil, vom 1. 7. 11 z 
vermieten. « I. H lb L 't li, V erw alte r, 

Culmer Chaussee 120.

Sonntag
den 14. Mai M .

Montag den 22. M a il? / '
Allsßig N lli k z m tm .

Abfahrt vom Hauptbahnhof 
Der Rückweg wird zu Fuß zuruag

Der V o rs tE ^
Jeden Sonntag ^

von 5  Uhr ab:

M ilitär ohne Charge keinen 3 " ^
Tanz f r e i .

M x  M te r ,  Aisrii-Mslktl.
_________ Graudenzerstr. 8 5 ^ ^ — ^

Rslrekdofpakli'
Schietzplatz. .

Sonntag den 21. Ma>,
von 4 Uhr nachm. ab:

Trotzes ,

G arten ko n zer!
Eintritt 10 Pfg. . , 

Kinder unter 14 Jahren ^

O tto  R o m a K

Bahnstation S c h l ü s s e l m ü Y  
Diesen S on ntag :

Großer Rnmme -
Aufstellung von Karnssel, Schießt" 

Kraftmesser, Spielbuden rc- §. 
O h n e  E n t r e e .  O h n e E  " t

Die Unternehme^

R .  1 ^ 6 8 8 0 1 ' -

Uhren, Gold- u. Silberroatt"'
U a th a rin e n ftr. 12- ^

Herren-Rem.-Uhren v. 3,50
Damen-Rem.-Uhren in  ̂ a^

Silber v. 7.75 A ' ̂
Wecker v. i,95 K
Tischglocken-Wecker „Neuheit"3,00 ^
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 2/' 

Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold, 
Brillen, Pineenez r 

b e s o n d e r s  pr e . i  s w e r

Geschenkartikel.
Schmu.fachen nach jtber Phatog 

in künstlerischem Vollendung, 
Spazierstöcke ncit Silbergnsl'.

ReplirütilliNklkstiitt ii!i tzE.»
daher trotz billiger Preise für

^2 Aal,re Garantie

einer N a iu rw e in  mit Wald«>^  
empfiehlt billigst

Seglerstraße.

zur Geldlotterie zur Nestattrft^^g 
des Aachener Münsters, 
am 22. und 23. M ai 1911, 
winn 100 000 Mk., ä 3 Mk., ^  

zur Lotterie der internatkottalen 
stellrmn sür Reise und Fre" F  
verkehr B erlin  1011. Zlehun^e, 
5. Juli 1911 und folgende A  
3 Hauptgewinne im Werte von o il 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1

zur

L 7 7 7 L ' . M " ^
zur Ostdeutschen Ausstellnttgsio. 

in Posen, Ziehung am 5., ?- 
September d. Is . ,  Hauptgewinn 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei

köni g l .  L o t t e r i e - E i u n e y
Tboru, Katharinenstr^

Brief lagert.________ —

S o m m e rü b e rz ie W ^
Monogramm V .  ist oertausÂ steli 
den. Zu erfragen in der Gesch 
der „Presse".

Gestohlen. ^

jährigen jun eu Mann vor i ie i '^  4 
Gerechtestraße 30 S o h len  
Das Nud trägt die Fabriknummer 

Wiederbringe! erhalt Prloh 
Der junge Mann ist von einem 
gesehen worden. ^ a le l8

5
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Nr. M Thor«. Sonntag den 2t. Mai m i-

Der Kaiser als Hriedenssiirst.
Von Wilhelm dem Siegreichen versah sich 

die Welt keines Krieges mehr, als er sich dem 
neunzigsten Lebensjahre -näherte; es gäbe zwar 
eine „Kriegspartei" bei Hose und das deutsche 
Volk selber sei auch über die Massen kriegs­
lustig, aber der alte Herr halte das Alles 
nieder. Sein Sohn Friedrich II I . stand gar trotz 
Königgrätz und Eravelotte in dem Rufe, ein 
Heimlicher Liberaler zu sein, der den Krieg 
Hasse und nur den Lorbeer des Kunstförderers 
erstrebte. Als nun nach drei Monaten der ge­
krönte Dulder, der übrigens alle Prophe­
zeiungen über sein Wesen entkräftet hätte und 
wahrscheinlich ein sehr energischer Autokrat 
geworden wäre, seine Augen schloß, und als 
dann Wilhelm II., den die W elt bis dahin nur 
als eifrigen Soldaten gekannt hatte, zur Regie­
rung kam, da hieß es überall: Jetzt geht es los!

Dieses Gefühl, daß Europa auf einer P u l­
vertonne sitze und der deutsche Kaiser dicht da­
bei mit einer brennenden Lunte spiele, ist min­
destens anderthalb Jahrhundert lebendig ge­
blieben. Die „Potsdamer Gefahr" war zu 
einem Glaubensartikel für Diplomatie und 
Presse geworden, und dieses Dogma wurde na­
mentlich von England aus allen Völkern 
immer noch mehr eingetrichert. Obwohl unter 
Wilhelm II . das deutsche Reich an Umfang 
durch Neuerwerbungen nicht zu-, sondern ab­
genommen hat, indem wir halb Deutsch-Ost- 
ufrika für das allerdings bitter notwendige 
Helgoland Hingaben, spukten doch aller Augen­
blicke deutsche „Annektierungsgelüste"; bald 
hier, bald dort, so hieß es, wünschten wir uns 
festzusetzen. Das hat uns natürlich außerordent- 
kich geschadet. W ir verstehen unter dem bösen 
Erfolge dieses Klatsches weniger das M iß­
trauen, das bei allen Nationen gegen uns ent­
stand, als vielmehr das übereifrige und mit­
unter würdelose Bestreben unserer Diplomatie, 
nun beweisen zu wollen, daß im Gegenteil n ir­
gends jemand so innig, so selbstlos, so grund­
sätzlich für den Frieden und gegen jede Erobe­
rungspolitik sei, wie die deutsche Regierung..

Leider hat man unserer Diplomatie endlich 
geglaubt und das hat noch viel mehr Schaden 
angerichtet, a ls  das frühere Gerücht von der 
»Kriegspartei" und von dem Tatendrang des 
iungen Kaisers. Die Deutschen bellen, aber sie 
beißen nicht, heißt es jetzt. Die Politik des 
»Friedens um jeden P reis", die ihm — fälsch­
lich — zugeschrieben wird, hat dem Kaiser auch 
Nunmehr Sympathien im eigenen Vaterlande 
Mostet. Im  Auslande aber hat sie überall 
das Annektieren in Mode gebracht. Seit den 
Napoleonischen Zeiten haben Frankreich und 
England noch niemals soviel Neuland sich ein­
verleibt, wie in den allerletzten Jahren des 
kiesen Friedens. Die Karten von Afrika und 
Eisten Haben sich völlig verändert; nur die deur- 
sche Farbe ist innerhalb der alten Grenzen ge­
blieben.

Aus dämmernden Nachten.
Original-Roman von Anny Wothe.

------------- (Nachdruck verboten.)

(26. Fortsetzung.)
M agna erzittert bei den so gleichmütig er 

Ringenden Worten. Die Harken der Croupiers 
(liegen lautlos über die Tuchplatten. Wieder 
schieben sie Roman einen Haufen Gold über 
d«n Tisch zu.

M agna hätte aufschreien mögen, wie sie in 
Romans Augen blickt. Wo ist ihr samtener 
Schimmer, der sie immer so entzückte, ge 
blieben? M it stierem Glanz blicken sie wie 
^  Wahnsinn auf die rollende Kugel, 

»dlessleurs, kaltes 1e jeu."
»Nein, er darf nicht weiterspielen."

, Den Arm des Grafen fahren lassend, ist ote 
lUnge F rau  dicht hinter den S tuhl ihres M an- 

getreten. Eine sich soeben bildende Lücke 
wacht es ihr leicht, ganz nahe an ihn zu
Omaren.
. S ie zittert in dieser Welt des Lasters und 

Sünde; sie hat nur den einen Gedanken, 
Roman herauszureißen aus diesem Sumpf, in 
wn er tiefer und tiefer versinkt.

. »Er wird die Bank sprengen," hört sie es an 
hrer Seite flüstern. „Er ist waghalsig wie

leiPtzx«

»Ach, Unsinn," gibt ein anderer zurück. 
"Der Kerl hat nichts zu verlieren."

»Aber doch ein Vermögen, das er soeben ge 
onnen hat," raunt der andere.

. » R u h e ,  Ruhe," mahnt es ungeduldig; und 
schäm t, die heilige Stille unterbrochen zu 
^ben , schweigen die Flüsternden.

Jetzt wird, wieder von London aus, der 
Appetit aufs Neue gesteigert. Es wird von 
dort aus in alle fünf Erdteile gekabelt, der 
Kaiser habe einem Interview er gesagt: „So­
lange ich eine kontrollierende Stimme im Rate 
Europas habe, soll kein Schuß losgehen!" W ir 
haben gegen angebliche Kaiser-Interviews 
schon an sich ein erhebliches M ißtrauen; wir 
find schon einmal mit einem unechten herein­
gefallen. Der neueste Ausspruch Wilhelms II. 
klingt aber umso unwahrscheinlicher, als er doch 
schon längere Zeit Sitz und Stimme im F ü r­
stenrat hat und trotzdem in dieser Zeit Spa­
nien, England, Rußland, die Türkei und Grie­
chenland schwere Kämpfe durchgemacht haben. 
Wäre es möglich, daß der deutsche Kaiser so 
spräche und dächte, dann hätten wir ein neues 
1806 nötig, um aufgerüttelt zu werden; denn 
gerade damals sprach man ebenso überzeugt 
von der Dauer des deutschen Friedens. W ir 
würden uns nicht wundern, wenn da lebhafte 
Unruhe das ganze Volk ergriffe, das schließlich 
doch nicht umsonst die schwere Rüstung trägt, 
nicht deshalb, damit andere Nationen über uns 
zur Tagesordnung hinweggehen, über uns, die 
Nichts — als — Friedensseligen. Aber nur 
gemach; der Londoner Interview er hat unge­
schickt gearbeitet. Es gibt ein beglaubigtes 
Wort desselben deutschen Kaisers, das er selbst 
niedergeschrieben hat, und das lautet: „Wer
nur auf Gott vertraut — und feste um sich haut 
— hat nicht auf Sand gebaut!" »*

Proviiizialnachrichten.
e GolluL, 20. Mai. (Ihre goldene Hochzeit) 

feiern heute die Hausbesitzer Emil Müller'schen Ehe­
leute. Der Kaiser hat dem Ehepaar die mit dem 
Bildnis des Kaiserpaares geschmückte silberne Ehe- 
jubiläums-Medaille verliehen; zugleich ist den Ehe- 
leuten ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben 
aus dem Zivilkabinett des Kaisers zugegangen.

e Briesen» 19. Mai. (Verschiedenes.) Der Leiter 
der hiesigen katholischen Stadtschule, Hauptlehrer 
Grützner.' hat die Rektorprüfung bestande.n. — Der 
Herr Regierungspräsident hat dem Gutswirt August 
Vukowski in Gals-burg nebst Angehörigen die Ge­
nehmigung erteilt, fortan den Familiennamen 
Brand zu führen. — Die Gemeindejagd der Ge­
meinde Heinrichsberg hat Dampfsägemühlenbesitzer 
Rothe in Schönsee für 250 Mark jährlich gepachtet. 
— Besitzer Sakwinski in Eolmansfeld hatte sein 
61 Hektar großes Grundstück gegen den Zytur'schen 
Gasthof „Deutsches Haus" in Vriesen vertauscht. 
Auf Wunsch des Gasthofbesitzers Zytur, der noch 
eine größere Summe zuzahlen sollte, ist der Tausch 
nun rückgängig gemacht.

tr Pfeilsdorf» 19. Mai. (Der Lehrerverein) 
Villisaß) hielt gestern im Vereinslokale eine voll­
zählige Hauptversammlung ab. Anstelle des bis­
herigen Vorsitzers, der die Vereinsleitung nieder­
gelegt und eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde 
Herr Lehrer Heinrich-Weburg zum Vorsitzer gewählt. 
Herr Lehrer Kriesel-Königlich-Neudorf hielt einen 
Vortrug über ländliche Wohlfahrts- und Heimat­
pflege. Zu Vertretern auf der Provinzialversamm- 
lung des neuen preußischen Lehrervereins in Schön­
ste wurden die Herren Heinrich und Schröter ge­
wählt.

rr Culm» 19. Mai. (Flottenverein. Gefaßter 
Dieb) In  der Hauptversammlung der hiesigen 
Ortsgruppe des Flottenvereins wurde der bisherige

Vorstand wiedergewählt. Der Ortsgruppe gehören 
158 Mitglieder an. Die Einnahmen betrugen 387, 
die Ausgaben 370 Mark. Von den Einnahmen der 
Kreisgruppe Lulm. die 633,20 Mark betrugen, wur­
den 525 Mark an die Geschäftsstelle in Damig ab­
geführt. An die Schüler der Volks- und höheren 
Schulen wurden 300 Flottenkalender und 11 Marine­
albums verteilt. Der Kandidat des höheren Lehr­
amts Schroeder referierte über die Notwendigkeit 
einer starken Flotte. An der Hand der Geschichte 
der Völker, von den Hellenen an bis zur Jetztzeit 
des deutschen Reiches, legte er in anschaulicher Weise 
dar, wie deren Steigen und Fallen im Ringen um 
die Vorherrschaft von der Wertschätzung der mari­
timen Streitmacht abhängig gewesen ist. — Ein 
heruntergekommener Mensch ist der jugendliche 
domizillose Handlungsgehilfe Bruno Lucht gewor­
den. Vor einiger Zeit hatte er dem Vesitzersohn 
Müller in Kokotzko ein Rad entwendet und brachte 
es jetzt zur Reparatur nach Eulm. Der Fahrrad­
händler kannte jedoch das Rad und ließ ihn fest­
nehmen. In  der kurzen Zeit seines Aufenthalts 
hatte er demselben noch zwei neue Pedale gestohlen.

r Graudenz, 19. Mai. (Verschiedenes.) Mit der 
Kleinsiedelung wird demnächst in dem benachbarten 
Neudorf begonnen. Ein größeres Areal ist ange­
kauft, das mit kleinen Häuschen bebaut und an Mit­
glieder der Vesiedelungsgenossenschaft abgegeben 
werden soll. Auch eine neue Schule soll auf dem 
Gelände errichtet werden. Die Anteile der Genossen 
betragen 200 Mark. — Nach Unterschlagung von 
400 Mark ist der Hausdiener Friedrich Münch aus 
Graudenz verschwunden. — Ein seltenes Fest wurde 
gestern bei der Gutsherrschaft Schwenten gefeiert, 
nämlich das 125jährige Jubiläum der Familie Friese 
als Besitzer des genannten Rittergutes. Die 
Familie Friese gehört zu den ältesten im Kulmer- 
lande, und unter den Gütern des Kreises Graudenz 
hat sich Schwenten am längsten in einer und der­
selben Hand erhalten. Unter den Gästen sah man 
auch Regierungspräsident Dr. Schilling-Marien- 
werder und Landrat Kutter-Graudenz. Der Herr 
Regierungspräsident hob in einer Ansprache die 
Verdienste des Herrn Friese hervor. Für lang­
jährige Dienste überreichte er Auszeichnungen, so 
dem Schafmeister Nach für 46jährige, ununter­
brochene Dienstzeit das allgemeine Ehrenzeichen, der 
Pferdeknecht Kaminski erhielt die silberne Medaille 
der Landwirtschaftskammer, die Knechte Lukaschewski 
und Kolpatzki die bronzene Medaille der Kammer 
und drei weitere Arbeiter Diplome. — Der Ballon 
„Graudenz" des ostdeutschen Vereins für Luft­
schiffahrt steigt am kommenden Sonntag in Tilsit 
während des dortigen Pferderennens auf. Führer 
des Ballons ist Dr. Wirths-KKnigsberg. — Die 
hiesige Polizeiverwaltung warnt vor emem 
Schwindler, der in der Nähe von Graudenz sein Un­
wesen treibt. Als Hausierer und Reisender der 
Firma Bergemann-Berlin verkauft er angeblich ein 
„Silüerin" genanntes Mittel, das alle Metall­
gegenstände zu vernickeln imstande sein soll. Er ver­
kauft die Fläschchen zu 1.S0, 2.00 und 8.00 Mark. 
Nach Auftragen des „Silberin" auf Kupfergeld 
nimmt dieses zwar nickelhaftes Aussehen an, doch 
verschwindet der Glanz bereits nach einer Stunde. 
In  vielen Fällen sind Familien aus das schwindel- 
hafte Angebot hereingefallen. Es ist möglich, daß 
der Schwindler auch in anderen Gegenden sein 
Manöver fortsetzen w ird; deshalb sei vor ihm ge­
warnt.

E lbing, 18. M ai. (Die siebente Apotheke in 
Elbing.) Dem Apotbeker B alinger zu Danzig ist 
die Erlaubnis zum Betriebe einer neuen Apotheke 
in Elbing erteilt worden.

D anzig, 19. M ai. (Verschiedenes.) Z u  der 
Frage, w as die Arbeiter der Streik auf derD an- 
ziger Schichauwerft kostet, schreibt man der „El- 
binger Z tq.": Der M etallarbeiterverband unter­
stützt die Ptreikenden mit wöchentlich 12 Mk. für 
jeden Unverheirateten, mit 14 Mk. für jeden V er­

Magna beugt ihren blonden Kopf tief zu 
Roman hernieder, die Federn ihres großen, 
schwarzen Hutes berühren fast sein Haar.

„Ich bitte dich, Roman, hör auf", flüsterte 
sie, „rette das Geld und rette dich! Du List 
im Glück. Nur heute hör' auf, Roman."

Unwillig, zornsprühend wenden die Augen 
ihres Mannes sich ihr zu.

„Geh fort," knirscht er zwischen den Zähnen. 
„Du bringst mir Unheil."

„Ich flehe dich an, laß das Spiel," bat sie 
leidenschaftlich. „Nur heute hör' auf mich."

,M su äs va plus."
Roman biß die Lippen zusammen. Er hatte 

verloren.
Einen ganzen Haufen Gold und Banknoten 

schob er auf „Zero".
„Roman, du rasest," flüsterte Magna, zu 

Tode erschrocken. „Jetzt verlierst du."
„Geh fort, augenblicklich," drohte er.
Angstbebend floh sie einige Schritte zurück.
Da sah sie, wie Fürst Vonghesi ihren Platz 

einnahm und mit einem grinsenden Lächeln 
neben ihrem M ann stehen blieb.

Sie wollte schreien, warnen; sie konnte nicht. 
Nur die Arme hob sie wie verzweifelt.

„Ist Ihnen nicht wohl, gnädige F rau?"  
fragte der junge Rabenhorst. „Darf ich Sie 
ins Freie führen?"

„Nein, danke, ich kann nicht!"
Ih re  Augen flogen zu ihrem M ann hinüber, 

unter dessen zitternden Fingern soeben ein Ver­
mögen zerrann.

M it einer energischen Bewegung der blassen

Hand schob Roman den letzten Rest des blinken­
den Geldes auf „Rouge" (Rot).

„1-6 jeu est: kalt."
Atemlose Stille und dann ein Schrei. Ro­

man saß mit leeren, zitternden Händen an 
seinem Platz. Die Augen quollen ihm aus den 
Höhlen. Mühselig erhob er sich, da aber schob 
ihm lächelnd der Fürst Vonghesi seine gefüllte 
Brieftasche in die Hand.

„Sie werden doch jetzt nicht aufhören," 
lachte er, — „jetzt, wo das Schicksal Ihnen  
Revanche schuldig ist. Verfügen Sie bitte ganz 
über mich. Es macht mir wirklich ein Ver­
gnügen."

„W ieviel?" fragte Baron Bonato tonlos.
„FllnfziglausenÄ, es hat gar keine Eile. 

Also wollen S ie?"
M it gierigen Händen griff Roman danach. 

Flüchtig warf er einige Zeilen auf seine Karte 
die der Fürst lächelnd an sich nahm.

Da aber stand auch schon M agna wieder an 
ihres Mannes Seite und legte ihre kleine 
Hand fest auf die Brieftasche.

„Das ist Sünde, Fürst," herrschte sie Von- 
ohesi zu. „Augenblicklich nehmen Sie I h r  Geld 
zurück."

„Bitte, bitte, kein Aufsehen," mahnten im 
Flüsterton die Croupiers. „Stören Sie das 
Spiel nicht, Madame."

Im  Augenblick war Magna von der Seite 
ihres M annes zurückgedrängt. Sie sah nur 
noch, wie er einen ganzen Stoß Banknoten 
wieder auf „Zero" schob, dann brach sie mitten 
im S aal bewußtlos zusammen.

29. Zahl-.

heirateten und außerdem 1 Mark für jedes Kind, 
sodaß eine Fam ilie von M an », Frau und 4 Kindern 
wöchentlich 18 Mark Streikgelder erhält. Rechnet 
man nun die Z ahl der Streikenden auf 1600 und 
den wöchentlichen Durchschnittssatz der Einzelunter- 
stützung auf 13 Mark, so ergibt sich eine wöchent­
liche A usgabe von 24 000 Mark. Da der Streik  
sechs Wochen andauert, hat der M etallarbeiter­
verband bisher an Streikgeldern 144 000 Mark 
bezahlt. Der Verband rechnet mit einer Streik­
dauer von weiteren fünf bis sechs M onaten. Unter 
Zugrundelegung der erwähnten Ausstellung würde 
der Verband bei einer Streikdauer von weiteren 
fünf M onaten somit eine Aufwendung von  
480 000 -s- 144 000 - -  624 000 Mark, bei weite­
ren sechs M onaten 576000 -j- 144 000 — 720 000 
Mark aufzuwenden haben. Der Verband befindet 
sich dieses M a l in einer günstigeren Lage a ls  in 
den früheren Fällen , w o er gleichzeitig 30 000 
Streikende zu unterstützen gezwungen war. D ies­
mal sollen die Streikkassen so gefüllt sein, daß 
Hilfe nicht erforderlich ist. —  Heute Vorm ittag um  
10 Uhr hat Leutnant v. B raun vom 1. Leibhu- 
saren-Regiment mit mehrwöchigem Urlaub einen 
Dauerritt nach Konstantinopel angetreten. Herr 
v. Braun benutzt hierzu einen in Geißeln bei 
M isw ald e gezogenen fünfjährigen braunen H alb­
blut-Wallach. Der W eg, in der Luftlinie gemessen 
über 1650 Kilometer, geht fiber Brom berg, R ati- 
bor, Pest, Belgrad nach Konstantinopel. M an  
kann dem kühnen Offizier nur viel Glück zu seiner 
Reise wünschen. —  B eim  an Bord gehen ertrank 
heute früh um IV2 Uhr am Weichselbahnhof ein 
Leichtmatrose vom Dampfer „Virgo". D ie Leiche 
ist noch nicht gefunden. —  W ie s. Z t. mitgeteilt, 
versuchten sich am 4. M ai der Einjährige Schar­
lach vom G renadier-Regim ent Nr. 5 und seine 
Geliebte, die Verkäuferin M argarete Kochanski 
aus Danzig-Schidlitz, zu vergiften. Sch. wurde 
in schwer vergiftetem Zustande ins G arnisonlaza­
rett geschafft, wo er noch gegenwärtig darnieder- 
liegt. S e in e  Geliebte wurde in das städtische 
Krankenhaus überführt. E s  gelang jedoch nicht 
mehr, sie am Leben zu erhallen. D as Mädchen, 
das erst im 24. Lebensjahre steht, ist vorgestern 
an den Folgen der Vergiftung verstorben.

Frauenburg, 18. M ai. (Ein W andervogel­
tag), der erste für Ost- und Westpreußen, findet 
in den Pfingsttagen am Frischen Haff in der G e­
gend von Frauenburg statt und wird m it einem  
großen Kriegsspiel verbunden sein. A m  4. J u n i 
werden die einzelnen Horden, die sich aus den 
verschiedenen Städten  Ost- und W estpreußens ein- 
finden, in Frauenburg zusammengezogen und in 
die Quartiere verteilt. Abends findet auf dem 
Marktplatz eine große M andolinen- und Gitarre- 
Serenade statt, bei der auch eine Reihe beliebter 
Volkslieder zum Vortrage kommen wird. Am  
Pfingstsonntag versammeln sich die W andervögel 
im Laufe des V orm ittags, um B eratungen zu 
pflegen, und zu einem Wettstreit in der Koch- und 
Sangeskunst. Abends beginnt der halbe K riegs­
zustand, der bis zum zweiten Pfingstfeiertag 
m orgens dauert. Am zweiten Feiertag findet 
dann der Entscheidungskampf in dem Kriegsspiel 
statt.

Labiau, 18. M ai. (A us Furcht vor Strafe) 
hat sich am D ienstag der 19 Jahre alte Schnei­
derlehrling Ed. B ündel das Leben genommen. 
Der junge Selbstmörder hatte vor etwa fünf 
Wochen aus einem Hause am Fischmarkt ein 
Fahrrad gestohlen, das ein Schweizer aus Gr. 
Scharlack dort eingestellt hatte. Der Diebstahl

Lautlos trug man die Ohnmächtige hinaus. 
So etwas kam häufiger vor. Die Spieler 
sahen nicht einmal auf.

Die Baronin, die sich inzwischen beim 
Trente et Ouarante vergnügt, kam mit ihren 
kleinen, trippelnden Schritten aufgeregt durch 
den Saal.

Ängstlich suchend flog ihr Blick zu Roman 
hinüber.

„1-6 Z6U 68t kalt."
M it erdfahlem Gesicht stand er auf und 

taumelte ihr entgegen.
„Das Spiel ist aus!" schrie er ganz laut. 

„Hast du es gehört, du Unersättliche, Schreck­
liche? Aus ist das Spiel! Aus!"

E in energischer Griff der Diener schob ihn 
hinaus.

M it hochrotem Kopf folgte ihm seine 
M utter.

Der Fürst stand noch an dem Platz, den 
Roman soeben verlassen, und lächelte vor 
sich hin:

„Ll688i6ur8, kait68 16 j6u. Das Spiel ist 
etwas zu hoch, Herr Baron."

Graf Rabenhorst tra t aufgeregt zu ihm, als 
er, nachdem er den Spielsaal verlassen, das 
Vestibül -erreichte.

„Denken Sie nur, Durchlaucht, die arme 
Baronin brach vollständig zusammen; und in 
demselben Augenblick tra t ein baumlanger Eng­
länder, den ich schon von Norwegeii her in un­
angenehmer Erinnerung hatte, plötzlich auf sie 
zu und sah ihr scharf ins Gesicht, a ls  wolle er 
sie mit seinen Augen erdolchen.

Da schrie sie laut auf und lief wie gehetzt



fand erst jetzt seine Aufklärung, a ls das F ah rrad  > licher geistiger Umnachtung, hervorgerufen durch
n u n  l>7Nt>N1 «IN l i n k  , , ,von einem hiesigen Schlossermeister an M arks und 
N um m er a ls das gestohlene erkannt wurde. Am 
Dienstag ertränkte sich nun der junge M ann  in 
der Deime.

K önigsberg , 17. M ai. (Z ur Reichtagswahl. 
Selbstmord.) Als Reichstagskandidat der sozial­
demokratischen P a rte i für Königsberg S ta d t wurde 
Rechtsanw alt Hugo Haase nom iniert. —  Selbst 
mord auf dem Friedhof beging der Arbeiter Her 
m ann Boppel, indem er sich auf dem Hospital 
kirchhof vor dem Sackheimer T o r erhängte.

H Fordon, 17. Mai. (Die Stadtverordneten 
Versammlung) trat dem Beschlusse des Magistrats 
bei, für den am 17. März verstorbenen Stadtverord­
neten Eugen Caro, dessen Amtszeit mit Ende dieses 
Jahres ablief, keine Ersatzwahl vorzunehmen. Von 
der am 8. April stattgefunden«!: Revision der 
Kämmereikasse wurde Kenntnis genommen, wobei 
zu beanstanden war, daß noch 1076 Mark Feuer­
sozietätsbeiträge im Rückstände sind, wodurch bei 
einem eventuellen Brande die säumigen Zahler 
Schaden erleiden könnten. Vom Magistrat wurde

gangen sei, die restieren- 
Ls wurde ein Schreiben

- ...... ....... Apothekers a. D. Rosenow verlesen,
worin dieser seinen Dank für die ihm am 8. M a i 
aus Anlaß seines 80. Geburtstages erwiesenen Auf­
merksamkeiten ausspricht. Ferner wurde von einem 
Schreiben desselben Kenntnis genommen, daß er 
m it Ablauf dieses Jah res sein Amt a ls  Ratm ann 
niederlegt. Der Stadtverordnetenvorsteher teilte 
mit, daß das Einkommensteuersoll für die S tad t 
Fordon nach der neuen Veranlagung horrende ge­
stiegen sei. Hätte man dies früher gewußt, so hätte 
man die Gemeindesteuern um 10—15 Prozent er­
mäßigen können,- denn es sei Pflicht der S tad t­
verordneten. die Bürger, die von Ja h r  zu Ja h r 
hoher im Einkommen veranlagt würden, in gleichem 
Maße bei den Gemeindesteuen zu entlassen Ein 
Stadtverordneter bemerkte, es könne mit der E r­
höhung der Einkommensteuer nicht so weiter gehen, 
und man solle Lei der nächsten W ahl nicht Leute in 
die Einschätzungskommission wählen, die von den 
VermögensverhMnissen der Bürger keine Ahnung 
hatten. Vom M agistrat wurde erwidert, daß die 
Angaben über die Erhöhung der Einkommensteuer 
wohl nicht ganz richtig wären. Das Einkommen­
steuersoll für Fordon betrage nur 1500 Mark mehr 
wie im Vorjahre, und dieser Betrag entfalle au ' 
nur eine Person. Von der Abordnung eines Stadt: 
verordneten zum Posener Städtetage wurde aus 
SparsamkeitsrüGchten abgesehen. Einer Eingabe 
des indischen K antors Jospe, ihn a ls jüdischen 
Kultusbeamten von den Gemeindesteuern zu be­
freien, wurde stattgegeben. E s wurde davon 
Kenntnis genommen, daß anstelle des nach Brom- 
berg einberufenen Polizeisergeanten Neumann der 
Unteroffizier der Reserve David Lubert zu einer 
einjährigen Probedienstleistung einberufen worden 
ist. Da die Wasserstraße im Laufe der Jah re  teil­
weise m it Weiden bepflanzt wurde und deshalb 
schlecht passierbar ist, so wird der M agistrat ersucht, 
im Einvernehmen m it den angrenzenden Besitzern 
die S traße neu festlegen zu lassen.

§ Enesen, 19. M ai. (Verschiedenes.) Dem 
Hauptmann Saenger vom hiesigen Jnfanterie- 
Regiment Nr. 49 ist die E rlaubnis zur Anlegung 
des ihm verliehenen kaiserlich russischen S t. Annen­
ordens 3. Klaffe erteilt worden. — Am 20. M ai ver­
anstaltet die Landwirtschaftskammer der Provinz 
Posen hierselbst eine Präm iierung von Stuten und 
A h le n  aus bäuerlichem B e M  Außer Freideck- 
cheinen sind Präm ien bis 150 Mark in Aussicht ge­

stellt. Die prämiierten Tiere müssen wenigstens ein 
J a h r  nach der Präm iierung in den Händen des 
Züchters verbleiben, weshalb die eine Hälfte des 
Geldpreises erst im nächsten Jah re  ausgezahlt wird. 
— Die Leiche des plötzlich verstorbenen Drechslers 
Thmiel von hier wurde gestern beschlagnahmt. Nach- 
dem ore Sektion derselben erfolgt war, wurden ver­
schieden Leichenteile nach B erlin zur Untersuchung 
gesandt Heute wurde die Leiche bis auf die be-

mer Fiebig von hier hat sich gestern Abend gegen 
11 Uhr durch einen Zug in der Gegend des Ar- 
tillerie-Depots überfahren lassen. Fiebig, der ein 
sehr guter S o lda t w ar, scheint die T a t in plötz-

über den freien Platz nach dem Hotel Metro­
pole, wo sie eiligst verschwand.

Ich wollte den Engländer zur Rede stellen 
aber er lächelte mir freundlich zu und sagte 
ironisch: „Bemühen Sie sich nicht, Herr Graf. 
Es kommt wohl noch eine Stunde, wo ich Ge­
legenheit nehmen werde, unsere alte Bekannt­
schaft zu erneuern! Unverschämt! Was?"

Der Fürst zuckte die Achseln und zog sich die 
gelben Lederhandschuhe über seine langen, 
knöchernen Hände.

Liebeskummer, ausgeführt zu haben, da die P ho  
tographie einer weibliche» Person neben ihm lie­
gend gefunden wurde.

Posen, 18. M ai. (Verschiedenes.) Nach den 
M itteilungen der B lätter ist für den Posener 
B ium entag der 8. Ju n i in Aussicht genommen. 
D as Wagnerfest in der Ausstellung am 22. M ai, 
dem G eburtstag des Meisters, verspricht besonders 
großartig zu werden. Zwei Militärkapellen und 
eine Zivilkapelle werden u. a. das Meistersinger­
vorspiel, den Kaisermarsch und den K arfreitags­
zauber zu Gehör bringen. — Einen guten Fang 
machte am Dienstag die hiesige Kriminalpolizei, 
die mit Recht vermutete, daß zur Eröffnung der 
Ausstellung wieder eine große Anzahl Taschen­
diebe Posen mit ihrem Besuch beehren würden. 
E s konnten 9 Taschendiebe auf frischer T a t ertappt 
werden. — W ie der „Kupiec" mitteilt, hat sich 
eine Genossenschaft mit einem Kapital von 80 006 
M ark gegründet, die in Posen eine polnische 
Schokoladenfabrik gründen will. —  Der d iesjäh­
rige Posener W ollmarkt findet am 13. Ju n i d. I s  
in der Ham burger Ladehalle auf der Umschlag­
stelle statt.

Kur wenige Worte.
r- dieser Überschrift bringt die Ausstellungs
<zestschrrst, das „Posener Tageblatt", aus der Fedei 
des Vankdirektors. Reichstagsabge
ordneten Felix O r t e l - T h o r n  folgenden Artikel

Im engeren Kollegenkreise im Reichstage, den 
Männer aus allen Teilen unseres Reiches ange 
hören, fiel mir bei den nicht im Osten lebender 
Kollegen die beinahe als selbstverständlich zuge 
gebene Unkenntnis unserer östlichen Verhältnis 
auf. Mein Bestreben ging daher auch sehr bald da 
hrn, da Schilderungen doch nicht nützen. Gelegen 

einem Einblick in den Osten zu bieten uni 
rm Mar 1908 eine Ostmarkreise zu veranstalten E; 
war diese die erste von Mitgliedern des Reichs 
tages ausgeführte. Die Teilnehmer, Herren au; 
Sachsen, Lothringen. Württemberg, Schleswig 
Holstem waren entzückt von dem, was sie sahen, uill 
wie mir versichert wurde, haben die kleinen Erleb 
nisse und die Eindrücke dieser Reise lange Zeit aus 
giebigsten Unterhaltungsstoff in der Heimat diese- 
Herren gebildet. Schilderungen in der Presse weck 
ten in weiten Kreisen die Lust zu einer gleicher 
Reue.

Von anderer Seite wurde denn auch sehr ball 
der Gedanke an eine Wiederholung der Ostmark 
reise aufgenommen. In  den folgenden Jahren sink 
Wiche, mit größerem Apparate ausgestattete, in- 
Werk gesetzt. Diese trugen jedoch einen anderer 
Charakter als die im Jahre 1908 und sollten wohl 
m erster Linie dem Zwecke dienen, Parlamen­
tariern, höheren Beamten und Journalisten da- 
große deutsche Kulturwerk der Ansiedelung näher 
zu rühren. Erreicht wurde auch damit, den Teil­
nehmern aus dem westlichen und südlichen Deutsch­
land einen, wenn auch nur bescheidenen Ausschniti 
aus dem Landschaftsbilde uird aus dem wirtschaft: 
lichen und Volksleben des Ostens zu zeigen unk 
den Geschmack für unsere Gegenden anzuregen.

Durch die liebenswürdigen Hinweise in Wort 
und Schrift auf unsere Heimat, ist ein Erfolg nicht 
ausgeblieben. M änner und Jünglinge m it Ruck­
sack und Ränzel, die den Osten kennen lernen 
wollen, trifft man schon häufiger an. Ich frage 
aber auch jeden, der bei uns gewandert ist: wirken 
unsere Landschaften nicht außerordentlich durch ihre 
einfachen und herben Reize auf Herz und S inn?  
Wie schon sind die Wanderungen durch die großen 
Forsten und die Seengebiete West- und Ost­
preußens! Wie wirken auf uns die Heideland­
schaften und Moore im kurischen Gebiete, die end­
losen Wrefenflächen m it einer Fülle von Licht, die 
brs setzt nur wenige M aler erfassen konnten, und 
die ewig auf ihrer Wanderung rieselnden Sand- 
berge der kurischen Nehrung! Dann die fruchtbaren 
Felder Cmaviens, die eigenartigen Landschaften 
nach der Netzegegend zu und östlich von Tremessen! 
Landschaften für gebildete Feinschmecker schöner 
Naturgenüsse!

Von der Aufzählung der bekannteren reizvollen 
Gegenden sehe ich ab. Und dann die Weichsel! J a ,

Vom Kasino herüber klang schmeichelnd 
Musik.

Das Meer lag im blauen Licht; und gan 
in Gold und Purpur glühte Monako, das alt 
Felsennest, aus der Ferne herüber.

Rosenblätter flatterten über die Wege. Wi 
ein Traum aus dem Feenland erschien diese: 
goldige, schimmernde Paradies.

Und doch schritt durch dieses schönheitsselig 
Eden großäugig das Leid.

„Ist mir furchtbar schnuppe, lieber Freund. 
Wollen Sie mit nach La Turbie oder nach 
Roccabrunn? Aussicht wundervoll! Kaffee 
schlecht. Na, wollen Sie?"

Der weißblonde Gras klappte die Hacken zu­
sammen. Der Fürst schob lächelnd seinen 
dürren Arm in den des Grasen und sagte 
gönnerhaft:

„Sie müssen nicht alles so tragisch nehmen, 
bester Graf, was die schönen Frauen reden und 
tun. Es kommt immer anders, als man denkt 
und träumt; und darum habe ich es mir längst 
abgewöhnt, mir überhaupt Gedanken über 
unsere Schönen zu machen. Mich überrascht 
garnicht-- mehr. Ich kenn« sie zu gut, die nicht 
mehr ganz jungen, — und die alten erst recht."

Er schüttelte sich.
Der junge Graf hörte dem älteren Manne 

säst andächtig zu.
Das war ein Mentor hier in diesem Sün­

denbabel, — der wußte alles! Es stimmte 
Graf Rabenhorst sehr zufrieden, daß er mit 
dem Fürsten wie mit einem vertrauten 
Freunde dahinschritt.

Eoldschimmernde Riesen-Mimosen wehten 
wie goldene Sonnenschleier durch die Luft, und 
schwere Dustwolken wallten zu der Felsenstratze 
aus, der die beiden zustrebten.

Magna stand in ihrem Hotelzimmer am 
Fenster und starrte weithin über das blaue 
Meer, das leise brandend gegen die felsigen 
Ufer schäumte.

Den großen Hut hatte sie achtlos auf die 
Erde geworfen, Las kostbare, schwarze Tüll­
kleid mit den Perlen und Flittern schleifte gel­
etzt den Boden.

Die Brust der jungen Frau wogte heftig. 
Die feinen leicht geäderten Kinderhände zitter­
ten in fiebernder Angst; und ihre grünschillern­
den Augen hatten etwas von dem Blick eines 
Tigers, der sich zur Verteidigung rüstet.

Ging da nicht wieder der Engländer über 
den Platz? Spähte er nicht sogar nach den 
Fenstern ihres Hotels herüber?

Magna trat, die roten Lippen fest zusam­
menpressend, vom Fenster zurück.

„Er ist meinetwegen hier," flüsterte sie vor 
ich hin. „Wenn er auch noch so harmlos tut 
und scheinbar gar keine Notiz von mir nimmt. 
Wenn ich denke, daß er wieder hier eintreten 
könnte, wie damals im Hotel zu Ostende, als 
ich gerade mit Roman aus England zurück­
gekehrt war, wo wir uns trauen ließen!"

Ihr schauderte, wenn sie an diesen Tag 
dachte. Was sagte er doch? Jngvelde fordere sie 
zurück? Augenblicklich solle sie ihm folgen. 
Im  anderen Fall würde er einen Verhafts-

kommt, seht Euch die Weichsel näher an! Wenige 
kennen sie. Hier müßte einmal kräftig angesetzt 
werden, um dem Flusse die Anerkennung zu ver­
schaffen, die ihm gebührt. Die Weichsel hat ihre 
Burgen und Höhen wie der Rhein. Die M ajestät 
fehlt ihr nicht, und diese ist eine besondere, vor­
läufig noch vereinsamte. D as Leben auf dem Flusse, 
insonderheit das auf den mächtigen Traften, die 
wachen- ja  monatelang aus dem In n e rn  Rußlands 
auf der Fahrt sind, regen die Phantasie a n ! Hoffent­
lich werden unsere Kinder den Fluß richtiger würdi­
gen. Denn die Jetztzeit träg t alles nach dem 
Westen. Und doch hat der Osten eine so große Be­
deutung für Deutschland! Denkmäler werden am 
Rhein in Fülle errichtet. M an weiß bis jetzt nicht, 
wo man das Vismarckdenkmal, das gigantisch ge­
plant ist, hinstellen soll. Dort erdrückt ein Natio- 
naldenkmal das andere. W arum denkt man Lei E r­
richtung eines Vismarckdenkmals nicht an den 
Osten? Is t Bismarck nicht gerade der M ann für 
den Osten? E ilt  an der Weichsel nicht höher die 
Sorge um das sichtbare Hervorheben des Deutsch­
tums im Kampfe um die Herrschaft im Lande als 
am Rhein? Hier brauchen w ir ein solches M onu­
ment, dort ist es zu viel. Aber w ir im Osten sind 
gewohnt, beiseite geschoben zu werden. Manchmal 
könnte man dreinschlagen, wenn man die Urteile 
und Aussprüche — auch im Parlam ente — über 
Personen, Bevölkerung und Verhältnisse des Ostens 
vernimmt! Hier wäre aber Gelegenheit, die Her­
stellung des Gleichgewichts zwischen Westen und 
Osten zu beginnen und eine Vernachlässigung gut 
zu machen! Errichtet statt am Rhein ein wuchtiges, 
nationales Denkmal an der Weichsel! Dam it tu t 
I h r  etwas Gutes!

Diese wenigen Worte, geehrte Redaktion, für 
Ih re  Festschrift aus Anlaß der ostdeutschen A us­
stellung in  Posen, der meine Landsleute aus West­
preußen wie ich. einen glänzenden Erfolg für Posen 
und für das östliche Deutschland von Herzen 
wünschen I

Loklilritichrichten.
Zur Erinnerung. 21. Mai. 1910 Flug des 

Aviatikers de Lesseps von Ealais nach Dover. 1906 
Claire von Glümer. deutsche Schriftstellerin. 1902 

Einweihung des Vurschenschaftsdenkmals in Eisenach. 
1895 1" Franz von Suppe, Operettenkomponist. 1894 
-s- Aug. Kundt zu Jsraelsdorf. hervorragender Phy­
siker. 1873 * Prinzeß Vathildis von Schaumburg- 
Lippe. 1871 Unterdrückung des Aufstandes der 
Kommune in Paris durch Mac Mahon, 21.—28. Mai. 
1778 * Ernst Arnoldi. der Begründer der Gothaer 
Feuer- und LeLensversicherungsLank. 1506-s-Ehristo- 
foro Eolumbo zu Valladolid. 1254 1- Konrad IV., 
römischer König, Sohn Kaiser Friedrichs II. 1067 
1- Konstantin X.. Kaiser von Vyzanz. 996 Kaiser 
Otto III. durch Papst Gregor V. zum Kaiser gekrönt.

22 .Mai. 1909 Schiedsspruch des Haager Schieds­
gerichts im deutsch-französischen CasaLlanca-Streit. 
1906 f General Alfons Graf von und zu Lerchenfeld- 
OLerprennberg zu München. 1902 -j- Dr. K. Dissinö 
zu Mannheim. 1897 Eröffnung des Vlackwall- 
Tunnels unter der Themse in London. 1882 Eröff­
nung des St. Gotthard-Tunnels. 1837 Jos. Allioli 
in Augsburg, katholischer Theologe, bekannt durch 
seine Bibelübersetzungen. 1871 f  Herzog Leopold 
von Anhalt. 1848 Eröffnung der National­
versammlung in Berlin. 1813 * Richard Wagner 
zu Leipzig. 1762 Frieden zu Hamburg zwischen 
Preußen und Schweden. 1744 Frankfurter Union. 
1741 Vertrag von Nymphenbura.. 1667 -j- Papst 
Alexander VII. 1629 Frieden zu Lübeck mit König 
Christian IV. 337 f  Kaiser Konstantin I., der 
Große zu Nicomedia.

Thorn, 20. Mai 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  

Die allgemeine Menstaussicht bei dem Amtsgericht 
in Schwetz ist dem Amtsrichter Liegener über­
tragen worden.

Der Am tsgerichisrat M aximilian W erner in 
Schwetz ist seinem Antrage gemäß zum 1. J u li  
d. I s .  mit Pension in den Ruhestand versetzt 
worden.

Der Aktuar Ernst Seidler in M arienburg ist 
unter Übernahme in den Äarmmrgerichtsbezirk

dem Amtsgericht in Berlin M itte zur Beschäftigung 
überwiesen.

—  ( D e r  we s t  p r e u ß i s c h e  B o t a n i s c h -
Z o o l o g i s c h e  V e r e i n )  hält seine 34. Haupt­
versammlung, wie bereits kurz erwähnt, am ?. 
Ju n i in S  ch w etz ab. F ü r die wissenschaftliche 
Sitzung sind bisher folgende Vortrüge angemeldet 
morden : Oberlehrer B raun  in G raudenz: „Anor­
male S tim m äußerungen der Böget, im besonderen 
das Sprechen der P ap ag e ien " ; Hauptlehrer 
Dietzow in G rünhagen : „Nachruf auf den west- 
preußischen Moorforscher K alm uß-Elbing"; Ober­
gärtner Kittel in Sartow itz: „Pflanzen-Neuzüch- 
Lungen"; Kustos Dr. L a Baum e in D anzig : „Die 
Grad- und Netzflügler W estpreußens"; Pros. Dr. 
Schänder in B rom berg : „Borführung von
Psropfastaden". Am Borabend den 6. Ju n i, will 
Herr Oberlehrer B raun  in Graudenz einen Vor- 
trag über das T h em a: „W ie verändert sich das 
westpreußische Landschastsbild durch die Tätigkeit 
des Menschen und wie beeinflußt dieser W andel 
die VogeiwelL?"

— ( D a s  w e st p r. T a u b st u m m en - K i r -
ch e n f e st) findet in diesem Ja h re  am Sonntag 
den 18. Ju n i, in M a r i e n b u r g  statt.

— ( D i e  w e s t p r .  B a r b i e r - ,  F r i s e u r /  
u n d  P e r ü c k e n  m a c h e r i n n u n g e n )  halten 
am M ontag den 12. Ju n i, ihren Provinzialver- 
bandstag in T h o r n  ab, der mit der 25 jährigen 
Stiftungsfeier der Thorner In n u n g  und mit einer 
Fachausstellung von Lehrlingsarbeiten der In n u n g  
Thorn verbunden werden wird. Den Hauptpunkt 
der Tagesordnung wird der Bericht über die E r­
mittelungen über die dreistündige Sonntagsarbeit 
und des Feiertagsabschlusses bilden, ferner die 
Feststellung der täglichen Arbeitszeit der Gehilfen 
und Lehrlinge. Des weiteren wird beraten über 
ein Provinzialnachweisebureau, Streichung des 
§ 100 q der Gewerbeordnung, W ahl des Provin- 
zialvorstandes usw. Am Dienstag den 13. Ju n i 
wird eine F ah rt nach dem B adeort Ciechocinek 
in R ußland und Alexandrowo unternommen.

( D i e  E r w e r b s ,  u n d  W i r t s c h a f t s -  
g e n o s s e n s c h a f t e n . )  Der Verband der ost- 
und westpreußischen Erw erbs- und Wirtschafts- 
genossenschaften hält seinen V erbandstag in diesem 
Ja h re  in den Tagen vom 10.— 12. J u n i  in 
I n s t e r b u r g  ab. Am S o n n tag  den 11. Ju n i, 
vorm ittags 11 Uhr, wird das vom Vorschußverein 
Insterburg aus A nlaß seines 50 jährigen Bestehens 
gestiftete Denkmal von Schultze-Delitsch (von B ild­
hauer H ans ArnoldL modelliert) enthüllt.

— ( D e r  L e i p z i g e r  V e r b a n d  d e u t ­
s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n )  hält am 5. 
und 6. August d. I s .  seinen 3. V erbandstag ab. 
Dam it wird gleichzeitig die Feier des 30 jährigen 
Bestehens des Leipziger Verbandes begangen, 
verbunden mit dem 25. Stiftungsfest des Kölner 
Kreisvereins. N äheres ist zu erfahren von der 
Verbandsleitung in Leipzig, Harkortstraße 3, oder 
der Kölner Geschäftsstelle, M arienplatz 22.

A us Russisch-Polen, 17. M ai. (Der älteste 
Ju d e  in Lodz) ist am S onn tag  gestorben. Die 
„Lodzer Zeitung" berichtet darüber: Gestern .
Nachmittag verstarb in Lodz auf der Podrzeczna- 
straße N r. 19 ein gewisser N ute Lebowitsch, der 
das 106. Lebensjahr erreicht hat. Der Verstor­
bene hat an dem polnischen Aufstande 1830 teil- 
genommen und zeichnete sich dort als Krieger aus.
B is  zum letzten M om ent erfreute er sich einer 
seltenen Rüstigkeit. D as Gedächtnis w ar ihm un- 
geschwächt und auch sein Gehör und Gesicht gut. 
Lebowitsch kam nach Lodz aus Scrok als acht­
jähriger Knabe. E r hinterließ 13 Kinder, 72 
Enkel, 148 Urenkel und 26 Ururenkel, also im 
ganzen 259 Nachkommen. S e in  ältester S ohn, 
der »och am Leben ist, ist 73 Ja h re  alt. und der 
jüngste S ohn , den er von der zweiten F rau  hatte, 
ist 19 Ja h re  alt. I n  seiner Fam ilie erreichten 
alle M itglieder ein hohes Alter von 90 bis 100

befiehl gegen ihren Mann auswirken und ihn 
zur Verantwortung ziehen, daß er eine M in­
derjährige entführt hätte. Als ob sie nicht frei- 
lvillig mit Roman Bonato gegangen wäre bis 
ans Ende der Welt!

Welche schrecklichen Dinge ihr dieser Jllings 
sagte! Wie er drohte, wie er befahl, wie er 
es mit Güte versuchte! Wie er Jngveldes 
Sorge, Sehnsucht und Leid schilderte! Nichts, 
nichts rührte sie. Und wenn er ihr mit allen 
Verdammnissen der Hölle gedroht, sie wäre 
doch immer wieder Roman Bonato in die 
Arme gesunken. Was kümmerte sie Jngveldes 
Leid, — Jngvelde, die so streng und hart war, 
die ihr das Glück, das riesengroße, goldige 
Glück nehmen wollte, das sie in ihres Mannes 
Liebe fand. Welche Angst sie aber doch fol­
terte! S ie zitterte, daß es etwas geben könnte, 
was sie von Roman Bonato zu trennen ver­
möchte. Wie froh war sie, daß Roman nicht 
daheim, als Mister Jllings zu ihr gekommen 
war. S ie fragte garnicht, welches Recht er 
habe, sich in ihre Angelegenheit zu mischen. 
Sie fühlte nur schreckhaft, daß er vielleicht die 
Mittel in Händen hielt, sie zu zwingen.

„Ich lasse Ihnen bis morgen früh Bedenk­
zeit, gnädige Frau," hatte Jllings gesagt. 
„Haben Sie sich bis dahin nicht entschlossen, 
'reiwillig in die Heimat zurückzukehren, wo 
man die verworrenen Verhältnisse Ihrer Ehe, 
wenn sie überhaupt zu Recht besteht, lösen 
wird, so habe ich den Auftrag, schonungslos 
gegen Ba>ron Bonato und seine Mutter vor­
zugehen."

Sie neigte nur ein klein wenig das Haupt 
mit einem spöttischen Lächeln. Aber als er 
gegangen, da faßte sie wieder diese schreckliche 
Angst, und sie stürzte Roman, als er heim­
kehrte, fast bewußtlos entgegen. In  fliegen­

der Hast berichtete sie ihm. S ie meinte, er 
würde sie beruhigend in seine Arme ziehen. 
Aber er wurde ganz bleich; und hastig stieß er 
hervor: „Wir müssen fort, gleich auf der 
Stelle. Er darf uns hier nicht finden, er 
nicht."

Ganz unauffällig ermöglichten sie ihre Ab­
reise. S ie reisten kreuz und quer, um ihre 
Spur zu verwischen; und nach einem mehr- 
wöchentlichen Aufenthalt in Paris landeten 
sie glücklich hier. Magna hatte diesen schreck­
lichen Engländer mit den durchdringenden 
Augen, die sie immer an Jngveldes Augen er­
innerten, fast vergessen. Da tauchte er wieder 
hier auf. Schon seit einer Woche sah sie ihn 
tagtäglich, ohne daß er es gewagt hätte, 
sie anzusprechen. Die Mama hatte verboten, 
Roman etwas davon zu erzählen. Es be­
unruhige ihn unnötig. Er sei so wie so schon 
nervös, und Magna sähe nur Gespenster. Der 
Fremde, den sie ihr gezeigt, sehe ja allerdings 
dem Engländer etwas ähnlich; aber es sei ge­
wiß ein anderer. Zudem könnten sie jetzt hier 
nicht fort. Roman hätte zu viele Verluste er­
litten; die müsse er erst wieder einholen.

So weit war Magna in ihren Erinnerungen 
gekommen, als sie hart auflachte und das feine 
Spitzentaschentuch, Laß st« aus ihrem Gürtel 
zerrte, in Fetzen riß.

„Ist es denn möglich?" murmelte sie, und 
wie gelbe Schlänglein züngelte es in ihren 
Augen. „Die Frau eines Spielers! Nein, 
Nein!" schrie sie auf, „nicht das! Nur die Lei­
denschaft verblendete ihn. Nein, ich will, ich 
rann es nicht glauben. O Gott, ich habe ihn 
ja so lieb," schluchzte sie auf, beide Hände über 
ihr ganz erblaßtes Antlitz deckend. „Ich will 
und mutz an ihn glauben, wenn ich nicht unter­
gehen soll in meiner Liebe."

(Fortsetzung folgt.)



Großvater verstarb als 113jahn-

- - ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r st e r st e ! l e n.) 
^  Obersörsterstelle Laska im Regierungsbezirk 
^arienwerder ist zum 1. Juli 1911 zu besetzen. 

^Werbungen müssen bis zum 4. Juni eingehen, 
le Oberförsterstelle in Warlubien im Regierungs- 
ä̂lrk Marienwerder ist zum 1. August 1911 zu 

Mzen. Bewerbungen müssen bis zum 15. Juni 
^gehen.

—  - ---
Vergißmeinnicht.

unfreundlich lächelt uns, wenn wir auf sommer- 
Wanderung an Bächen, Sümpfen oder 

^W gen feuchten Örtlichkeiten vorüberkommen, ein 
MernLares Blümchen entgegen, gleichsam als 
olle es sagen: „Vergiß mich nicht! ich dufte 

herrlich wie die Rose, ich bin klein und 
Un E mich nur wenig über den Schoß der mütter- 

Erde, aber sieh das lichte B lau meines An- 
Mchts! Erfreut es dich nicht? Verpflanz mich in 
da u warten oder stelle mich im Blumentopf an 
La deines Zrmmers, und ich will dir dank-

sein und lange, lange blühen als ein Zeichen 
kr lebenden Schöpfung.^ „Vergißmeinnicht" hat 

oasL Pflänzchen darum auch genannt, und es 
W t von jeher als ein Sinnbild der Treue und 

Botanisch aber heißt es U vosotis, d. h. 
^auseöhrchen, weil die kleinen Laubblätter, vorn 

M erunoet und Leharrt, einem Mauseohr ähnlich 
leyen. Die Gattung N ^osotis weist übrigens nicht 

eine, wie eingangs bemerkt, im Sumpf- 
sbmet wachsende A rt (N ^osotis palustris) auf, 
Mdern zahlreiche andere, in  Deutschland acht und 

tnr Alpengebiet: Ä ^osolis alpestriL (eine 
. ^art sön Nvo8oti8 silvatlaa, dem Wald-Vergiß- 

^Nnicht) uno ÄI^0 8 ot,i8 Qana, das Zwergvergiß- 
Mnnicht, das in nächster Nähe der Gletscher auf 

höchsten Urgebirgs-Alpen wächst. — Das Ver- 
Mweinnicht gehört zu der Fam ilie der rauh- 
^mttrigen Gewächse (^.Zperioikoliaoesii oder 
LorrAxinSSn), in der w ir auch Borretsch oder 
?^kenkraut (LorrsAo oW airralw ), dem Natter- 

(Dellinm vulgäre), dem Lungenkraut 
^ u lm o n a ria ) , der Schwarzwurzel (L^m pli^tum  
olrieiHLls) — nicht m it der eßbaren Schwarz- 

Leorronera 1il8paniaa, zu verwechseln —, 
würzig duftenden Heliotrop (H elio tropium  

kbruviLuura) u. a. m. begegnen. Die Vlumen- 
^ n e  des Vergißmeinnicht^ die aus fünf mitein- 
Mder verwachsenen Vlättchen besteht, zeigt nicht 
Mchiveg das zarte, lichte Himmelblau, das uns an 
yrem oberen, tellerförmig ausgebreiteten Teile 

^Segenlacht' das untere, röhrenartig gestaltete 
>Nde ist weiß oder farblos, was so zu erklären ist, 
AH hier eine auffallende Färbung überflüssig ist, 

dieses Ende vom Kelch umhüllt wird, also 
^  den Insekten, den Vermittlern der Befruchtung, 
Ae durch die Farbe der Blumenkrone angelockt 
Aerden sollen, nicht gesehen w ird; demgemäß bilde- 
Â stch im Laufe oer SLammesentwicklung der Ge- 
Â chse hier beim Vergißmeinnicht — wie in an­
dren ähnlichen Fällen auch — die auffallende 
Hkrbe, weil nicht im Rahmen der Zweckmäßigkeit 
jagend, nicht aus. Dagegen ist der Übergang von

AMe anzuzeigen -—"ein  sogenanntes Honig- oder 
?astmal. So kann man hrer wieder einmal er- 
?nnen, xyie die N atur oder des Schöpfers Hand, 
A .s ie  ihr Dasein verdankt, auch im Kleinen und 
Reinsten sinnvoll alle Erscheinungen gebildet hat.

üo.

Lokalplauderei.
^  D ie  H itzw elle , w elche die E ish e ilig e n  d es  M a i  d ies  

M itbrachten, hat die B lü ten p ra ch t d es  F r ü h lin g s  in 
A ich leunigtem  T e m p o  entwickelt. D er  F lie d e r  ist be- 
E ts ab g eb lü h t, auch die S c h n e e b a ll-B lü te  ist schon ge- 

? ig t  —  nicht la n g e  m ehr u nd  die R o sen  w erd en  an f­
a c h e n .  T äg lich  m a len  sich G a rten  und F e ld  in neuen  
M b e m  E s  ist die schönste Z e it  d es  J a h r e s ,  die Z e it  zwischen  
^uern un d  P fin g ste n . B i s  in  die M itte  dieser W oche  
M e n  WW ein e Hitze, welche die D urchschnittstem peratur  
A  H u n d sta g e  fast erreichte und in B e r lin  sogar um  

j h a lb en  G rad  überstieg, sodaß d a s  G ym n asia lfest  
l i l  ^ ieg e le ip a rk  am  M ittw o ch  e in en  g a n z  hochsom m er- 
.chen C harakter trug. D ie  Hitze und Trockenheit 
^ohte aber den O bstbäum en schon gefährlich zu
t. ^ e n ,  da die Früchte u n ter  der sengenden  G lu t  abzu- 

Olknen b eg a n n en  und auch eine In sek ten - und  R a u p e n -
Aüge jm A n z ü g e  schien. D a h er  ist die feuchte W itte -  
1̂ 6, w elche M itte  dieser W oche einsetzte, w ie  eine E r- 

begrüßt w o rd en . M a i  kühl und n a ß , fü llt dem  
H?.Uer S ch e u e r  u nd  F a ß . I m  g a n zen  m u ß  diesem  
A R terungscharakter im m er der V o r z u g  gegeb en  w erd en . 
.,.A schönen son n igen  T a g e n  braucht e s  aber d esh a lb  

Zu feh len . S i e  sind n am entlich  für die son n täg- 
E rh o lu n g  nach der A rb eit und L ast der W oche er- 

^"lischt. H offentlich erfreut sich auch der m org ige  
^ o n n ta g  der v o llen  G u n st der W itte r u n g , da er die
u. on n tagsson d erfah rten  nach den A u s f lu g s o r te n  unserer 
' h e g e n d  eröffnet.

luii * L e n z m o n a t noch gutbesuchte V e r e in sv e r sa m m  
j""8en zu sa m m en zu b r in g en , h ält sehr schwer. D a s  hat 
1», poriger W oche auch der V ere in  der T h o rn er  K au f- 
kla . erfahren, der lebhaft die T e iln a h m lo s ig k e it  be- 

8te, w elcher er auch u nter der n eu en  V e r e in sfir m a  be-
feku^t, trotzdem  es  der V orstan d  an R ü h rigk eit nicht 
U i l " .  S e lb s t  k om m u n ale  F r a g e n  vo n  a llg em ein er
H 'Listigkeit verstärken bei u n s  in  T h o rn  den Besuch der 
H ? e in sv e r sa m m lu n g e n  nicht, w ie  die V ersa m m lu n g  des  
H ^ g e r v e r e in s  ze ig te , der au ß er  der A u fh eb u n g  des  
v a ^ E o r b z w a n g e s  noch die A n g e leg en h e it  der V er-  
weN ""6 der städtischen J a g d  besprach, um  diese F ra g e  

Elären. Auch der ju n ge  T h o rn er  Z m eig v ere in
p u tsch en  V e r e in s  geg en  den M iß b rau ch  geistiger  

praktischen A rb ett b eg o n n en  und  eine
rjjh /erfü rsorgestelle  eingerichtet hat. —  Z u  den 
iZ ^ g e n  V ere in en  T h o r n s  gehört auch der T h orn er  
pr ^ ograp h en vereln  S to lz e -S c h r e y , der u n ter  den w est^teg
d ^ ^ H h e n  V ere in en  die F ü h r u n g  er la n g t hat. A u f
L e it^ o v in z ia lv e r s a m m lu n g  in D irschau, die u nter der 
^  ."^9 d es  V orsitzers d es  T h o rn er  V e r e in s  H errn  
ejh ^A lchullehrer H erber ab geh a lten  w u rd e , fand w ieder  
die ^ " n d esw ettsch re ib en  statt, m it dem  E r g e b n is , daß  
rvps^'uen P r e ise  an  T h o rn er  S te n o g r a p h e n  fie len . D ie  
der g ^ .^ s c h e  M eisterschaft errang m it 2 7 0  S i lb e n  in 
U ^ s-^ in u te  K a u fm a n n  D ö r in g -T h o r n , dessen L eistung  

A n erk en n u n g  verd ien t, a l s  er kein V e r u fs -  
den ^  ü b e th a u p t  steigern sich die L eistu n gen  bei 

-V u n d esw ettsch reib en  v o n  J a h r  zu  J a h r .
D tiu l?b S o m m e r w e tte r  d e s  M a i  trug w o h l auch die 
thp.'.^uld, daß  die W o h ltä tig k e itsv o rste llu n g  im  S ta d t-  
»» zv m  besten d es  M ilü ä r h ilf s v e r e in s  d e s  1 7 . A r-êek̂ orps v o n  der B ürgerschaft nicht in  dem  M a ß e  be

Die Ostdeutsche Ausstellung
für Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft in 
Posen, deren Eröffnung durch den Kronprinzen 
in diesen Tagen die Aufmerksamkeit aller 
Freunde des deutschen Ostens und seiner Ent­
wicklung erregt, erhebt sich in unmittelbarer 
Nähe des Hauptbahnhofes auf einen Areal von 
350 000 Quadratmeter. Das Bild der Aus­
stellung wird von den prächtigen Bauten be­
herrscht, die in 'würdiger Weise die ostdeutsche 
Industrie repräsentieren. Auch die Gebäude 
der kommunalen SeÄstverwaltungSkörper und 
die große Betonhalle der Sonderausstellungen 
sind imposant und zweckmäßige Schöpfungen der 
Ausstellungsarchitektur. Das interessanteste 
Bauwerk der Ausstellung ist aber der Turm 
der oberschlestschen Eisenindustrie, der die Aus­
stellung überdauern und als Wasierturm der

S tadt Posen auch später ein ragendes W ahr­
zeichen Pösens bilden soll. Der Turm, eine 
Schöpfung des Breslauer Professors Poelzig, 
ist 52 Meter hoch. Die Eisenkonstruktion wiegt 
1375 Tonnen, die Baukosten Leliefen sich auf 
625 000 Mark. Im  Parterre sind die Erzeug­
nisse der oberschlestschen Industrie ausgestellt, 
im obersten Stockwerk befindet sich ein Restau­
rant. Diese imposanten Prachtbauten zeigen, 
was der deutsche Osten heute ist; die Vergan­
genheit lebt in dem romantrschen Stadtbild 
„Alt-Posen" wieder auf, in dessen engen 
Straßen die Besucher sicher viel Anregung und 
auch einiges Amüsement finden. Dem Vergnü­
gen ist auch die Abteilung „Oberbayern" ge­
weiht, die ein Stück deutscher Alpenlandschaft 
nach dem Osten versetzt.

Überraschung siegte aber Leutnant von Mitzlaff von 
den 3. Garde-Ulanen auf „Loki". Eine weitere 
Überraschung gab es bei dem Damenpreis-Jagd- 
rennen. wo Hauptmann König von der In fan terie  
gegen drei Konkurrenten vom Regiment Jäger zu 
Pferde und von der Feldartillerie den Sieg davon­
trug. Die Distanz bei den Einzelrennen in Graudenz 
war durchweg größer, als in Thorn, da sie 3000, 
3200. 3500 und 4000 Meter betrug.

Die W ildheit der russischen Weichsel, die immer 
wieder störend in unser Kulturleben ein tritt, macht 
uns in diesem Jahre  besonders viel zu schaffen, da 
sich eine der gefürchteten Sandbänke gerade vor den 
Toren der S tad t gelagert hat, den Verkehr m it dem 
Hauptbahnhof erschwerend, da die zweite Brücke, der 
Traum  zweier Generationen, noch immer ein Traum  
ist. Die Dampffähre war so gezwungen, nach der 
Vazarkämpe „über Warschau" zu fahren; wenigstens 
glaubte mancher Fahrgast, der zum erstenmal die 
umständliche Reise machte, aus Versehen auf den 
russischen^ "  ' " ' - - - - -
die 
100
geschlagen haben. I n  der Nacht ist das Ende nicht 
abzusehen, sodaß ein von einer Reise heimkehrender 
Thorner freudig erstaunt ausrief: „Ist die zweite 
Brücke gebaut? Dieser Bau hat schon zu Kontro­
versen Zwischen Fahrgästen und Fährpächter geführt, 
da die ersteren jetzt nur 3 Pfennig zahlen wollen, 
während der Pächter der Ansicht ist. daß der 600 Mk. 
kostende Bau eher eine Erhöhung des Fahrgeldes 
aus 7 Pfennig rechtfertigen würde. So zahlt man 
eben 5 Pfennig weiter. Bei Hochwasser muß die 
Brücke selbstverständlich abgebrochen und dann aber­
mals aufgebaut werden, sodaß die Pächter in der 
T at durch die Sandbank empfindlich geschädigt 
werden.

Das große Ereignis der Woche ist die Eröffnung 
Ostdeutschen Ausstellung in Posen. S ie rft ein 

»ignis auch für Thorn. Nicht nur. daß die S tad t
und ihre Großindustrie daran beteiligt und die Ge­
danken aller, die sich von der Scholle losreißen 
können, auf Posen wie auf einen mächtigen Mw 
neten gerichtet sind: Thorn ist auch bei der E r o . 
nung für einen Augenblick aus der noch über der 
Ausstellung lagernden Dämmerung in den Brenn­
punkt des Interesses, in das hellste Licht getreten, 
als der Kronprinz sich seiner berühmten Honig­
kuchenindustrie zuwandte und dem Kunstwerke der 
F irm a Oskar Thomas Anerkennung zollte. Ober­
präsident von Waldow äußerte übrigens auf dem 
Bahnhof, wie w ir selbst hörten, auch zu Herrn 
Fabrikbesitzer Gustav Weese: 
wären,
über . , „ -
darin bekundet, nur hohe Genugtuung empfinden 
Daß auch die F irm a Vorn L Schütze, die im Bagger- 
bau ebenfalls W eltruf erlangt hat, auf der Aus­
stellung vertreten ist, und zwar m it einem Schwimm­
bagger und einem Trockenbagger, die der Hut des 
jungen Saird anvertraut sind, rst schon erwähnt;

eese: „Wenn Sie dagewesen

mann Thomas, mit kunstvoller Hund gestaltet hat. 
I n  der Ausstellung der S tädte ist Thorn vertreten 
durch Darstellungen seiner alten und neuen B au­
werke: das Rathaus in Gipsmodell, das Herr Vild- 

auer Scharlowski-Thorn gefertigt, die Ordens- 
auten in Aquarellen des Herrn Theatermeisters 

Führ. in alten Stichen im Besitz des Presse- 
Verlags und in Photographien des Ateliers

sucht w a r , w ie  die bürgerlichen V era n sta ltu n g en  solcher 
A rt voll dem OjsizierkmpZ der G arn ison  besucht zu  
w erden  pflegen . D ie  Z e it , in der solche ^ in a te u r -  
Schansp ielarrfsührungen  an sich zum  B esuche reizten , ist 
für T h o rn  v o r ü b e r ; in dein g la n zv o llen  L ustrnm  der 
Schröderschen T h ea ter le itu n g  —  die sich leider nicht auf 
der H öhe h ielt und d ann  auch durch die rücksichtslose 
A b w eisu n g  der M o n a tso p e r  die früheren S y m p a th ie n  
v o lle n d s  u e.sch e.z ie  -  hebe"  die eins o '-  -edlen  
L ieb h ab ervorsie llu n gen  ihre S liiz ieh im ask raft so sehr ver­
loren . bah sie a u s  dem  geselligen  L °b °»  Wst v er ­
schwunden sind. I "  G ro n d en z . d a s  «dtth-atek
noch nicht b e M  und durch keine Ä ra  N n ty m ig -G e ffe r s  
v erw ö h n t ist, scheinen sie noch gepflegt z»  w erden  und  
in  hoher B lü te  zu  stehen, w ie  die A n ff.ih r .m g  der 
G ra n d en zer  Gesellschast. und m ehr noch d.e T aisache be­
w eist dast hier H err O b erleu tn an t P e h le m a m . sich zu  
einem  S p ie lle ite r  entwickelt hat. der den künftigen H os- 
th ea ter in ten d a n te»  a h n en  lä ß t. U n ter  solcher ^ e iin n g  
könnten sich die T a le n te , an  d e n -» , w>e w -r  auch a n ­
im ieren  V era n sta ltu n g en  w issen , die geb ild ete»  Kreise so 
reich sind zu  der H öh e zü n ftiger  L eistu n gen  erheben, 
w ie  z. in  der S z e n e  d es ersten A u str itts  der „ F ra u  
S e n a to r " , die h ier kann. zn übertreffen w a r , und der 
R e g e »  v o n  M aiglöckchen- und V eilchenstranstchen, m it 
d en - bei jedem  Aktschlnst die D arstellenden  ü b er­
schüttet w u rd en  -  m an  hatte sie t» den W ä n d e  gan gen  
lau sen  können —  w a r  e in e ga n z  spontane H u ld ig u n g ,  
echter a ls  m anche L orbeerkranzspende. d'° w w  >m Ich en 
W in te r  bei der-Z nnst erleben m n N -n . F ü r  u n s  T h orn er  
w a r  e s  dabei eine G elin gt,H in g , daß w i .  in der 
D arsteller!»  der „A gath e"  in  F r a u  H a n p tm a n »  
B eckhaus die auch a ls  D ich ter .»  d es schauen 
P r o lo g s  e in en  h ervorragen d e» A u le i l  an dem  g e l in g e n  
der V era n sta ltu n g  hatte, e in e  der unseren b egrnße»  
konnten. D a s  fin an zie lle  E r g e b n is  bi eb zm ar chnter

x""b-i d!» mm « a z N -a""E  »!--
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sick die Wahlbewegung auf dre ganze Wählerschaft.

war Sehr lebhaft verliefen die Wähler- 
versamm?unqen in denen auch manches W ort der 
K rittt über die Tätigkeit des M agistrats und der 
Stadtverordneten
eigentlich wundern, daß sich der solche- K ntnlust 
nickt mehr Teilnahme an den Versammlungen 
unserer beiden kommunalen Vereine stndet, wo doch 
N r  Büraer einen praktischen R at oder eme gute 
Amegung an b rin g en ^k an n A m  Freitag begannen 
die Wahlen mit der W ahl der dritten Abteilung.

Trotz lebhafter Agitation am Wahltage fiel die 
Wahlbeteiligung doch schwächer aus, als bei der 
Hauptwahl. Bei einem der beiden Mandate der 
dritten Abteilung ist aber die Entscheidung nickt
gleich gefallen, sondern es hat noch eine Stichwahl 
stattzufinden. Heute folgte die Wahl der zweiten 
Abteilung, und den Beschluß macht am Montag dre 
Wahl der ersten Abteilung. — I m  Stadtverordneten­
sitzungssaale hat die Bildergalerie der Thorner

Auch "die Bilder der Oberbürgermeister Vollmann, 
Wisselinck und Wender sind vergrößert worden und 
hängen nun in gleicher Größe neben dem die halbe 
Figur darstellenden Bilde des Oberbürgermeisters 
Dr. Kersten. — I n  der freiwilligen Feuerwehr 
Thorn scheinen die Verhältnisse wieder einer Krisis 
nahe zu sein. Die Wehr hielt in dieser Woche eine 
Generalversammlung ab, um über die Auflösung 
der freiwilligen Feuerwehr zu beraten. Der Antrag 
wurde zwar abgelehnt, dafür aber beschloßen, eine 
Reihe von Forderungen an den M agistrat zu stellen, 
von deren Berücksichtigung man den Weiterbestand 
der Wehr abhängig machen will. Es ist im In te r ­
esse der Feuersicherheit unserer S tad t dringend 
wünschenswert, daß die Verhältniße in der frei­
willigen Feuerwehr sich endlich vollständig klären, 
und man darf wohl erwarten, daß der M agistrat 
nun darauf hinwirken wird. — Die Wahlprüsungs- 
kommission des Reichstags hat in dieser Woche auch 
endlich die W ahl des Aüg. für Thorn-Culm-Briesen, 
Reichsbankdirektor Ortel, für giltig erklärt. Die 
Arbeit der Wahlprüfungskommisston ist eine sehr 
zeitraubende, sodaß die letzten Wahlprüfungen 
immer erst kurz vor Schluß der Legislaturperiode 
erledigt werden. — I m  Landtage ist in dieser Woche 
die Polenpolitik der Regierung und die Enteignungs­
frage diskutiert worden. M an hatte die Regierung 
schon vorher in der Presse heftig angegriffen und 
von einer Schwenkung in der Polenpotitik ge­
sprochen. weil das Enteignungsgesetz nicht ange­
wendet werde. Demgegenüber erklärte der Land­
wirtschaftsminister, daß das Enteignungsgesetz nur 
a ls  v ltiiva  ro tio  beschlossen sei und auch des­
halb noch keine Anwendung gefunden habe, weil die 
Vodenprsise in der Ostmark gegenwärtig zu hoch 
seien und man die Besiedelung überhaupt nicht in 
dem bisherigen Tempo fortsetzen könne. Aufsehen hat 
die scharfe A rt und Weise erregt, m it welcher der 
Minister die Angriffe zurückwies, die der Ostmarken- 
verein in der Enteignungsfrage gegen die Regierung 
gerichtet. — Nach dem Rennen des Thorner Reiter­
vereins ist am vorigen Sonntag das Rennen in 
Graudenz gefolgt, bei dem Leutnant A. Neumann 
von den 4. Ulanen aus Follow me eines der Haupt­
rennen gewann. Im  Courbisre-Jagdrennen liefen 
auch die beiden Favoriten, die in Thorn das Rennen 
machten: „Lichterfelder", Herr von Simpson, und 
„Polin", Herr Goldberg-Berlin; zu allgemeiner

Handen zwei P lane von Lyorn uno umgeoung aus 
dem Jahre  1694, auf denen die Ortschaften durch 
aufrecht stehende Bauten dargestellt sind, und ein 
altes Ölgemälde, im Besitz des Herrn Kaufmann 
Szyminski, das, freilich kaum mehr recht erkennbar, 
die Beschießung der S tad t Thorn durch die Schweden 
darstellt. Der Artushoffaal, der die modernen 
Bauten vertritt, wird in seiner Herrichtung für ein 

stmahl nicht verfehlen, zu Tagungen provinzieller 
, ucbände in Thorns M auern anzuregen. Die Auf­

stellung und Anordnung des Ganzen, die Herr Führ 
unter Oberleitung des Herrn S tad tbaurat Kleefeld 
ausgeführt hat, macht, auch in  den Farben, einen 
schönen Eindruck. Die Ostdeutsche Ausstellung, die 
auch für Unterhaltung der Besucher sorgt durch eins 
Automobilfahrt über die Alpen (40 Pfg.s, ein Neger­
dorf. ein Nachtkabarett, Konzert usw., sowie für E r­
frischungen durch Wein- und andere Restaurants, 
die um einen künstlichen Teich m it Fontäne herum­
liegen. wird sicherlich viel besucht werden; zu wün­
schen wäre nur gewesen, daß auch die Kunst mehr 
vertreten wäre. Der Thorner Besucher wird sich 
übrigens in Posen angeheimelt fühlen, denn er 
findet im „Kaiserkeller", in der Nähe des Aus­
stellungsplatzes, seinen Ratskeller wieder: Pächter 
Joh. Michael Schwartz, und auf der Weinkarte 
natürlich die bekannten Marken der F irm a.

Bädernachrichten.
I n  O l i v a  lWestpr.), das sich als Luftkurort einer 

von Jahr zu Jah r steigenden Beliebtheit bei Hoch und 
Niedrig erfreut und nicht nur von zahlreichen erholungs­
bedürftigen Bewohnern der östlichen Provinzen besucht 
wird, sondern auch in den übrigen Teilen des Vaterlandes 
und sogar im Auslande viele Freunde zählt, sind bereits 
die ersten Sommergäste eingetroffen. I n  der Tat besitzt 
Olina m seinem milden Klima und seiner vor Winden 
geschützten Lage, seinen herrlichen Laub- und Nadelholz. 
Waldungen und seinem breiten sreien Seestrande alle 
Eigenschaften, seine Gäste zu entzücken und zur Kräftigung 
'hres Wohlbefindens beizutragen. Dazu kommt, daß es 
historiicher Boden voll mannigfacher Sehenswürdigkeiten 
aus vergangenen Zeiten ist. Mit Recht gilt daher Oliva 
als die „Perle am Ostseestrande".

Mrnoristisches.
A e r  L e b e n s r e t t e r . )  Du Schlinge

rauchst meine Zigarren?" — „ I - a - a ,  Papa, Maw 
sagte neulich, Du rauchst Dich zu Tode, und — und t 

da wollte ich Dir das Leben retten."

° °  ^ ° L * " ? u r g .  19. M->t. Zuckerbericht. Kornzu-, 
88 Grad ohne Sack 1 0 .0 0 -1 0 .1 0 . Nachprodukte 75 E r

- N Dmit Sock 1S.50- 1S.75. S l i » , .»„»»: rubio.

-.,L- -L»
Gewicht 0.8l M f o r n  ruhig. 6,30. Wetter: bewölkt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel. Gemeinschaft. Thorn. Coppernikusstr. 13 I  , 

tag norm. Uhr: P redigt. Nachm. 4  U h r : ' P  
Prediger Verbs. Nachm. 5 Uhr: Iugendverein  
tag Abend 8H/, Uhr: Gesangstunde. —  D onnerstag  

Uhr: P redigt. Nachm. 3 Uhr: Gesanqfest. —  
kommen^ Jederm ann herzlich



laufen meine neu eingeführten

W ns- 
MraSer

von Mk. an unter voller 
Garantie.

Größte A usw ahl! — Erleichterte Zahlungsbedingungen! 
Alle Zubehörteile, besonders vorteilhaft Pneumatiks, sowie sämtliche 

Reparaturen sachgemäß und billigst.

Zahrradhandlung H U ,
Copperniknsstraste 22.

ödeste
Quaiitätsmarke.

Spezial-
Turenmaschinen.

Prompte n. reelle Bedienung

L »  VHOL'GNLLU- Slhttklömiistr.,
Thor», Schuhniacherstr., Ecke Cnlmcrstr.

Eurpfehle mich zur A nfertigung von

eleg. Herrengarderobe n. M aß
und nach n e u e s te r M o d e .

Lager deutscher und ausländischer S toffe  in  großer A usw ahl.

Billige Preise.

Werke, XejMiMeil, kroNüreil, Kataloge, vrokpekte, 
Programme, llerilüle, Ltnlaüungen, Kuverts, 

lleäinungen, Lrielkogen u. Mlungen, 
Visitenkarten, Kratulations-, 

llüretz- unü Post­
karten uils. 

fertigt 
lüe

korn lo rö lker 57kerukpröüier 57

Der Äell-Lircus karum
trifft

mittels Sonderzuges in Thom ein und wird aus dem 
^D W W W W  seine LLLviS S N LbltV  rc. ausstellen.

Krijssnungs-Borstelllmg
Montag den 22. M ai, abends 8̂  Uhr. - «

^ 8 .  W ie  ich soeben erfahre, h a t O l i 'O iL S  von  S e ite n  der P o liz e i-V e rw a ltu n g  T h o rn  noch keine E rla u b n is  h ie r V o rs te llu nge n  geben zu dü rfen .

Die Direktion des Cireus Barum.

Steckbrief.
Gegen die u n te n  beschriebene 

L r r r a  L r Ä r n a r r n  (oder R e tt-  
m a n n ), unbekannten A u fe n th a lts , 
letzter A u fe n th a lts o r t:  T h o rn , M e l-  
lienstr. 132 (be im  F riseur S c h ü t t ) ,  
welche sich verborgen h ä lt, ist die 
U nte rsuchungshaft w egen D iebstahls 
ve rhäng t. Es w ird  ersucht, dieselbe 
festzunehmen un d  in  das nächste 
G erichtsge fängnis abzu lie fe rn , sowie 
zu den hiesigen A kten  3, v  774/10 
sofort M it te i lu n g  zu machen.

T h o rn  den 18. M a i 1911.

Königliches Amtsgericht.
B e s c h r e i b u n g :

A l te r :  e tw a  15 J a h re , S ta tu r :  
k rä ftig , G röße: 1 in  60 om , H a a re : 
rö tlich -b lond , A u g e n : b lau , Nase: 
e tw a s  stum pf, M u n d :  gewöhnlich, 
Gesicht: ru n d  und  v o ll, G esichtsfarbe: 
gesund und frisch, S p ra che : fließend 
deutsch, spricht sehr langsam, K le i­
d u n g : kurzes, ro tka rie rtes  K le id , 

aues J a ke tt, grauen oder b raune n  
'lzh u t, schwarze hohe Schuhe, 
»warze S trü m p fe . S ie  gab an, in  
euhof, K re is  M o h ru n g e n , geboren 

zu sein. I h r e  M u t te r  heiße A n n a  
E rdm ann , geb. Schulz, und  sei in  
zw e ite r Ehe m it  einem  P ho to g ra phe n  
E rnst W ebe r ve rhe ira te t. D a n n  gab 
sie auch w iede r an, sie fe i die Tochter 
eines Lehrers  aus Luden , K re is  
T h o rn . ______________

V .

Freiwillige A M « » .
Am Dienstag den 23. M a i, vorm. 

10 Uhr, werde ich hier Seglerstraße 
Ecke am Hause der Speditionsfirma 
A L S L M i»  ^  :

mehrere Bettgestelle mit Matratzen, 
Tische, Stühle, Schränke, Küchen­
geräte, Sophas. ein Kupferkessel, 
eine Wurstmaschine, Betten, Bilder 
und sonstige Kleinigkeiten 

öffentlich meistbietend versteigern.
lL r o v p ,  Auktionator, 

Gerechtestraße 33.__________

r> -su sn  -Z -
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung, überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! P reis 3 ,4 0  M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalstr. 99.

Ideale viifte,
schöne, volle Körpe'rform 
durch Nährpulver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Ze it geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantieschein. 
Machen S ie einen letzten 

Versuch; es w ird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur K ur erforder­
lich 8 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker LL. Berlin E. 20,
________ Frankfurter Allee 136.________

Z u r Reise
Rohrplatten-Aoffer
Holzplaten-Aoffer
Kabinen-Aoffer
Vulkan-Fibre-Aoffer
Blusen-Roffer
Anzug-Aoffer
Hut-Aoffsr
Handtaschen
Englische Reisesäcke
Reise-Nezessaire
Zigarrentaschen
Portemonnaies
Aktenmappen
Schreibmappen
Brieftaschen

Danml-HalldtiWM
in  n u r gediegenen Q ua litä ten . 

Offenbacher Fabrikate.

U .

Altstadt. M arkt 35.

Bekanntmachung.
W ir haben noch einige hundert Zentner

Stakenstroh
abzugeben.

Thorn den 20. M a i 1911.

Stadt. Gutsverwaltung 
SchönmaWe.

— Fernsprecher 317. - - ______

Die Lieferung
der zu r U n te rha ltung  der Weichsel­
brücke in  T h o rn  erforderlichen H ölzer 
und zw a r rd. 80 edra Eichenholz und 
rd . 90 edra K ie fernholz  in  verschiede­
nen Längen und S tärken soll ö ffent­
lich verdungen werden.

V erd ingnngsun te rlagen  können, so­
w e it sie vo rrä tig , gegen porto- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 50 
P f. vom  unterzeichneten V e triebs- 
amte bezogen werden.

D ie  Angebote sind versiegelt u. m it 
entsprechender Aufschrift versehen bis 
zum E rö ffnung s te rm in  am M o n ta g  
den 29. M a i,  vo rm ittag s  11 U hr, 
hier einzusenden.

Zuschlagsfrist 4  Wochen.
T h o rn  den 17. M a i 1911.

llg l. Eisenbahn - Betriebsamt.

I  Strebsame Leute
D  zur Übernahme guter Vertretung 
"  cesucht. Sicheres Einkommen, ohne 

Kapitalbedarf, auch als Nebener- ,  
werd geeignet. D

Carbormt-Jndustrie, D  
Bonn 276. M

«rm W ile.
Güter, Landwirtschaften, Ziegeleien, 
Mühlen, industrielle Unternehmen, 
Geschäfte. Zinshäuser re. werden unter 
kulanten Bedingungen verkauft durch die 
M aklerfirm a vLiirKSA' L O « . ,  Ber­

lin O ., Rosenthalerstr. 56. 1. 
Spezialabteilnng für Hypotheken, Te il­
haberbeschaffung, Finanzierungen, G rün­
dungen von Akt.-Ges. u. G. m. b. H. 
Streng diskrete Erledigung. Vertreter 
in den nächsten Tagen dort anwesend. 
Genaus Adressenangabe erbeten. Besuch 
kostenlos. Provisionszahlung nach Ab­
schluß.

Zwei weiße, hornlose

sanenziegenböcke
zur Zucht oder Sportzwecken v e r k a u f t  

Weißhöferstr. 60.
Daselbst sind auch junge belg. Riesen­

kaninchen abzugeben.
(K laub e r m öb l. Z im m e r im anst. Hause 
^  zu vermieten V ärke rstr. 18. 2.

»
W  M « ! l l -

1 6 .  M a l  <L, « 1 s . :

verein für naturgemäße Lebens- 
»«<> bellmelse

veranstaltet am Sonntag den 2 l. M ai 1911 ein

«> prühlingslest»
im Garten-Rcstanrant W ie s e 's  Kämpe, be­
stehend aus Konzert, Tombola nnd Belnstigunge» 

für jung nnd alt.
A n fa n g  4 U h r nachm ittags.

Entree pro Person 20 P f.,  K in d e r un te r 14 Jah ren  frei.

Der VorstanS.
B e i ungünstiger W itte ru n g  findet das Fest 8 Tage später statt-

Gssellschasts-Garten Rudak
Empfehle meinen ^

L » « u « r »  8 r » » L  " W 8
nebst erweiterten Gesellschaftszimmern nnd schönem großem Gartc"

den werten Vereinen, Schulen und Ausflüglern von
Thorn und Umgegend zum angenehmen Aufenthalt. ^

M  l « l k  E , c h «  u !  8 - > , n k
_______O l l o  Telephon 4 7 ^ .

Loldlid K zem ivitz.
S onn tag  den 21. Mai d. Js.

jährt

Dampfer „Viktoria"
um 3 Uhr nach

Solbad Czernewitz.
Nehbraten und andere vorzügliche 

Speisen und Getränke
in bekannter Güte.

rnsfische Grenze.
Absahrr des Extrazuges von Thorn-Stadt 

2.85 Uhr nachm.,
Abfahrt des Extrazuges von Leibitsch 

7.60 Uhr abends.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

und Schulen bringe mein

Restaurant
(größtes am Platze)

m it Garten, S aal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung.

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

-  Täglich: -

A M  öl»! NiiiiiBttgtr Bits.
Hochachtend

Wwe. N. NaiMarüt.
Jede Frau

gebrauche meinen berühmten amerikan. 
Irr ig a to r (4,50) Patent-Mutterspritze (4,50) 
oder Doppelclyso (5,50), Spülpuloer (1,50).
______ 4). HrlevLiQi', Leipzig 167,

Hrchr 8akll
nebst anschließendem Zimmer, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

M o l M  V r a M N S K i,
Eltsabethstr. 6.___________

S A « W ,

A V o k n u n g ,
2 Zimmer, Küche u. Zubehör versetzungs- 
halber v. 1. J u li zu verm. Bäckerstr. 3.

Die von Herrn Z ts lu ka rM  innegehabte

Wohnung.
B rom berg e rs tr. 33, p t.. ist versetzungs- 
halber sofort zu vermieten.

§rau 7̂ . Meinksrck,
Fischerstraße S5 v , 1.

M. Nur. z. verm. Birrilstr. 2.2.

Zomtaß den 21. Mai'

Sonverzug nach 
Ottlotschin.

Abfahrt Thorn-S tadt 3°«,
„  Thorn-Hauptbahnhof 3 ",
„  Ottlotschin 8^.

Um gütigen Zuspruch bittet
k r o b s r S  M p p A

Wald-Neftaurant
„Suchatowko,

Telephon Argenau N r. 4,
1. Haltestelle T h o rn  -  Hohensalza<

Beliebter

Ausflugsort
für Vereine, Schulen u. Ausflugs

Wohmiiige«
fü r Sommerfrischler zu jederzeit mit u 

ohne Kost. ^ .

Speisen nnd GetrM
in bekannter Güte bei mäßigen P r E

L .  O g r o ä o v s » ^ .

Die vo > Herrn A   ̂ t lichter

möbl.
sind v. 1. 8. cr. cvtl. früher zu vern»^ 

Ee echtestr^ZZ,^ -

Herrschaft!. Wohnung
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör 
Pferdesiall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 10 12^PL5!Ü-

und

1 Wohnung»,.,
5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Eadesi 
Gas, Elisabethstr. 2 Tr., sofort oder Ist" 
zu vermieten

^U re r l Sodm'
Näheres daselbst im  Laden.

LeiWjcherstmtze H .
2 Wohnungen, je 4 Zimmer w» r ^ 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vern"

Zu erfragen .
________ Hof, parterre. GcretettK— *

G r o ß e r

Speicher, ^
Leib itscherftraße 51, sofort oder )p 
zu vermieten durch . ^

Ehe'?eL'Sg'k7n E n g la n d -
Gesetzauszug, Prospekte rc. 50 

S roeks. London Z . v .. Qneenfteeer -



Ar. M Thor«. Sonntag den 2t- Mai M . 29. Zahrg.

(Dritte; Blatt.)

VreuWcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung vorn 19. Mai; 11 Uhr.
Am Ministertisch: von Dallwitz, Freiherr von 

Schorlemer.
Die Vorlage auf Zulassung der 

Feuerbestattung 
steht zu dritter Lesung.

Vom Zentrum liegen neue Abänderungsauträgs 
vor. Nach ihnen soll im § 2 die Genehmigung zu 
Feuerbestattungsanlagen nicht Gemeinden und 
anderen Körperschaften des öffentlichen Rechts er­
teilt werden, sondern nur Privatpersonen und 
privaten Vereinigungen. Die Genehmigung soll 
insbesondere dann versagt werden, wenn das Unter­
nehmen nicht die Gewähr bietet., daß es dauernd 
Und in würdiger Weise geführt wird.

I n  der Generaldiskussion bemerkt
Abg. M ü l l e r -  Koblenz (Zentrum): v . Hacken- 

berg tadelte gestern, daß einzelne Redner den 
nötigen Ernst vermissen lassen. Wir unsererseits 
haben es offen ausgesprochen, daß es sich hier um 
ideale Güter handelt, für die die Zentrumsfraktion 
seit mehr denn 40 Jahren ihre besten Kräfte ein­
gesetzt hat. Die Linke heischt Toleranz. Aber für 
unsere religiösen Gefühle hat sie noch nie Toleranz 
gezeigt. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum.) Jetzt 
plötzlich heißt es, jeder müsse sich bestatten lassen 
können, wie es ihm passe. Aber fordern wir kon­
fessionelle Friedhöfe. so lehnt man das höhnend ab. 
(Sehr wahr! im Zentrum.) Durch unsere Anträge 
würden wenigstens die schlimmsten Nachteile der 
Vorlage gemildert werden.

Abg. v o n  G o ß l e r  (konservativ) : Wenn ich 
gestern sagte, es handle sich jetzt- nicht-mehr um 
einen liberalen Antrag, sondern um eine Regie­
rungsvorlage. so wollte ich nochmals betonen, saß 
wesentliche Bedenken, die früher gegen den Antrag 
vorlagen, jetzt beseitigt sind. Den Bedenken des 
Zentrums würden wir auch jetzt noch. entgegen­
kommen. Aber seine Anträge bringen nur Ver­
schlechterungen; sie laufen darauf hinaus, das Gesetz 
in der Praxis nicht zur Geltung kommen zu lassen.

Minister v o n  D a l l w i t z :  Die Regierung ist 
sich ihrer Verantwortung bewußt und kann sie 
tragen, weil eine alte christliche Sitte hier nicht ge­
fährdet, sondern sichergestellt ist. (Lachen und Lärm 
im Zentrum.) Die Anträge bitte ich abzulehnen.

Abg. S h r o c k  (freikonservativ): Wenn die
Frage der Toleranz hinübergespielt wird auf die 
Frage der konfessionellen Kirchhöfe, so ist doch die 
Frage, auf welcher Seite da die Toleranz größer ist. 
Die Zustimmung zur Vorlage ist keine Verneigung 
vor der Feuerbestattung, sondern das Bestreben, 
eine neue einmal vorhandene Strömung in gesetz­
liche Bahnen zu leiten.

Abg. Fl esch (fortschrittlich): Abg. Müller hat 
ja  schon gestern betont, seine Anträge entsprechen 
unserer Weltanschauung besser, als die Vorlage. 
Aber wir fürchten die Danaer, auch wenn sie Ge­
schenke tragen, und lehnen so die Anträge ab.

Abg. Graf W a r t e n s l e b e n -  Rogäsen (konser­
vativ): Die Mehrzahl meiner Freunde stimmt für 
den Zentrumsantraq, der die Vorlage angemessen 
mildert.

Ein Schlußantrag wird angenommen. I n  der 
Einzelberatung wird der Zentrumsantrag zu § 2 in 
namentlicher Abstimmung mit 167 gegen 157 Stim ­
men abgelehnt. - -  Zu ß 3 begründet

Abg. Dr. B e ll-E ssen  (Zentrum) einen neuen 
Antrag, nach dem die Genehmigung zur Errichtung 
von Krematorien von den Gemeindevertretungen 
nur mit Dreiviertel-Mehrheit erteilt werden soll.

Abg. Frhr. v o n  R i c h t h o f e n  (konservativ): 
Wir unterstützen den Antrag.

Minister v o n  D a l l w i t z :  Ich bitte, den
Antrag abzulehnen. (Stürmischer Beifall links; 
Lachen im Zentrum.)

Inzwischen ist eingegangen ein Antrag des Abg. 
Freiherrn v o n  R i c h t h o f e n  (konservativ), die 
Gebühren der Krematorienbenutzung so zu bemessen, 
daß sie die Kosten der Einrichtung und Erhaltung 
der Anlage decken.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (nationalliberal): Der 
neue Antrag ist eine Vergewaltigung der Anhänger 
der Feuerbestattung. (Lachen im Zentrum.)

Abg. Frhr. v o n  R i c h t h o f e n  (konservativ): 
Wenn sich in der Gemeindevertretung nicht eine 
Dreiviertel-Mehrheit zusammenfindet, muß die 
Feuerbestattung auf schwachen Füßen stehen. (Beifall 
und Lärm.)

Abg. Dr. B e l l  - Essen (Zentrum): Wir kommen 
der Linken entgegen und fordern statt der Drei­
viertel- nur eine Zweidrittel-Mehrheit.

Die Besprechung schließt. Der Antrag Bell 
(Zweidrittel-Mehrheit der Gemeindevertretung) 
wird durch Auszählung (Hammelsprung) mit 169 
gegen 143 Stimmen a n g e n o m m e n .  (Da der 
Antrag Bell nur handschriftlich vorlag, ist diese Ab­
stimmung morgen zu wiederholen.)

Der Antrag Frhr. von Richthofen zu § 4 wird 
gleichfalls angenommen. — Der Rest der Vorlage 
bleibt unverändert. — Die Eesamtabstimmung wird 
Morgen vorgenommen.

Gegen den Vorschlag des Abg. Dr. K r a u s e  
(nationalliberal). die Abstimmung zu § 3 allseits 
als endgiltig anzuerkennen und sofort die Gesamt- 
abstimmung vorzunehmen, erhebt

Präsident v o n  K r ö c h e r  Widerspruch und be­
merkt: Mein Widerspruch liegt vor. (Große Heiter­
keit.) Die Sache ist erledigt.

Bei Besprechung der
Ansiedelungsdenkschrift 

wird fortgesetzt.
Abg. Dr. P ach n ick e  (fortschrittlich): Wir

haben recht behalten. Im  Zeichen des Enteignungs- 
gesetzes sind die Vodenpreise gestiegen, ist das Polon­
ium erstarkt. Verlegenheit ist auch hier die Folge 
bes Ausnahmegesetzes. Hätte man lieber mehr 
innere Kolonisation getrieben! Warum appelliert 
ber Minister nicht an die national gesinnten fürst­
lichen Gutsbesitzer in den Ostmarken. Land an 
deutsche Ansiedler zu verkaufen? Die Städte hätten 
nur Schaden von der PolenpoliLA Die Beamten 
dort könnten ihren Klassendünkel mäßigen.

Den Polen freilich sei geraten, endlich den Gedanken 
aufzugeben, daß sie einen S taat im Staate bilden 
können, sondern offen zuzugeben, daß sie untrennbar 
mit Preußen und Deutschland verbunden sind. 
(Beifall Lei den Freisinnigen.)

Abg. v o n  T r a m p c z y n s k i  (Pole): Die
jetzige Polenpolitik mit dem Enteignungsgesetz 
widerspricht dem Rechtsgefühl. Dieses Gesetz ist 
ein Verbrechen gegen das Eigentum, eine Versündi­
gung gegen das siebente Gebot. Es ist direkt rechts­
widrig. Der Ostmarken- oder Hakatistenoerein hat 
etwas Verächtliches; er will die Nationalitäten 
gegen einander verhetzen. Man denkt bei der An- 
siedelungspolitik nicht an das moralische Moment. 
Gewiß gibt es auch tüchtige Leute unter den An­
siedlern,' aber im ganzen strömt der Ausschuß aus 
dem ganzen deutschen Reiche dort zusammen. (Un­
ruhe.) Daß noch nicht gefährliche Zustände ein­
getreten sind, liegt nur daran, daß die Polen trotz 
aller Unterdrückung und Provokation ihre Ruhe 
nicht verloren haben. (Beifall bei den Polen.)

Abg. S t r ö b e l  (Sozialdemokrat) meint, ein 
Systemwechsel liege vor, wenn ihn die Regierung 
auch leugne. Es werde aber die letzte Schwenkung 
sein. Auch die Polen sind wandlungsfähig. Sie 
seien für die Reichsfinanzreform und für die Er­
höhung der Zivilliste gewesen und meinten, daß auch 
auf dem Gebiete der Polttik das Schmiergelder­
unwesen herrsche. Durch die Lotteriewirtschaft der 
preußischen Könige sei der Großgrundbesitz in den 
Ostmarken großgezogen worden. (Präsident v o n  
Kr ö c h e r  ruft den Redner zur Ordnung.) Das 
viele Geld. das für die Polenpolitik verschleudert 
wird, sollte man für die Säuglingsfürsorge aus­
geben.

Minister v. S c h o r l e m e r :  auch im Osten 
werden für die Säuglingsfürsorge großer Summen 
aufgewendet. Die große Kinderzahl ist nicht nur 
bei'den Polen vorhanden, sondern auch bei den An­
siedlern Deutsche Ansiedler mit 6 bis 9 Kinder 
sind durchaus nicht selten. Die Steigerung der 
Vodenpreise ist allerdings auch durch die Tätigkeit 
der Ansiedmngskommission nnt hervorgerufen; sie 
ist aber im Osten allgemein. Zum elften male soll 
die Regierung eine Schwenkung in der Polenpolitik 
vorgenommen haben! Meine Äußerungen in der 
Kommission sind von keinem Mitgliede dahin ver­
standen worden, daß ein Zurückweichen in der An- 
siedlungspolitik beabsichtigt ist. Wer ruhig über 
die hier inbetracht kommenden Gesichtspunkte nach­
denkt, .der wird mir r.echt geben, daß auch die An- 
siedlungskommission genötigt sein wird, sich im 
Laufe der Jahre nach dem G ü t e r a n g e b o t  und 
nach den sonstigen Verhältnissen zu richten, daß sie 
gut daran tun wird, in b i l l i g e r e n  Z e i t e n  
m e h r  und in t e u  e r e n  Z e i t e n  w e n i g e r  zu 
k a u f e n .  Es wird bei einem Werke, das für 
J a h r h u n d e r t e  wirken soll, nicht auf eine Än- 
siedlunasarbeit von 10 oder 20 Jahren ankommen. 
Von polnischer Seite ist die Tätigkeit der M i t t e l ­
st a n d s k a s s e und der V a u e r n b a n k  kritisiert 
worden daß die Institute zur Auswucherung und 
Bewucherung der ländlichen Bevölkerung bestimmt 
wären. Dieser Behauptung muß ich mit aller Ent­
schiedenheit entgegentreten. Ich kann es allerdings 
verstehen, daß die Polen gerade mit der Tätigkeit 
dieser Banken recht unzufrieden sind. denn selbst ein 
polnisches Blatt schrieb: die Mittelstandskaßen und 
die Vauernbank sind die Institute, mit denen es 
der Regierung gelingt, uns den Boden zu nehmen. 
Das ist ein unumwundenes und offenes Einge­
ständnis, daß die Tätigkeit dieser Banken für die 
Polen eine recht wenig erfreuliche gewe en ist Sie 
ist aber auch für diejenigen, welche von der Unter­
stützung dieser Banken Gebrauch gemacht haben, m 
eder Weise zufriedenstellend gewesen ^m allge­

meinen ist die Situation doch dre, daß diejenigen, 
deren Besitz durch diese Kassen befestigt wird an 
der Hand verschiedener Gläubiger und, vielleicht 
solcher Gläubiger, die ihnen unterllmstanden sehr 
unbequem werden können, in die ö^nd emes wohl­
wollenden Gläubigers kommen und daß sie für E  
allmähliche Abtragung ihrer Schulden ediglich die 
eine Unannehmlichkeit haben, daß sie ihr Besitztum 
nicht an Polen verkaufen dürfen. Wenn das m 
größerem Umfange in der Provinz Posen der 
sein würde, würde soga. eine Verbesserung der 
Lage des ländlichen Grundbesitzes eintreten Abso-
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Hessen und auch in den süddeutschen Gegenden rlagt 
man darüber, daß ihnen die besten Leute mit ihrem 
Gelde aus dem Lande nach. Posen gezogen wurdem

N-".r.k."d r,7- MN-7 .L»Lh . . l - - d . »  
e n t s p r o c h e n  haben. Abg. Pachnicke bezeichnete 

tröstlich^ a ^ ^ ^ ° in e m ^ T e il" ? e r 'P re ß "  behauptet

nM^denjenigen als Diplomat bezeichnet, der seine

Unser bebe ich hervor, daß von 1890 bis 1900 die 
letzten Kaufhäuser begründet worden sind und daß 
überhaupt zurzeit nur noch zwer vorhanden smd. 
Aach einem Bericht der Getrerdehandler in Janno- 
n ik betreibt das dortige Kaufhaus allerdings ein 
nicht unbedeutendes Eetreidegeschäft. doch daneben 
mittleren noch neun Getrerdehandler, ein Beweis, 
dak die Genossenschaften nicht imstande gewesen 
sind den reellen und vielleicht auch teilweise un­
reellen Handel zu verdrängen. Die Enmdung 
dieser Genossenschaften war aber durchaus nicht un­
begründet Die Ansiedler mußten gerade rn den 
ersten Jahren von dem Einfluß des Klern- und 
Hausierhandels befreit werden. Wer gesehen hat,

wie in diesen Anstedlerdörfern sich diese Geschäfts­
leute Lreitmachten und den Leuten Maschinen und 
Ackergeräte aufdrängten, die für sie überflüssig 
waren und die sie überhaupt nicht bezahlen konnten,
der muß es gerechtfertigt finden, wenn auf ge­
nossenschaftlichem Wege nach dieser Richtung für 
die Ansiedler gesorgt wurde. Die Genossenschaften
sollen aber die k a u f m ä n n i s c h e n  B e t r i e b e  
n i ch t  a u s s c h a l t e n ,  (Beifall.)

Das Haus vertagt sich .
Nächste Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. Abstim­

mung über das Feuerbestattungsgesetz; Ansied- 
lungsdenkschrift. (Fortsetzung.)

Schluß nach 4Z4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
179. Sitzung vom 19. Mai, 12 Uhr.

Am Vundesratstisch: Dr. De l br ück.
Die 2. Lesung der

Reichsversicherungsordnung 
wird fortgesetzt. Die Beratung beginnt mit dem 
4. Buch: Die Invaliden- und Hinterbliebenenver- 
sicherung (Z 1212—1482.) Berichterstatter ist Abg. 
N acken (Ztr.) Z 1212 betrifft die Einkommens­
grenze; sie beträgt 2000 Mark.

Ein fortschrittlicher und ein sozialdemokratischer 
Antrag wünscht die Heraufsetzung auf 5000 Mark, 
letzterer außerdem die Ausdehnung auch auf die 
Hausgewerbetreibenden

Abg. Dr. P o t t h o ' f f  (f. VpZ: Unser Antrag 
bezweckt die Einbeziehung der Privatanaestellten. 
Wo bleibt die Privatbeamtenverstcherung?

Abg. Dr. S t r e s e m a n n  (ntl.): Auch ich muß 
fragen: Wo bleibt die Privatveamtenversicherung? 
Wir lehnen einen Ausbau der Invalidenversiche­
rung ab und wünschen ein besonderes Gesetz.

Staatssekretär Dr. De l b r üc k :  Auf diese An­
fragen kann ich erklären, daß das Gesetz den 
Bundesrat passiert hat und dem Reichstage in den 
nächsten Tagen zugehen wird. (Beifall.)

Der Antrag Potthoff wird abgelehnt.
Nach § 1223a wollen Personen mit Hochschul­

bildung auf Antrag versicherungsfrei bleiben.
Abg. Dr. P o t t h o f f  (f. Vp.) beantragt 

Streichung der Bestimmung. Der Paragraph ist 
veranlaßt worden durch die Eingabe einer zünft- 
lerisch veranlaßten Gruppe von Diplom-Inge­
nieuren. Es wäre eine unberechtigte Bevorzugung 
der Akademiker. Diesem ekelhaften Standesdünkel 
gewisser Akademiker sollten wir keinen Vorschuß 
leisten.

Abg. Dr. M u g d a n  (f. Vp.) : Was haben wir 
für ein Interesse daran, Personenkreise zu ver­
sichern, die durchaus nicht versichert sein wollen! 
Sie glauben eben, daß sie das Geld für die Ver­
sicherung nutzlos ausgeben würden.

Berichterstatter Ä a l le n  bestätigt diese Auf­
fassung. Die Akademiker würden diese Versicherung 
altz unberechtigte Steuer empfinden.

Der Antrag wird abgelehnt.
8 1230 setzt 5 Lohnklassen fest: bis zu 350 Mark, 

bis 650 Mark, bis 850 Mark, bis 1150 Mark und 
die 5. darüber hinaus. Er wird unter Ablehnung 
einiger Abänderungen in dieser Fassung ange­
nommen.

Z 1242 setzt die Altersgrenze für die Erlangung 
der Altersrente auf das 70. Lebensjahr fest. Die 
Volkspartei und die Sozialdemokraten beantragen 
die Herabsetzung der Grenze auf das 65. Lebens­
jahr.

Abg. Dr. M u g d a n  (f. Vp.): Wir haben in 
der Kommission gehört, daß die Regierung nicht in 
der Lage wäre, ihre Zustimmung zu dem Antrag 
zu geben Die verbündeten Regierungen haben die 
Mehrbelastung auf 29 Millionen beziffert. Die 
Summe hört sich ja groß an. aber wenn man an 
die zwanzig Millionen Versicherten denkt, dann ist 
sie außerordentlich gering. Für die Versicherten 
würde das eine Erhöhung von einem Zwanzigstel 
ergeben Ich glaube, daß die Arbeitgeber und Ver­
sicherten sehr wohl diese Erhöhung tragen können, 
und die Summe von neun Millionen für das Reich 
ist nicht so groß, daß man deswegen eine so popu­
läre und wichtige Forderung ablehnen kann. (Zu­
ruf rechts: Die M ittel?). Wir sind bereit Steuern 
zu bewilligen: natürlich nur solche Steuern — 
(großes Gelächter rechts und im Zentrum). Ja , 
wir sind bereit, die Erbschaftssteuer dem S taats­
sekretär zu geben. (Gelächter und Aharufe im Ztr. 
und rechts Zuruf: Aber die Kotierungssteuer
nicht!) Damit könnte man die erhöhte Wöchne- 
rinnenpflege decken können. Es ist höchst bedauer­
lich. daß bei einer solchen Frage überhaupt finan­
zielle Bedenken erhoben werden können, um neun 
Millionen bei einem Zweimilliardenetat, bei einem 
großen Reformwerke im allerhöchsten Stile. Der 
Reichstag hat früher immer das 65. Jah r als 
Grenze gefordert.

Alm F a b e r  (Soz.): Sie müssen Ihre  so oft 
abgeg >  nen Versprechungen hier erfüllen. Die Be­
zugnahme auf die finanziellen Gründe darf uns 
nicht schrecken. Die Arbeiter sollen gern ihren Teil 
an den Mehrkosten übernehmen. Wir halten 60 
Jahre für richtig und nur. um unser Entgegen­
kommen zu zeigen, beantragen wir fünfundsechzig.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Es handelt sich 
nicht um die Frage, ob es zweckmäßig ist. die 
Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr herabzusetzen, 
sondern es handelt sich um die Frage, ob im 
Nahmen der Reichsversicherungsordnung, im Zu­
sammenhange mit den zahlreichen neuen sozial­
politischen Wohltaten, auch noch die Herabsetzung 
der Altersgrenze notwendig und möglich ist.' So 
nur kann die Frage entschieden werden, ob diesem 
Wunsche entsprochen werden kann oder nicht. (Sehr 
richtig! rechts.) Auch die verbündeten Regierungen 
haben die Frage eingehend erwogen: Wir haben 
uns aber gesagt, daß in einer Zeit, wo ô enorme 
neue Belastungen steuerlicher und sozialpolitischer 
Natur mit einem M al auf unser gesamtes Erwerbs­
leben gelegt werden, man sich doch eine gewisse Be­
schränkung bei der Auswahl der Wünsche auferlegen 
müsse und nur das herausnehmen solle, was das 
dringlichste und das notwendigste ist. (Sehr 
richtig!) Dabei sind wir zu dem Ergebnis ge 
kommen, daß die Herabsetzung der Altersgrenr

nicht zu den wichtigeren, nicht zu den dringlicheren 
gehört. (Hört! hört!) M ir liegt hier eine Verech- 
nun vor, aus der sich ergibt, daß bei einer Herab­
setzung der Altersgrenze um 5 Jahre die Mehrbe­
lastung des Reiches sich auf 8 850 000 Mark belaufen 
wurde (Hört! hört!) und die Mehrbelastung der 
Versicherungsträger auf 45 Millionen (Hört! hört!) 
Diese Summen können nicht aus den laufenden Ein­
nahmen bestritten werden. 9 Millionen machen 
sur das Reich schon etwas aus, wenn Sie sie be- 
urterlen in Erinnerung an die Schwierigkeiten, die 
die Verhandlungen unserer Budgetkommission all­
jährlich ergeben und in diesem Jahre, wenn es sich 
darum handelt, unseren Etat ohne neue Steuern 
zu balancieren, (Sehr richtig!) Höchst wahrschein­
lich, werden dre Mehrleistungen sogar eine noch 
größere Summe ergeben. Auch eine ganze Reihe 
sonstiger Leistungen wird bekanntlich durch die 
Reichsversicherungsordnung erhöht, die auch wieder 
erne wertere Belastungserhöhung mit sich bringen. 
Wenn Sie erwägen, daß Sie auf Ihren dringen­
den Wunsch das Gesetz über die Privatbeamten- 
versicherung mit seiner Mehrbelastung noch zu be­
raten haben, so werden Sie es den verbündeten 
Regierungen nachempfinden können, wenn sie sagen, 
daß hier eine Grenze gezogen werden muß. Das 
Ergebnis eingehender Beratungen war, daß die ver- 
bündetenRegierungen erklären mußten: wir sind nicht 
in der Lage, ein Plus zu bewilligen. Durch die An­
nahme dieses Antrages würde die Reichsversiche­
rungsordnung für die verbündeten Regierungen un­
annehmbar. (Lebhaftes Hört, hört! rechts und im 
Zentrum, Bewegung im ganzen Hause.) Ich gebe 
mich der Hoffnung hin, daß Sie an dieser S treit­
frage das Gesetz nicht werden scheitern lassen. (Bei­
fall und Unruhe.)

Schatzsekretär W e r m u t h :  Die hier beabsich­
tigte Vermehrung der Ausgaben ist nicht verein­
bar mit dem wirtschaftlichen Programm, das die 
verbündeten Regierungen im Verein mit allen P a r­
teien des Reichstages für unsere Finanzen aufge­
stellt haben. Die Neichsfinanzen können eine Mehr­
belastung von neun Millionen Mark im Jahre nicht 
mehr ertragen. Wir übernehmen mit der Reichs­
versicherungsordnung eine überaus große Last, die 
allein für die Hinterbliebenenversicherung einen 
Kapitalwert von 2614 Millionen Mark darstellt. 
Das sind nahezu drei Milliarden (Lebhaftes Hört! 
hört! rechts, Unruhe links). Das ist eine Last, die 
ganz neu entstanden ist. Auch ich bitte Sie, die An­
träge abzulehnen.

Abg. S c h i l l e r t  (kons.): Auch wir sind für 
die Herabsetzung der Altersgrenze. Aber gegen­
wärtig müssen wir den Wunsch zurückstellen. Die 
Antragsteller wollen den Schein einer volkstüm­
lichen Politik erwecken. Wir lassen uns bei dieser 
Frage auch nicht von der Rücksicht der Wähler 
leiten. Wir treiben sachliche Politik. (Beifall 
rechts.)

Abg. Dr. S t r e s e m a n n  (ntl.): Ich müßte 
an der Arbeiterschaft zweifeln, wenn sie nicht g ern . 
1,50 Mark pro Jahr mehr zahlen wollte. Ich habe 
die feste Überzeugung, daß die verbündeten Re­
gierungen einem derartigen Mehrheitsbeschluß des 
Reichstags die Zustimmung nicht versagen würden, 
sondern angesichts der Verantwortung, die sie da­
durch übernehmen, inbezug auf den ganzen sozialen 
Frieden im Volke und inbezug auf die Beurteilung 
der Regierung in dieser Frage, dem Antrage ihre 
Zustimmung geben werden. (Beifall links.)

Ministerialdirektor C a s p a r :  Ich kann nur 
wiederholen, was die Herrn Staatssekretäre gesagt 
haben. Herr Stresemann irrt sich, wenn er meint, 
daß die Regierung nachgeben werde.

Abg. B ecker-A rnsberg (Z tr) : Die christliche 
Arbeiterschaft zieht die Kinderrente einer Herab­
setzung der Altersgrenze vor. Die christlichen Ge­
werkschaften lehnen alles ab, was die Reichsver­
sicherungsordnung gefährden kann. (Beifall rechts 
und im Zentrunn)

Abg. M o l k e n b u h r  (Soz.): Die Herab­
setzung auf 65 Jahre ist unbedingt notwendig.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rsp.): Die Finanzlage 
gestattet nicht, den Anträgen zuzustimmen, obwohl 
man ihnen prinzipiell zustimmen rann. Das große 
Werk der Reichsversicherungsordnung darf nicht ge­
fährdet werden

Abg. Dr. P o t t h o f f  (f. Vp.): Die Mehrbe­
lastung wäre unter keinen Umständen so hoch, wie 
die Regierung ausgerechnet hat. An der Frage 
der Altersgrenze darf sie die Vorlage nicht scheitern 
laßen: tut sie es doch, so trifft sie allein die Ver­
antwortung.

Direktor C a s p a r :  Die Bedeutung der
Altersgrenze ist tatsächlich, wie sich statistisch er­
geben hat, zurückgetreten. Die Zahl der Alters­
rentner beträgt seit 6 Jahren konstant 6000. Die 
von dem Abg. Potthoff angestellten Berechnungen 
können dre Darlegungen der Regierung nicht er­
schüttern.

Abg. B r ü h n  (deutsch. Refp.): Wir haben nie­
mals dre neue Ordnung gefährden wollen. Aber 

für die Anträge stimmen.
Abg. G o t h e i n  (f. Vp.): Die Darlegungen 

des Schatzsekretars sind für uns nicht stichhaltig. 
Seme Kapitalisierung ist unhaltbar.

Abg. Dr. A r n i n g  (ntl.): Ich muß von 
mernem Standpunkte als Arzt auch für die Alters­
grenze von 65 Jahren eintreten.
. A b g .  Dr  S ü d e k u m  ?Soz.): Die Regierung 
^ k t  oarmcht daran, das Gesetz scheitern zu lassen 

dre Verantwortung vor dem Lande dafür 
^chk,ubernehmen kann. Es ist einfach ein politischer

(ntl.): Die Forderung 
^^^^ersherabsetzung ist unsere einzige Forderung, 
und an dieser dürfen die verbündeten Regierungen 
das Gesetz nicht scheitern lassen.  ̂ ^

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k -  Jck> muk die 
grundsätzliche Richtigkeit meiner vorherigen Aus- 
fahimngen aufrecht erhalten. Die Sache ist mit den 
20 Millionen nicht erledigt. Es muß zweifellos 

nnt einem sehr erheblichen 
man damit rechnen
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gründ der Zurückdatierung sich verringert. Die von 
m ir vorhin abgegebene Erklärung ist als ein B lu ff 
bezeichnet worden; sie beruht aber auf wohlerwoge­
nen Gründen, sie ist nicht diktiert aus Kleinlichkeit, 
sondern durch die Erwägung, daß auch auf dem Ge­
biete der Sozialpolitik in  dem, was gegeben w ird, 
ein gewisses Matz gehalten werden mutz.

Abg. G i e s b e r t s  (Zentr.): I n  dem Punkte 
der Altersgrenze sind w ir  Arbeitervertreter voll­
kommen einig, w eil w ir  die Forderung ihrer Her­
absetzung nicht für die dringlichste halten.

Staatssekretär Dr. D e l b r i i c k :  Wenn ich der 
Summe der von m ir im  einzelnen dargelegten 
Gründe, die die verbündeten Regierungen zu ihrer 
Stellung geführt Haben, einen weiteren Grund 
hinzugefügt habe, daß nämlich die verbündeten Re­
gierungen nicht fü r das Matz des Beschlossenen hin­
ausgehen können, so kann daraus kein Zweifel ent­
stehen. daß die Erklärung nicht ernst gemeint ge­
wesen sei und nicht aufrecht erhalten werden solle.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortsch. V p t.): Der
Staatssekretär hat uns Zahlen vorgetragen, die 
ich ohne weiteres nicht als beweiskräftig aner­
kennen kann.

Dam it schloß die Diskussion.
Die A b s t i m m u n g  über die Anträge Ablaß 

und Albrecht war eine namentliche und ergab 
deren A b l e h n u n g  m it 160 gegen 146 Stimmen 
Lei 4 Stimmenthaltungen.

Z 1242 bleibt also unverändert.
Darauf wurde um 6 ^  Uhr die weitere Be­

ratung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

AAS dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  19. M ai.
Im  Reichstag-s begann man m it der Lesung 

des vierten Buches, das die Invalidenversiche­
rung behandelt. Gegen den Kommissions­
beischluß, die Einkormmensgrenze wie bisher auf 
2000 Mark zu fassen, beantragte der Abg. Pott- 
hoff (Bp.) die Einkommensgrenze zu streichen, 
oder im Falle der Ablehnung auf 5000 Mark 
festzusetzen. Die Sozialdemokraten beantragten 
außerdem die Beseitigung der Altersgrenze von 
16 Jahren und Einbeziehung der Hausgewerbe­
treibenden. Auf die mehrfach geäußerte An­
frage nach dem Verbleib der Privatbeamtsn- 
versicherung erklärte der Staatssekretär Dr. 
Delbriick, daß das Gesetz den Bundesrat passiert 
Habe und dem Hause in  den allernächsten Tagen 
zugehen werde. Die Abänderungsanträge 
wurden abgelehnt. Nach dem Kommissions­
beschluß sollen ferner Personen m it Hochschul­
bildung auf Antrag versicherungsfrei bleiben, 
was den Abg. Potthosf veranlaßt, vom „ekelhaf­
ten Standesdünkel gewisser Akademiker" zu 
sprechen, was wiederum den Widerspruch seines 
Fraktionskollsgen Dr. Mugdan hervorrief. Die 
sozialdemokratischen Anträge auf andere E in ­
teilung der Lohnklassen wurden abgelehnt« 
Große Heiterkeit rie f der Abg. Mugdan hervor, 
als er erklärte, daß seine Parte i gern Steuern 
bewilligen wolle! Von der rechten Seite er­
tönte der R uf: Kotierungssteuer! A ls der 
Redner diese Steuer als eine unnötige erklärte, 
gingen seine Worte in schallender Heiterkeit 
unter. Bedeutsam waren die Ausführungen 
des Staatssekretärs Dr. Delbriick, der sich gegen 
die Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 
65 Jahre in  der Invalidenversicherung wandte 
und diese Herabsetzung als nicht notwendig und 
richtig bezeichnete. Es würden dadurch Mehr­
kosten von 63 M illionen Mark entstehen, dafür 
für das Reich 9 M illionen. Insgesamt seien 
nach den Kommisfionsbeschliissen 135 763 140 
Mark aufzubringen, davon habe das Reich 27,4 
M illionen Mark zu tragen. Anstelle der Her­
absetzung der Altersgrenze werde versucht 
werden, die M itte l für eine Zusatzrente für 
Inva liden m it Kindern unter 15 Jahren zu 
erwirken. Eine Mehrbelastung über diesen 
Kreis hinaus, erklärte der Staatssekretär im 
Namen der verbündeten Regierungen, sei für 
diese »unannehmbar und würde die ganze 
Vorlage zum Scheitern bringen! Unter Laut­
losigkeit des Hauses verließ der Staatssekretär 
die Rednertribüne. Sogleich nahm der Schatz- 
sekretär Wsrmuth das W ort und erklärte, daß 
eine Mehrausgabe von 9 M illionen Mark 
nicht vereinbar sei m it dem vereinbarten F i­
nanzprogramm. Die Hinterbliebenenversiche- 
rung allein stelle einen Kapita lwert von 2814 
M illionen Mark dar. Wer die Reichs­
versicherungsordnung schaffe, gebe der Arbeiter­
schaft einen Kapitalwert von fast drei M ill.  
Mark! Der Abg. Schillert (kons.) erklärte nach 
den Ausführungen des Staatssekretärs, den 
Wunsch auf Herabsetzung der Altersgrenze zu­
rückzustellen, und der Abg. Becker (Z tr.) 
warnte davor, die Vorlage zum Scheitern zu 
bringen.

Mcherschau.
A r t e r i e n v e r k a l k u n g  des  H e r z e n s  n n d  

d e s  G e h i r n s .  U r s a c h e n ,  V e r h ü t u n g  u n d  
B e h a n d l u n g  m i t  b e s o n d e r e r  B  e r ü c k s i c h -  
t i g u n g  d e r  L ä h m u n g e n  u n d  des S c h l a g ­
f l u s s e s .  Von Dr .  Walser. 8. A ufl. Hosverlags- 
buchhandlung Edmund Demme, Leipzig. (0,50 M k.) —  
Abgenutzte, unbrauchbare, vom Organismus nicht auf- 
nehmbare Stoffe suchen sich überall da festzusetzen, wo 
ihnen der Organismus den schwächsten Widerstand bietet, 
mehr oder minder Hwße Schädigungen der gesamten Le­
bensverrichtungen sind die Folge. Eine dieser Schädi­
gungen schwerster A r t ist die in  ihren Grundursachen noch 
immer nicht ganz feststehende, dafür aber nach ihren äuße­
ren Merkmalen nnd nach ihren Beschwerden um so be­
kanntere, in  der Jetztzeit leider besonders stark verbreitete 
Arterienverkalkung oder -Verhärtung, d. i. die chronisch 
verlaufene Form  der Arterien-Entzündung, m it erschwerten! 
Kreisläufe des Blutes in den Schlag- oder Pulsadern. 
Wie diese Krankheit entsteht, wie sie verhütet und behan­
delt wird, lehrt das billige Büchlein.

Die Enthüllung des 
V iktoria

Das Denkmal der großen Königin ist vor 
dem Buckinghampalast in  Gegenwart der beiden 
Enkel Viktorias enthüllt worden, die heute die 
Kronen der mächtigsten Reiche tragen.. Kaiser 
W ilhelm und König Georg V . ,  beide in  der 
englischen Feldmarschalluniform, kamen in  Be­
gleitung ihrer Gemahlinnen, der Prinzessin 
ViktVri-a-.-Luffe-von Preußen und. vieler M it ­
glieder des englischen Königshauses zum Denk­
malsplatz, den eine glänzende Festversammluna 
und ein starkes Truppenaufgebot füllte. Die 
Monarchen wurden durch Ansprachen begrüßt, 
die König Georg m it einer Rede beantwortete.

Deukmals der Kömgin 
in  London.

Der König wies m it Herzlichkeit auf den Besuch 
des Kaiserpaares hin, und schloß m it ernsten 
Worten zum Preise der Königin Viktoria. Der 
Erzbischof von Canterdury hie lt dann den Fest- 
goLtesdilensL und als die letzten Tone des Gho- 
rals verklungen waren, brachte Georg V . durch 
einen Druck auf einen Knopf die Leinwand zum 
Fallen, die auf dem im übrigen schon vor der 
Feier vollständig sichtbaren Denkmal die Gestalt 
der Königin verhüllte. Der eindrucksvolle 
Vorbeimarsch der Truppen bildete dann den 
Schluß der Zeremonie.

D ie  H ä  m o r r h o i d e n  n n d  L h r e  t t aL  n r  - 
g e m ä ß e  B e h a n d l u n g .  Von D r. Kühner, herzogl. 
Kreisphysikus z. D. Hof-Verlagsbuchhandlung Edmund 
Demme, Leipzig. (Preis 0,80.) 9. Auflage. Die A us­
scheidung des unbrauchbaren Blutes durch die „goldene 
Ader", die große Pforivene, ist fü r die gesunde Funktion 
unseres Körpers ebenso notwendig wie ein regelmäßiger 
Stuhlgang. Ih re  Verzögerung oder Verhinderung führt 
eine große Anzahl quälender Symptome herbei, die w ir  
in ihrer Gesamtheit als H ä m o rrh o id a lle id e u  bezeichnen. 
Die^Endgefäße des Mastdarmes erweitern sich dann zu 
großen, stark m it Venenblut angefüllten Säcken, sie rufen 
die heftigsten Schmerzen hervor, welche die Leidenden oft 
am Gehen, Stehen nnd Sitzen hindern. Die Kranken 
fühlen sich matt nnd abgeschlagen, das immerwährende 
Jucken nnd Stechen macht sie verdrießlich, es entstehen 
Eingenommenheit des Kopfes, Spannung im U ntcrle ibe, 
Kreuzschmerzen und Verdauungsbeschwerden. Über das 
alles gibt die billige Schrift Aufschluß nnd zeigt den 
Weg zur Beseitigung.

E i n ne u es „H  e i m a t b u ch" f ü r  S c h n le  u n d 
H a u s .  I m  Verlag von A. W. Kafemann-Danzig ist 
soeben ein neues „Heimatbnch über Westpreußen" erschie­
nen: „D ie  Provinz Westprenßen in  W ort und B ild . 
1. Teil. Heimatkunde von P . Gehrke, R. Hecker nnd 
H. Preuß." Preis brosch. 2,50 Mk. —  Das Buch er­
strebt eine möglichst allseitige Schilderung der Heimat, 
eine Schilderung, in der „das W ort durch das B ild  unter­
strichen" w ird. Es ist m it 96 größtenteils ganz neuen 
sorgfältig gewählten Abbildungen, einer Handkarte von 
Westprenßen von Paul Behrend-Kommerau und 6 Wap- 
pentafeln der westpr. Städte ausgestattet.

Was dies „Heimatbnch" vor anderen, früher erschie­
nenen, ähnlichen Büchern als neu erscheinen läßt und ihm 
ganz besondern W ort verleiht, sind treffliche Abhandlungen 
über die heimische Pflanzen-, und T ierwelt und die dem 
Abschnitt U  („Ortsknude") beigegebenen Bemerkungen 
über „Vorgeschichtliches", „Naturdenkmäler" nnd „B a u ­
denkmäler". Ausgezeichnetes bieten ferner die ausführlich 
bearbeiteten Abschnitte „Erwerbsleben der Bewohner West­
preußens" und „Verwaltung der P rovinz".

Erwähnenswert und interessant sind endlich die sich 
hieran anschließenden Übersichten über die Bevölkernngs- 
und volkswirtschaftlichen Verhältnisse unserer Provinz 
und ein umfassender Quellennachweis der L ite ra tur über 
Westprenßen. Der sich in Vorbereitung befindliche 2. T e il 
(„Lesebuch zur Heimatkunde") bringt Aufsätze bekannter 
heimischer Schriftsteller über W ohlfahrts- und Heimat­
pflege, Geschichte, N atur- und Erdkunde der Provinz 
Westpreußen. So dürfte das neue „Heiinatbrrch" vor­
züglich geeignet sein, dem heimatkundlichen Unterricht wert­
volle Dienste zu leisten. Möge es Gutes stiften in Schule 
und H aus! Möge es dem Lehrer die Arbeit leicht machen, 
der Jugend S inn  und Herz fü r die Schönheit der Hei­
mat zu öffnen! K. S ., Thorn.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H a r r y  W a i d e n  a l s  T h e a t e r ­

d i r e k t o r  b e s t ä t i g t .  Vor  dem V e r ­
w a l t u n g s g e r i c h t  i n  B e r l i n  wurde

Freitag die Klage Harry Waldens wegen 
des polizeilichen Einspruchs gegen die Aus­
übung der Stellvertretung in der Direktion 
des Berliner Lnstspielhauses verhandelt. Das 
Gericht entschied dahin, daß bei dem Künstler 
dasjenige Maß von Unzuverlässigkeit, welches 
den Polizeipräsidenten berechtigte, seine S te ll­
vertretung zu bemängeln, nach den überein- 
stimmenden Gutachten der Sachverständigen 
nicht vorhanden ist, und wies demgemäß den 
polizeilichen Einspruch zurück.

Aus Anlaß des 50jährigen I  u b i l ä n m s  - 
d e r  G e n o s s e n s c h a f t  d e r  b i l d e n ­
d e n  K ü n s t l e r  W i e n s  fand am Freitag 
im Abgeordnetenhause eine Festversammlung 
in Anwesenheit der Erzherzöge Leopold 
Salvaior nnd Rainer, mehrerer Minister, der 
Spitzen der Behörden, der Delegierte» von 
Akademien, Museen und Knnstinstituten sowie 
von Knnstverbänden des In -  und Auslandes 
statt. Der Statthalter überreichte die vom 
Kaiser verliehene goldene Medaille, der 
Bürgermeister die von der S tadt verliehene 
Auszeichnung. Zahlreiche Glückwunsch- 
adressen sind aus dem In -  und Auslande ein­
gegangen.

Der Direktor des Institu ts  Pastenr 
M e t s c h n i k o f f  ist mit seinen Assistenten 
Burnier, Salinbeli nnd Aamatuha in M o s ­
k a u  eingetroffen. Die Herren werden sich 
nach dem Gouvernement A s t ra c h a n  be­
geben, um die T  u b e r k u ! o s e u n d  d ie  
P e s t zu  s t u d i e r e n ,  und sich der russi­
schen Expedition anschließen.

Sport.
D ie  d e u t s c h  - ö s t e r r e i c h i s c h e  

M o t o r b o o t f a h r t  L e i t m e r i t z  — 
B e r l i n  wurde Donnerstag durch Erzherzog 
Karl Franz Joses eröffnet. Die ganze Elb- 
strecke bis Aussig, dem Endziel der ersten 
Tagesstrecke, prangte in reichem Festschmuck. 
Die Stadtgemeinde A u s s i g  veranstaltete 
Donnerstag Abend zu Ehren der Teilnehmer 
an der deutsch - österreichischen Motorboot- 
fahrt Leitmeritz— Berlin ein Festmahl. Fre i­
trag Vormittag fand ein Frühstück statt und 
um 11 Uhr vormittags die Abfahrt nach 
Schandau, dem Endpunkt der zweiten Etavve.

—  Um 1 Uhr 35 M inuten landete ln 
S c h a n d a u  das erste der 33 früh von 
Aussig abgefahrenen Boote von der deutsch- 
österreichischen Motorbootfahrt, dem weitere 
folgten. An der festlich geschmückten Landungs­
brücke begrüßte Bürgermeister Voigt mit 
einer Abordnung des Stadtrats die Fahrt- 
teilnehmer. Um 2 Uhr 45 M inuten waren 
sämtliche Boote gelandet. Abends fand im 
Kurbaus ein von der Stadtoertretung ge­
gebenes Festmahl statt. Sonnabend Vor­
mittag erfocht die Abfahrt der Boote nach 
P irna. —  Von den startenden Motorbooten 
gehören 14 zur Klasse der offenen Rennboote, 
18 sind Kajütenboote und Oberdeckjachten.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 19. M a i.

B e n e n n  u n g.

W e iz e n ...............................................
R o g g e n ...............................................
Gerste . ..........................................
H a fe r....................................................
S troh (N icht-)....................................
H e u ....................................................
Kocherbsen ..........................................
K a r to f fe ln ..................... ..... . . .
W e iz e n m e h l.....................................
N o g g e n m e h l....................................
B r o t ....................................................
Rindfleisch von der Keul e. . . .
Vauchfleisch............................... ..... .
K a lb fle isch .........................................
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch.........................   . .
Geräucherter S p e ck ..........................
Schmalz...............................................
B u t t e r ...............................................
E i e r ....................................................
K re b s e ...............................................
A a le ....................................................
Breffen ...............................................
Schleie ...............................................
H e c h te ...............................................
Karauschen ..........................................
Barsche . . . . . . . . . .
Zander . . . . . . .  . .
Karpfen .......................................... .
V a r b in e n ..........................................
W eißfische..........................................
Heringe . . .......................... ..... .
Flundern ..........................................
Martinen . . . . . . . . .
M ilc h ...................................... .
Petroleum ..........................................
S p iritus . . . ..........................

denatu riert)....................................

lOOKilo

60 K ilo

2> //M o 
1 K ilo

Schock 

1 K ilo

1 L ite r

I niedr. ! höchster 
j P r e i s .

1 9 , -
15,60
15, -
16, -

5̂ 50
1 9 . -

1,80

- , 5 0
1,50
1.20
1,-
1,10
1.40
1.40

1,60
2,80
2,50
1,80

- , 5 0
1.40 
1,20 
1,20

— ,60 
1,60
1.40 

— ,60 
—,15

29,—
16,20
1 6 , -
16.60
5,60
6,50

20. -
2,80

1.60
1,30
2,--
1,60
1,70
1,60

2,69 
3,40 
6,- 
2,20 

- .8 0  
1,80 
1,60 
1,60 
1,20 
1,80 
1,60 

— ,50 
- , 3 0

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 20—40 P f. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl — Pf .  der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
S a la t Köpfchen 4 - 5  Pf., Spinat 10 P f. d. Pfd., Peter- 
silie — P f. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 25—30 P f. das K ilo , Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Sellerie 1 0 -1 5  P f. die Knolle, Meerrettig 1 0 -3 0  P f. d. Stange, 
Radieschen Bündchen 5 P f., Gurken 10—60 P f. das Stück, 
Rabarber — P f. das Pfund, Spargel 30— 60 P f. d. Pfd-, 
Äpfel 1 0 -6 0  P f. das Pfund, Apfelsinen 0,40-1 ,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4 ,50-6 ,50 Mk. d. SLck.. Gänse 3 ,09-5 ,00 Mk. 
das Stück, Enten 3,50-5 .00  Mk. das Paar, .Hühner alte 
1,50—2,75 Mk. das Stück, Hühner junge 1,60-2,59 Mk. 
das Paar, Tauben 0,90—1,10 Mk. das Paar. Hasen 
— Mk.  das Stück. Rebhühner — Mk.  das Stück.

B r o m b e r g , 19. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand« 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 162 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 160 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müttereizwecken 142— 146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154— 160 Mk. — Hafer 145— 156 Mk., zum 
Konsum 163—173 M k. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Danziger Heriirgs-Wochenmarttbericht.
D a n z i g , 20. M a i. Die Tendenz des Marktes war in 

dieser Woche unverändert. Nach Rußland und Polen konnten 
wiederum größere Verladungen gemacht werden. Es wurden 
die Restpartien von Jarmouth M atfu lls  und Matties, welche 
noch von den Ianvartäufen hiersetbst lagen, nach dort ver­
laden. Aber auch Crown Large Jhlen fanden in größeren 
Posten nach Petersburg und Riga Abnehmer. Die Lager in 
Spents gehen daher stark zur Neige, und haben sich die No­
tierungen hierfür etwas befestigt. Vonseiten der Provinz tra t 
hier Nachfrage für holländische und deutsche Jhlen ein. Es 
konnten bereits hiervon weitere Quantitäten gehandelt werden. 
M an rechnet darauf, daß diese Ware infolge ihrer guten Be­
schaffenheit recht bald auch fernerhin größeren Absatz finden 
wird. Die Bestände sind hier nicht groA zu nennen. Dieselben 
haben sich in der letzten Ze it bedeutend reduziert. Von Shet- 
land kommt die Nachricht, daß der Fang in diesem Jahre 
später einsetzen wird. M an hat daher nicht darauf zu rechnen, 
daß vor M itte  oder Ende J u li die neuen Zufuhren hier ein­
treffen werden, was der jetzigen Marktlage sehr zugute kommen 
kann. M an notiert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Trademark M atfu lls  35 Mk., Trademark M atties 35 Mk., deutsche 
kleine V o ll in Schottentonnen 34 Mk.. deutsche prima V oll 
in Schottentonnen 34 Mk., deutsche M atties in Zinkband­
tonnen 29 Mk., deutsche Jhlen in Zinkbandtonnen 27 Mk., 
Crown Large Jhlen 27 Mk., holländ. Jhlen 26 Mk., Torn- 
bellies 20 Mk. per ^  Tonne.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
________ H a m b u r g ,  20. M a i 1911.

Name
der Beobach­
tungsstation

B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

T
em

pe
ra

tu
r

C
el

si
us

Nl
ed

er
sc

hl
ag

 
tu

 2
4 

St
un

de
n

M
IN

W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 762,6 N bedeckt 11 0.0 meist bewölkt
Memel 755,5 NO heiter 12 0,0 meist bewölkt
Hannover 760,9 W N W wolkig 11 6,1 Nied.i.Sch.*)
B erlin 757,4 N W bedeckt 10 12,4 nachts Nied.
Bromberg 753,4 NO bedeckt 12 2,4 nachm. Nied.
Metz 760,7 N bedeckt 8 2,4 nachts Nied.
München 758.8 N W bedeckt 9 6,4 nachts Nied.
Paris 762,9 N bedeckt 9 Nied. i. Sch.
Haparanda 765.6 NO wolkig 3 0,0 nachm. Nied.
Archangel 759,8 N N W bedeckt -  2 0,0 —
Petersburg 756,2 SO bedeckt 7 0,0 Gewitter
Warschau 748,6 N Regen 10 44,4 vorm. Nied.
Wien 752,6 W N W bedeckt 11 59,4 vorw. heiter
Rom 752,6 NO heiter 14 0,0 —

Hermannstadt 750.1 S wolkig 18 — meist bewölkt
Biarritz 764.2 ONO bedeckt 11 3!,4 Wetter leucht.
Belgrad 749. l W S W bedeckt 14 6,4 zieml. heiter.
Nizza 752,5 — halbbed. 16 0,0 oorw. heiter

* ) Niederschlag in S chauern. _______  _____  ,

Mitteiln»^'» des »ffentlichkii Wetrerdicilstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche W itterung für Sonntag den 21. M a il 
Blelkach windig, kühl, wolkig, strichweise Regenschauer.



traA s ii unsers

V v l lS o r "n iit  N arlre K 6 V 0 l l Ü t 2 t S Qweiss, §rau und braun deinen, Verdisebuitt, ^  
leLebt und elegant ^

kein Obrornleder mit I^ackkappeu, extra preis- ^  
w e r t  .............................................................................................. ^

rein Loxleder oder Cbromleder - I^ackkappen, ^ 5 0  
moderne breite und scklanke Fassons . . . . . ^

Obevreau, der vorragend preis- ^ 5 0

b r a u n  m it 1.2ckkL?x>eii, e leZL llte  ^ 5 0

sckwar^ Lbevreau, mit und obne I^ackkappen, -4^50  
moderne ^ .usstattunZ ....................

Obevreau- verb^sebnitt, aparte
Lenlarltr/» N'ÄesiiT-,  ̂ ^

LLU LI. eckt Obevreau, obne Lonkurrenx, ^

ecbt Obevreau mit I^ackkappen
L "  « .U IL  oder sckwar^ dbromleder mit back- ^ 5 0
kappen, Derbysebnitt, am. k'orm und ^.bsatr . . ^

und sckwar^ Cbevreau, breite mo- G50  
« r S U N  derne N o r m e n ....O

und scbwar^ Obevreau oder
L^L LLUL». sebwar2 öoxkalk, mit und obne 
backkappen, aucb in verb^scbnitt, neueste
kassons und ^.bsat^kormen . .............................

und scbwar^ dbevreau,
H .  sebwar^ öoxkalk, mit und
obne baekkappen, aucb in verb^scbnitt, 4 Y 5 0
^Oood^ear-VVe11"'^uL5übrun§, 16.50, 14.50,

s e k w a r ^  und b r a u n
mit und obne backkappen, aucb in Oerb^scbnitt, in 
reifenden Normen o»ON

12.50, 10.50, 8.50, 7.50, 6.75, 2  ° -

1^^,— - .  unä sekwsrr Clisvreuu mit els§. ^ 5 0  ^Orössts I^eistunZskäkiZIceit
i - '  « - U H  StoTemsLtrsll, l e t r t e ^ e u k e i t ,  -  äurck äirekteu Verkauf"

d r s u n

6r. 25-26 ^  27—SO *  31—35 ^
fein Loxieäsr, elsZants breite Normen

6r. 25—26 27—28 29-30 31-33 34—35
LtoLeinsLtrsn, l e t r t e b i e u b e i t

I s n n i s s e k u l i s  u n ä  L t i s k s l - I u r n s o b u l l s  

R s k o r m - L s n ä s l s n  —  K s i s s s o d u k s  

—  V x s n Z S N s o d u Ü s  —  K s u s s c l l u l l s  —  

8  L  : :  : :  k s n t v l l s t  : :  : :  : :  : :

I-rS U N  eckt Ukevrssu, moäerne breite ?orm 
6r. 25—26 27—28 29—30 31—33 34—35 36-38

r >I!M-8l!skö>elW, imdntm! r
mit l^sckltspxsn S0 ?tz. mekr.

V 6 I ° k M k 8 l r M 8  M M ' N

tzeüulikadrL LU R O  d. N . - -  125 eigene ^ illa leu .

BekanntmachungWlizkiliche Bckvntmllllliilig.
LrAiiu Kaufmann H Im v D ,
^Enstraße, ist am 4. d. Mts. ein Pferd, 
6elauftzNM Blesse und weißen Fesseln zu-

Th°rn den 17. M a i 1S11.
^L ie  Polizei-Verwaltung.

Leicretär, Verivalter 
erlm lteu snuAe beute uaoü2 bis 
Zm ovatl. A rüuäl. ^.usdiläuv^. 

6 isü. über 1500 Veruute verl. brosx. §r. 
v ir .x » .  L Ä 8E irv 27, b e ip L ^-b iu ä . 104

Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht 
ein Termin am
Mittwoch den 24. Mai m r .

vormittags Ob? Uhr,
im S t. Georgen-Hospita! an, zu web 
chem Kauflustige hiermit eingeladen 
werden.

Thorn den 16. M a i 1911.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalssachen.

Zriedrichstratze 7.

vom 20. bis 23. M a i  :
1. Lisa. I h r  erstes Debüt, D ram a.
2. Pathö-Iournal.
3. Bei den Kollegen, Humor.
4. Für ihre Hüte, meine Damen,

Industrie.
5. Lehmkes Garten, Humor.
6. Bärenjagd in M a la k k a , N atu r.
7. Feindliche Kolleaen, Drama.
8. Fritzchen als Schutzpatron, Humor.
9. M arquise A m perti, hist. D ram a. 

1 0 .-1 5 . Tonbilder.

^ Dissms'sche Brauerei, 5 Minuten 
 ̂ neuen Bahnhof Thorn-Mocker mit 
Außglelse auf einem Areal von 19 a r  
bei ca. 10 000 Mark Anzahlung

für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
Maschine sofort gesucht

Altstadt. M a rk t  16, im Laden.

Girr Lehrling
kann sich melden bei

? . SlLLSZs^ski, Vürstensabrikant,
Konsektwns-Haus

Neustadt. M a rk t  11.
Beste und billigste Einkaufsquelle für 
sämtliche Herren- und Knabengarderoben, 
Arbeitersachen und Waschanzüge. Spe­
zialität selbst angefertigte Herrenanzüge, 
garantiert guter Sitz, schon von 10 Mark 
an. Bevor Sie Ihren Bedarf decken, bitte 
sich vorher von meinerOfferte zu überzeugen.

und Stelle durch den Unter-

z.flkih8ki>ig verkauft weckn.
Dierverlag, Kuchenmühle, sonstige 

oder jeden andern industriellen 
ops^obetrieb äußerst vorteilhafte Kauf- 
^bgenheit. 20 000 Mark Hypothek fest. 
,  ^Eichzeitlg werden ebenda

A 8 Margen Bau-u.Cartenlailli
hossMoßer Straßenfront, in der Bahn- 
ge /AKe, auch in Parzellen zum Verkauf 
tpj'/M. Nur ernstlichen Reflektanten er- 

* auch vorher Auskunft
k. Milder, Kruschwitz,

Gartnsrlshrlmge Lngros-L)aus für Fahrräder, "W Z  
Brombergerstr. 84.können sofort eintreten

G ärtnerei OrLR'L
Graudenzerstr. 122.

Städtische
sof. gesucht, M 'Q Z LaL 'se)^  Mocker,

Ulmen-Allpe 8 Großes Drama, 
öpieldaner ca. eine 

Stunde.
Vorführung um 9 

Uhr.

U .  L s i w m o n  I i » . ,von 50 600 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter iZ . L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse''. Breiteste. 26,Breiteste. 26

Fernruf 35.

Oessentliche finden dauernde Beschäfti­
gung bei

L .  M s w it Z )
G. m. b. H., Thor». 

K Ä l G l i L L L L U S L L

Mehrere tüchtige Vamen-Yüte,
Under- u«d M-cheil-We ^
Panamahüte echt und Imitation, Wundervolle Pleureusen, Straußfedern, 

edelste Qualität, Autoschleier, AuLokappen.
Trauerhüte große Auswahl, Stück von 4,56 Mk. an.

finden bei hohem Stundenlohn sofort 
dauernde Beschäftigung.

v. kkesser,
Bedachungsgeschäft, Thorn. Talstraße 30.

Einen Lehrling
und einen Arbeitsburschen stellt ein 

1? a«L  V SG ^L'Io l» , Töpfermeister, 
_________  Seglerstraße 6.

Jeden Sonntag,
von 5 Uhr nachmittags ab

sucht sofort On.^1 gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, Stro- 
bandstraße 13.__________________

ZuarbeiSsrmnen llerrog!. kaugewei'ksekuls llolMmrlsn
i ^ o c b b a u  l i ^ b a u  0 .

Für Vere!ns° und Privatfestlichkeiten 
halte merne renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L r n i l  M s i t L i n a n n

und Lehrmädchen für feine Damenschnei- 
derei werden von sofort verlangt

Vachestraste 6, 2.
1LB1 cr t ^4 t-i tinsiOlr » . ^ ^  ^  ^  c.. Hclannicinn

SommLk-unter't'ilüt3 . k^pr-tt. «^ettepr-Qfllng. U-!nterunte!'!'icbNS. OklOden. 
----- ' sieicüber'Lcbtigt ruit üen k^ünlgl. bi-eutz. Taugenel-Ksctiulen. -----

Für die Maschinenbauanstalt und Re­
paraturwerkstatt der Firma

N a x  Ü i r s e l t ,  G .  » l. 8 . H .,
Thorn-M ocker, 

uche ich zur Erlernung als

Klavierstimmer
bitte um gütige Aufträge. Repara- 

^  werden aufs sorgfältigste ausgeführt. Ä  Zum 1. Ju li er. suchen wir eine gewandte

Z . ZokievküwsL!, Gerechtestraße 7, 2.

DrdenLl. Lattsbuesche
'» v  Klavierstimmer, sofort gesucht.

Schießplatz, Kantine 4.»Macherstraße, Ecke Schillerstr.
Culmer Chaussee.

Jeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

M t^ e u b te

ebenso können sich tüchtige findet dauernde Beschäftigung bei gutem 
Lohn.
Vampswascherei „Zrauenlob".

Friedrichstraße 7.

Aufwürtsrin 

A«« Mark
auf ein Grundst. Brbg. Borst, zu zedieren 
gesucht. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

6rür,?s « *  u. andere junge Leute erh.
irr. ^bildung zum Rechnungs- 

C t p A r e r ,  Amtssekretär usw.
 ̂ l u n  g an Schüler kostenlos l 

Lehrplan fre i. "HA8 
^  °'">rtscha,ttili,es In i l i tu l  Cottbus.

melden.

k a ^ k o iv s k i. WerkKkißcr.
Einen kräftigen

4000 Mark Geld - Darlehn N .  L a vu b o M sk illü WkjßköWslllükt!!,
-^ p e r  Schock 20 Pfennig,

Wrueken-flanzen,
öferiex. per Schock 5 Pfennig, 
i .^ .^ u n d  versendet auch per Post 

wmkvv,Thorri-Molker,Geretst.24

auf ein ländl. Grundstück zur 2. Stelle 
von sofort gesucht. Ang. unter 4 0

ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt schnellst. 
Selbstgeber MarvAs. B erlin , Schön- 
hauser Alles 136. (Rückp.).

Große, lustige

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Q s s r ' Z '  Z Z L S t r ' L o i r
KLvLLLZsr ÄiilMLgör M aeM g., 

Elisabethstr. 7.

Kinderlose Ehelerrte suchen Portier-
>—  -  -  Bedingungen? Angebote unter 

LL. ß». 9 6  an die Geschäftsst. d. „Preise"
stelle vom 1. Oktober. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse". Araberstraße gelegen, hat zu vermiete- 

^2711« U lllrrrsx-



6 l r 888t 6 ^ U 8^ a d i

em xkieklt

M M 8

k!t§räcki8Lkkk N skk l 3 4

V êgen vorgerückter 5 siron
verkaufen w ir

D r s i t s s t r .  26
1-2 gut möbt. ZimmerL r s lt s s lr ' .  2 6

L«8tu!iitz8 — Ikicktzii in Illkll nnä LaminMll
tzNKÜzcke kaltztüts — Lirnono« — köckv — MÜtzlw Mn8tzu

L W  2 Z G Ä V W Ä V M Ä  Ä 5 L ° M M G 8 Z A t G M

Strobandstr^,zu vermietn:
Der von mir bewohnte große

nebst dazu gehörigen Räumen und 
in der 3. Etage ist per 1. 10. zu

M s r s ä  A d r a d a M ,——- ZvW ktillgstkeste
ernpteklen wir unser reickkaUi^es k,a§er in:

telköii, ünsimss, 8t!ci<öiöi-Ii!eil>öni, «ölrseo KIliM, «öizzeii üöeliSli VÜ 8!sübliiZiik!ii
........ " - - -  i »  » U e n  ^ r s i s I s A e n !  ......... ....... - ^  -

Vreitestraße 3!
§ M o h m m g  von 2, 3 und 4 ZlwlN - 

(Neubau) vom 1. J u li resp. 
tober billig zu vermieten.

N äh e,es Fischerstr. 4 5 , Ecke P L " "

L a d en : E lifa b eth ftr . 10.

in Oesterreich und W 
,^LlULLLi-L Schweiz eingetragen. W

MtürlNIMMIi
x e x o L ^ le L t - R v I s s tz v - ^ N e ä e i' -  zj-

Neubau Klosterstraße 7 , 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Vadestube, P re is  450 Mk. Aucy 
für O ffizier passend, da Burschen* 
stube, Remise und P fsr d e fta ll vor­
handen. Z u erfragen
1 .  t Ü 8 t z ! ! i ! l l l ä t ,  A l t M ä r s .

U M L W 8L M
KromderK, Vginigmir. 19.
N 88., !M1, ĵskll'. Kl3883g8, 8ökV8!l-, 
iiser-, luLksklö!!!.. -3iilms, fi!!8Umsti8M., fstt- 

Mkt. fkülisniöirjsn.

Nriegsmarine-NuspeNung
in  T h o rn . E x erz ierh a lle  d e s  F u sia r t ille r ie -N e g ir n e n ts  N r . 11, 

Friedrich-Karlstr. (zwischen Leibitscher Tor und Garnisonkirche.)
E r ö f f n u n g  am  E o n n ta g  den 21. M a i ,

1 1 ^ 2  1"r vormittags.
Der Ausstellungsleiter, Herr Kapitänleutnant U u m m  führt und 

hält Vortrug über Verwendung und Wirkung des Seekriegswaffen  
in der modernen Seeschlacht. —  D ie Maschinengewehre werden im 
Schnellfeuer vorgeführt.

E s ladet ein
Deutscher Flottenvcrein, Ortsgruppe Thorn.

6-Zimmer-Wohnung'
mit Badeeinrichtung und G as, 
sofort Zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ T lio rn -M o ck c r . L inde,lstc^L

Unentgeltliche Auskunft erteilt
1. Sukloi-. Werkfilhrer,Urach Wtbg.

rosig angehaucht wird ihr Teint. Som m er­
sprossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln
verschwinden durch D r esd en e r  E ig e lb -

Lanolinseif«
von Kulm k  LDLSkLdavd, D r esd en , 
L Stück 50 P fg . Zs. M .

Einen gebrauchten, tadellos er­
h a ll!  e betriebsfähigen

O a r l  V o n a l l i
O r v 8 8 6 8  ^ a k m e n la ^ e r

^e!!6l' fOk
O S l - S C k lS S t l 'S S S S  2

5 3 6 .

umständehalber sofort sehr preiswert 
abzugeben.

Gest. Angebote unter H .. M . an 
die Geschäftsstelle der „Presse". i c o m n i v k  -  a u i s m o k i l s .

6 /1 6 , 1 0 /2 5 , 1 4 /6 0 , 1 7 /4 0  u n ä  2 2 /5 0  ? 8 .
ü i e F a n t v ,  m trä e rn v  I^nL<>88tziLvn e lx tz n e r  F a b r i k a t io n .

^ A t S W T L Ä - ^ M M  Z'. Z L 0 N N W R ,  L i d m g
r r  kiüigs

m, rs. Mai lös Z. Z M
bei

k '. H e ilig eg e istftr . 1 7 .

1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
sofort versetzungsh. zu vermieten

Altstadt. Markt 8.

N L Ä k a k r e r !
Wenden S ie  sich bei Bedarf von 
g ? te n  und b illig en  Fahrrädern 

» u .d  Zubehörteilen an die Firma 
i L .  r 8 trL « 8 lb n L  s e » 7 ,
» Thorn, Brückenstr. 17.

W k s m p s o n 4 Zimmer mit sämtl. Zubeh., 45O--^O0 
M . Näh. K lotzm am iftr. 4 6 . H ofstr.^^

grüne, best bewurzelte, o/^ M . 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten u. M . 1.20 an gibt ab 
O t t o  S L i- s N o , Prieschka-Liebenwerda.

Gut m. Vorderz. z. v. Bäckerstr. 2 6 /p t .

z,W«r. IS,
in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1 Oktober 
zu vermieten. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Wohnung,
2 Z im m er, Küche u. Zubehör nebst 
G arten an teil v om  1. 7 . Kasernenstr. 13  
zu v e r m i e t e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ziegeln Is, sind wieder eingetroffen. Ein ganz 
vorzügliches M aterial zu S tallungs- 
plaster, billiger a ls Dielung und haltbarer.

A. rv rrari,
Holzplatz an der Weicbsel.

oerkaust zu zeitgemäßen Preisen frei 
Bahnhof Strasburg Westpr.

die V erw altung der kiiuigl. 
Dom äne S trasb n rg  W pr.

1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
sofort zu vermieten

W egen Auseinandersetzung ver­
kaufen wir sofort

tad ellosen
holländischer und Oldenburger Rasse, sel­
ten schön, kalbend August, September, 
Abnahme Juni, P re is  pro Stück 450 M., 
verkauft

(auf Wunsch mit Pension), in schönster 
gesunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der S tad t, am G lacis, im Som m er herr­
licher Gartenaufentholt, ab 1. Ju n i zu 
vermieten Kirchhofste. 6 , 1 Tr.

W , «Hm«
zu vermieten V a u lin erfira ste  2 .

3 Zimmer und Zubehör, vom  
zu vermieten

_ _ _ _ _ _ Brombergerftk.
2 m öblierte  P a t e r r e z iu r m e r  . 

l. 11 zu verm. B äckerstr. 4 7 ,^ 2 ^ -
S telle  verschiedene S tad t- und Land­

grundstücke von 10— 15 000 u. 20— 60 000 
Mark bei kleiner Anzahlung zum Verkauf.

M ock er ,
_ _ _ _ _ _ _  Waldauerstr. 11. _____

SÄreibmaschlnen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. U n ter ­
richt im Maschinenschreiben. V erv rel-  
fäk tigu n gen . C u lm erfir . 2 2 , 2, vorn.

v. 1 .4 .1 1  zu verm.v o n  K sIk rlsL  I-SNL, M a n n h e im ,  
eventl. auch einzeln. 

Angebote unter N r . 4 2 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

bei T a n er , Kr. Thorn. Herrschaft!. Wohnurih
B rom b ergerftra ste  78 . p a r t ., von
Zimmern, Bad, Mädchen- und 2 " ^ q h .
stubk». still. Gnrtpn nerfeMNöM W Z L M s L s M ,

Mbrechtftraße 6:
5-Zimmerwohnnngen

zum 1. Oktober d. I s . ,
3-Zrmmerwohnungen

von sofort zu vermieten.
iisun, Culmer Chaussee 49 .

stube, Pferdestall, Garten, versetzt"-- 
per 1. J u n i oder später zu vermietn-Bequeme

KMliliasbedmarrtmen.
M a u erstr . 10» mit gr. Fabriksaal, S ta ll, 
Garten, 2 W ohnungen, 670 Hin, in dem 
sich jetzt eine Druckerei mit elektrischem 
Betriebe befindet, das sich auch zu jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 
w ill ich bei sehr mäßigem Preise, kleiner 
Anzahlung und günstigsten Zahlungsbe­
dingungen verkaufen.

O s k a r  W i n k l s r ,

D ie im Hanse B rettsstr . 8 7 ^ ^Frischer starker Gut erh. Herrensachen Etage gelegene
(mittlere Figur) billig zu verkaufen 

T h o rn -M o ck er, N ö sn e r ftr . 2 , 1, r.

I «k. W lil i .M K M k ,
1 W  k>W!ltk D M U iit, 
I sehr Mk« ZckchikSkl 
mit K««s«le«. Gilkchüikl!, 
1 r«te KiiHinüilU smik 

Distrc s«st iitiik Mödkl
zu verlaufen bei

H u ß l s n l s l ,
tzeiligegeiststraße 6.

Fernruf 605 . Fernruf 605 .

8 0  Kutschnmgen, Gerechtestr. 18 20. 3. bestehend aus 6 Zimmern, Küche 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. 3^' 
vermieten. ,

Prachtware, neue, moherne und wenig gebrauchte 
Landauer, P h aeton s, Koupees, Kutschier-, 
Jagd - und Ponyw agen , Dogkarts, nur 
Irr. Fabrikate und Geschirre. V e r lm ,  
Luisenstr. 21. M .

BaöersLr. 9, im Laden 
find zu verkaufen:

ein fast neuer großer Trumeauspiegel mit 
S tu fe, N ußbaum ; 

eine. elegante grüne Plüschgarnitur; 
ein Nußbaum -Sofatisch;
Bettgestelle mit M atratzen; 
ein elegantes S o fa  mit Nußbaum -Um­

bau ;
ein Nußbaum-Wäschespind 
sowie verschiedene, wenig getragene 

Herren-Anzüge._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ecke P r iv a is tv a k e , 3 T rep p en , 
herrschaftliche W o h n . von 6 großen 
Zimmern, Loggia. Balkon u. reicht. Neben- 
gelaß von sofort oder später billig zu 
vermieten. Näh. daselbst pt. 1. W oh n . 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von J u li resp. 
Oktober sind auch da zü erfragen.

4 O  M L .
empfiehlt täglich frisch lV o liz e ih im d in ) , 10 M t. alt, sehr wach­

sam und treu, billig zu verkaufen 
_ _ _ _ _ _ _ M o ck sr , G ra u d en zeeftr . 142.

Keil»!». WshiimH
(Neubau) von 3 Zimmern mit Dadee^
richtung und sämtl. Zubehör zu 

L U ivn .^v8lL L . M ellien str^von 4 Zimmern uns Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.

Baderstr. 2.
Suche für meinen S oh n  ein gutesden 22. und 23. M ai 1911, 

ur C o b n rg er  G e ld lo tte r ie , Ziehung 
den 26. M ai und folgende Tage, 
Hauptgewinn je 100 000 Mk., 

at noch abzugeben
« A n s t .  B e lr le L »  X a v l r ü . ,

Breitestraße 27.

Helle, trockene

zu kaufen. Angebote bitte zu richten an
2?. Thor-, 3, Mellienstr. 126.

vermieten per 1. April Lärm C es5S ,3 Zimmer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per sofort oder 1. J u li zu verm. 

N r». ^rrrSL'llrLrel!,, Breitestr. 27.

L Kleine Wohnung
von 2 Zimmern und Küche, G erechteste. 
31, 2, von sofort oder später zu verm. 

H öcheelbrärrfitia le, C u lm erfir . 1 0 .

Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 
kauft zu höchsten Preisen 

L". L'oüSrullsvrr, Goldwaren-Werkstatt 
Brückenstraße 14, 1. Etage.

KZGS'M SkSSH S rZ T Z L S K lT S
Ü1 sostr. I?. EL4 ^ Bit Wsje»! Vittlllgtlktlltl 

geräumiger P f e r d e s
zu vermieten.  ̂ '

I Katharmenftrafie 4.

G ra u d en zee ftr . 125, schöner Rentiersitz, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obst­
garten und ca. 6 M orgen Ackerland, 
verkaufe sofort wegen Forgzuges.

O o w a l s k l . L Hoswohm m g.
3 Zim mer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Friedrrchftr. 10/12, Portier.

PserSeslatl ______ _____ _ _ _ _ ____  (Drilling)
n.» (Gummiräder), gut er- wird sofort zu kaufen gesucht. 
Ut halten, zu verkaufen r Angebote uuter O . M . IL. 
C o p p ern ik u sftr . 21, 3, l. I Geschäftsstelle der „Presse".

für 1 oder 2 Pferde zu vermieten
Tuchmacherftratze 2.

M k m i M

M



Nr. M T-orn, Sonntag den 2t. Mai »911- 29. Zahrg.

(viertes Blatt.)

vslkwmüchs Wetterkunde.
Bon A. W. I .  K ah le .

----------  iNachdruck verboten.)
Der launenhafte Wettergott führt sein eigenes 

Regiment, ohne auf die Wünsche der Menschen auch 
nur im geringsten Rücksicht zu nehmen. Spielt doch 
das Wetter Lei den sonntäglichen Touren eine 
ausschlaggebende Rolle. Von alt und jung wird 
eifrig die Wetterkarte oder das Barometer studiert, 
ehe man seinen besten neuen Sonntagsnachmittags- 
Ausgehstaat unnötig einer unvorhergesehenen 
Regentaufe aussetzt oder das Reiseziel weiter oder 
näher steckt, je nach den prophezeiten Wetteraus­
fichten; leider trügen aber diese Prophezeiungen 
sehr oft. Sehnsüchtig schauen viele Augen tag­
täglich zum Himmel, und täglich klingen die stets 
wiederkehrenden Fragen: „Ob es wohl morgen
schönes Wetter wird?" Nicht jedermann ist wetter- 
kundig. Um sich vor unnötigem Schaden zu be­
wahren, macht man sich am besten mit den alter- 
probten eiirsachen Erfahrungen der Landleute ver­
traut und richtet sich nach den Naturbarometern.

An erster Stelle ist der Löwenzahn zu nennen.
Bleibt das Wetter schön, so öffnet er seine Blüte 
mit der federartigen Strahlenkrone (Pappus) weit; 
droht indes Regen, so schließt sie sich wie ein 
Regenschirm und öffnet sich erst wieder, wenn alle 
Gefahr vorüber ist. Auch der Klee und seine Ab­
arten zeigen drohenden Regen durch das Zu­
sammenfalten ihrer Blätter an, ebenso durch ein 
Ausdehnen und Anschwellen ihrer Stengel, was 
bereits ein bis zwei Tage vor eintretendem Regen 
beobachtet werden kann. Ein sicheres Merkzeichen 
bieten auch die Blätter der Kastanienbäume.
Spreizen sie ihre fünf „Finger" stolz wie einen 
Fächer auseinander, so kann man getrost gutes 
Wetter erwarten; erst wenn sie sie müde herunter­
hängen lassen, ist Regen und schlechtes Wetter in 
Sicht. Die Blüten der Pimpinelle öffnen sich nur 
bei schönem Wetter. Das gerade Gegenteil bietet 
die sibirische Distel, die selbst des Abends zu rhrer 
Schlafenszeit weit offen bleibt, wenn Regen droht.
Ein besonders gutes Barometer bildet der Hühner­
darm, der nicht nur durch das Schließen seiner 
Blüten schlechtes Wetter anzeigt, sondern auch noch 
Abstufungen darin anmeldet, indem er sich bei an­
dauerndem Regen vollständig einkapselt. Andreas 
Steinmetz, eine der größten Autoritäten auf diesem 
Gebiete, pflegte zu behaupten, daß jede Pflanze, 
wenn täglich und aufmerksam beobachtet mehr oder 
weniger genau die bevorstehenden Veränderungen 
im Wetter durch ihr Verhalten anzuzeigen ver­
möchte.

Nicht allein in der Pflanzen-, sondern auch m 
der Tierwelt gibt es absolut sichere Wetter­
propheten. Ein untrügliches Zeichen bildet der 
Flug der Schwalben. Sind Regenwolken unter­
wegs, berühren die Schwalben beinahe den Erd­
boden, und zwar folgen sie dabei nur den Mücken

Berliner wochenplanderei.
_______ (Nachdruck verboten).

Vor ein paar Tagen hatte Berlin wieder einmal 
seine Sensation. Am Abend hatte sich mit Windes- 
eile das Gerücht verbreitet, daß auf der Hochbahn 
— an derselben Stelle, an der sich vor drer Zähren 
jene furchtbare Katastrophe zugetragen — ein neues 
Unglück sich ereignet habe. Im  äußersten Westen 
bis zum äußersten Osten, im Süden und Norden der 
Stadt riefen die Leute sich gegenseitig an und fragten 
nach der Zahl der Opfer. Glücklicherweise war die 
Geschichte ziemlich harmlos: eine kleine Ent
gleisung auf dem Gleisdreieck, ein aus den Schienen 
gesprungener Wagen, ein paar zersplitterte Fenster­
scheiben und drei äußerst leicht verletzte Personen; 
survirra svwrvarvirr also: ein an sich unbedeutender 
Betriebsunfall, der allerdings um ein Haar die 
allerschlimmsten Folgen hätte zeitigen können. Eine 
Stunde später aber sausten schon wieder die Züge 
über die gefährliche Stelle, und die Menschen stiegen 
schon wieder zu Hunderten in die Wagen, um sich 
mit dem gegenwärtig schnellsten Beförderungsmittel 
vom Zentrum nach dem Westen bringen zu lassen.
Und gerade jetzt haben die Hochbahngesellschaft und 
der Schöneberger Magistrat für ihre Linien Refor­
men in Aussicht gestellt, die dem beliebten Verkehrs­
mittel neue Freunde zuführen sollen. Der Schöne­
berger Magistrat will für die städtische Schöneberger 
Untergrundbahn Einrichtungen schaffen, die aller­
dings mit dem Betrieb nichts zu tun haben, sondern 
nur etliche Annehmlichkeiten für die Fahrgäste 
bringen sollen. Er will nämlich Adreßbücher auf 
den Stationen auslegen, Briefmarkenverkaufsstellen 
an den Schaltern errichten und Postkarten sowie 
Gepäckscheine verabfolgen lassen. Eine lobenswerte 
Fürsorge, aber sehr bahnbrechend ist die Sache doch 
nicht. Die Hochbahngesellschaft ist praktischer; sie 
verspricht bessere Beleuchtung und Lüftung, schnellere 
Zugfolge, Tafeln zur bequemeren Orientierung über 
die abfahrenden Züge und sonst noch allerhand Nütz­
liches. Aber all das sind nur kleine Geschenke, die 
die Freundschaft nicht bekräftigen würden, wenn 
nicht der Zwang vorläge, sich dieses Schnellverkehrs 
Mittels zu bedienen. Das wertvollste Geschenk 
bringen beide Unternehmer nicht, nämlich: Abonne- ^ — ->- 
Ments, die für den, der täglich mindestens viermal grämen"

die ihnen zur Nahrung dienen, und die lange vor­
her schon, ehe es wirklich zum Regen kommt, die 
Feuchtigkeit in der Luft fühlen und in Schwärmen 
der Erde und einem sicheren Zufluchtsorte zusteuern. 
Sobald jedoch die Schwalben wieder hoch in der 
Luft fliegen, ist schönes, beständiges Wetter zu er­
hoffen. Tüchtig und zuverlässig sind zweifelsohne 
auch die Möven, wenn es gilt, ein Urteil über das 
Wetter zu gewinnen. Nur wenn Regenwind weht, 
versammeln sie sich in Scharen auf dem festen 
Lande oder kreisen mit lautem Geschrei darüber 
hin und künden den Menschen dadurch schon vorher 
die Aussicht auf kommenden Regen an. Auch am 
Gewand des Frosches kann man gutes oder schlechtes 
Wetter erkennen. Hat er nämlich ein gelbliches 
Aussehen, so kann man sicher sein. daß es schönes 
Wetter gibt, sollte indes der vorsichtige Herr einen 
bräunlichen Regenrock angelegt haben, so ist schlech­
tes Wetter zu erwarten. Krähen zeigen nahendes 
Unwetter durch wildes Umherkreisen an. Suchen 
>ie früh ihren Schlafsitz auf oder nähern sich auf­
fällig und anhaltend menschlichen Wohnstätten, so 
trifft sicher Regen ein. Auch Stare, die sich gern 
in deren Gesellschaft aufhalten, weisen ein ähnliches 
Gebaren auf. Singen Misteldrossel und Amsel an­
haltend laut Und schmetternd, besonders am Mor­
gen, so wollen sie die Menschen gleichsam auf kom­
menden Regen aufmerksam machen. Dasselbe gilt 
von dem häßlichen Geschrei des Pfaues, der gerade­
zu den Regen heranzukrellchen scheint, und dem 
lachenden Ruf des Spechts. Suchen sich Rotkehlchen 
niedere Hecken und Gebüsche zu ihren musikalischen 
Darbietungen aus, so hängt der Regen in der Luft, 
wenn sie jedoch von hoher Warte aus ihr frohes 
Liedchen uns zuschmsttern, so dürfen wir auf gute, 
beständige Witterung hoffen. Eulen und Gänse 
schnattern laut und aufgeregt durcheinander, falls 
schlechtes Wetter droht.

Entgegen dem üblichen Vers: „Spinnen am 
Morgen — Kummer und Sorgen", darf man sich 
auf einen schönen Tag freuen, wenn die Spinne 
am Morgen emsig an ihrem Netz arbeitet. Regnet 
es, und die Eulen schreien, so ist nichtsdestoweniger 
Hoffnung vorhanden, daß der nächste Tag besser 
Wetter bringt. Wertvolle Warnungen läßt uns 
sicherlich auch die Schnecke zukommen. Solange sie 
in der gewohnten Weise dahinkriecht, ist keine Ent­
täuschung inbezug auf das Wetter zu befürchten; 
erst wenn sie ihren üblichen Trott aufgibt, an den 
Stämmen der Bäume emporklettert, um Schutz vor 
der Nässe zu suchen, dann ist es auch für den Men­
schen Zeit, nach einem Unterschlupf Umschau zu 
halten. Nur wenn alle Gefahr vorüber ist. verläßt 
die Schnecke erst wieder ihr sicheres Obdach.

Auch die Vierfüßler sind gute Wetterpropheten, 
auf deren Gefühl man sich verlassen kann. Die 
Schweine z. B. sind wie die Eän'e und Enten laut 
und unruhig Lei drohendem Regen oder Sturm 
das Blöken der Schafe deutet auf rauhes Wetter

hin, und die Schäfer behaupten, daß, wenn sie aus­
gelassen werden und sich gegenseitig mit den Hör­
nern stoßen, Sturm in der Luft liegt. Unsere treu- 
esten Freunde, die Hunde, zeigen sich träge und 
schläfrig vor schlechter Witterung, während die 
Maulwürfe eilig neue Erdhaufen auswerfen. 
Treffen wir viele Würmer auf dem Wege an, oder 
zeigen sich Glühwürmer in ungewöhnlich großer 
Anzahl, so bedeutet dies für den Landmann eben­
falls anhaltend schlechtes Wetter.

Die raschen und häufigen Schwankungen des 
Barometers warnen uns vor allzugewagten Unter­
nehmungen.

Besonders aufdringlich starker Duft blühender 
Gewächse ist ein sicherer Hinweis auf regnerische 
Witterung.

Aber nicht nur Blumen und Tiere, nein, auch 
der Himmel selbst gibt verschiedene Zeichen. So 
deutet auch ein roter Sonnenaufgang auf Regen, 
ebenso ein umwölkter Sonnenuntergang. Eine 
grellgelbe Beleuchtung am Abend verkündet Wind; 
ein Regenbogen am Morgen schlechtes — am Abend 
schönes Wetter. Drei neblige Morgen haben 
meistens heftigen Sturm und Regen im Gefolge. 
Ein übermäßig sternenheller Nachthimmel ist eben­
falls ein Vorbote des Regens. Die Wolken, die 
gegen den Wind fliegen, sind Regenkünder; ebenso 
wenn ein aufgehängtes Stück Seetang beginnt, sich 
feucht anzufühlen.

Zuguterletzt fühlt der Mensch, nicht nur der 
Rheumatiker, am eigenen Leibe sehr wohl, „was 
mit dem Wetter los ist". Er erfreut sich entschieden 
eines besseren Appetits, größerer Schaffensfreudig­
keit und gefunden, tieferen Schlafs, wenn die Witte­
rung beständig ist, als wenn sie fortwährend 
schwankt.

Note Haare besitzen die seltene Eigentümlichkeit, 
sich vor dem Regen zu kräuseln, nachher jedoch 
wieder schlicht herabzuhängen.

eine Strecke zu benutzen gezwungen ist, dre Reise 
auf der Hochbahn verbilligen wurden .^°rlau;:g 
ist das permanente Fahren auf der Hochbahn ein 
immerhin noch teures Vergnügen; denn man muß 
dafür im Durchschnitt 60—80 Pfenmg aufwenden, 
und das ist für den Normalmenschen zu viel. Aber 
di7 Hochbahngesellschaft sagt: Das ,n das Unter­
nehmen gesteckte Kapital verzinst sich nur nnt 5 Lrs 
5>/» Prozent: führen wir noch Abonnements ein, 
dann sinkt die Rentabilität sehr erheblich, also kann 
» ^ «  daraus werden Abonnements müssen vor­
läufig nur ein frommer Wunsch bleiben. M it einer 
seinen Reform will auch der Eharlottenburger 

Magistrat die Bevölkerung beglücken: er beabsich­
tigt nämlich Privatuhrcn auf elektrischem Wege zu 
,emulieren Das ist so zu verstehen: Eharlottenüurg 
unterhält 'eine Reihe öffentlicher Normaluhren, dre 
von der Sternwarte aus versorgt werden. Da nun 
einmal der elektrische Strom vorhanden rst. beab- 
sichttqt der Magistrat, P r iv a te ren  zu vermieten.
deren Instandhaltung er im Abonnement zu über-

 ̂ Das rst vom Charlotten-
- -«!

ob er bei der Bevölkerung aus 
Gegenliebe stoßen wird, denn er will für eine Uhr 
? M a  k M ete pro Jahr haben und für zwei Uhren 

M ar Welcher Art die Uhren sind. hat er übri- 
niM mitgeteilt. Die Stadt Berlin hat 

übrigens auch^ihre Ühren-Reform. Die öffentlichen 
troren befinden sich auf den sogenannten Urania- 
Aulen d an eb en  Reklame auch die Witterung-- 

ameiaen Vorläufig befinden sich an 
L  L L k ° ^  Zifferblätter, die aber sind 

Maaiftrat jetzt zu wenig geworden, und er will 
deshalb vier anbringen. Außerdem soll die Zahl 
der Säulen vermehrt werden. Und das ist gut, 
denn man kann ja nicht oft genug Gelegenheit haben 
.u erfahren was die Glocke geschlagen hat. So 
etwas' ist als Warnungssianal nicht zu verachten, 

können sich gewerbsmäßige holländische Svreler

d^s Feld ihrer Tätigkeit nach Berlin verlegen 
wollen Die Kriminalpolizei bekam davon Wind 
und erläßt solch ein warnendes Glockensignal rn den 
Zeitungen Sie hofft dadurch das „Wild zu ver- 

- und bezweckt damit, daß die Herren erst

Das Gottesgericht.
Skizze von F r i tz  S k o w r o n n e k .

---------- . (Nachdruck verboten.)
Im  Schweiße seines Angesichts schaffte einsam 

auf der Flur ein rüstiger Schnitter. Er war ein 
echter Litauer, schlank und rank und hochgewachsen. 
Blitzend wie ein Schwert fuhr die Sense mit starkem 
Schwungs in die dichte Wand der Halme. Beim 
Umwenden am Rain machte Ions halt, um die 
Sense zu streichen. Dabei wanderte sein Blick nach 
Westen, wo die Sonne eilends zur Erde hinabstieg.

Es war Zeit, Feierabend zu machen. M it dem 
ersten Lichtstrahl hatte er die Arbeit begonnen; 
fünfzehn lange Stunden hatte er in Glast und Glut 
gemäht. Die Sense war stumpf, der Arm steif ge­
worden. Sein Gaumen lechzte nach einem kühlen 
Trunk ' Drüben am Bergeshang. von zwei uralten 
Eichen beschattet, sprang kalt und klar eine Quelle 
aus der Erde; dort ließ sich's gut rasten.

Gemächlichen Schrittes wanderte er dahin. Vor 
ihm lief sein Schatten, gewaltig groß. Er schreckte

die Lerche auf, die auf dem frisch gepflügten Sturz­
acker umhertrippelte. Von der Memel her, wo die 
schwerbeladenen Kähne mit leeren Masten sich von 
der Strömung zu Tal tragen ließen, kam ein leiser 
Windhauch, der die Blätter der Aspen am Wege 
zittern und tanzen ließ. Als hätte die Natur einen 
Atemzug g e ta n . . .

An der Quelle ließ er sich nieder und trank in 
vollen Zügen. Neue Lebenskraft floß ihm in die 
Glieder. Als er sich aufrichtete, überkam ihn das 
merkwürdige Gefühl, daß ein Mensch in seiner Nähe 
weile. Hastig wandte er sich um . . . richtig, da saß 
unter der Eiche Madeline Onusseit. Seit Jah r und 
Tag, seit ihrer Verheiratung, hatte er sie nicht ge­
sehen. Sie waren sich beide aus dem Wege gegangen, 
obwohl sie nahe verwandt waren, als Kinder zweier 
Halbschwestern, denen die Großeltern gemeinsam sind.

Die junge Frau stand auf und Lot ihm die Hand. 
„Wie geht es deiner Mutter, Io n s?"  fragte sie 

„Schöndank für die gütige Nachfrage! Wie es 
einer alten Frau gehen kann, die sich mühsam vom 
Stuhl zum Herd schleppt! Die Füße wollen nicht 
mehr mithalten!"

„Du mußt ihr eine Tochter ins Haus bringen, 
die sie pflegt und beschont!"

„Es war eine Tochter im Haus. Der war aber 
der arme Kätner zu gering; die wollte den reichsten 
Bauer im Dorf heiraten!"

„Ions. das lasse ich mir nicht nachsagen! Zehn 
Jahre habe ich mit meiner Mutter bei euch im Hause 
gesessen. Und ein ganzes Jahr noch nach dem Tode 
der Mutter. An jedem Morgen, wenn ich aufstand, 
hab' ich gedacht: heute wird er mich an der Hand 
nehmen und fragen: wann wollen wir Hochzeit 
machen?"

M it scheuem Blick maß Ions das junge Weib. 
Madeline. ist es wahr? Ach geh, jetzt sprichst du 

so! Hättest du mir nur mit einem Blick gezeigt, 
daß du mir gut warst! Wußtest du nicht, daß dir 
alle jungen Burschen wie die Hunde nachliefen?"

„Blos einer n icht. . . Und der brauchte nicht 
ans Fenster, sondern nur an die Tür zu pochen!"

„Madeline!" Begehrend streckte er die Hand 
nach ihr aus. Sie trat einen Schritt zurück.

„Nein, Ions, jetzt ist's zu spät! Ich habe meinen 
Mann genommen, blos, weil ich weg mußte aus 
eurem Haus . . . aber er ist gut zu mir und er 
ist der Vater des Kindchens, das ich erwarte."

Ein Stöhnen kam tief aus des Mannes Brust. 
Er hatte sich ins Gras geworfen und die Hände auf 
das Gesicht gepreßt. Die Frau beugte sich zu ihm 
hinab und strich ihm lind mit der Hand über die 
Stirn. „Armer Ions . . ."

„Nein!" schrie er auf und richtete sich empor. 
„N"in! Ich sage: arme Madeline! Daß du mit 
traurigen Lippen lügen mußt! Meinst, ich weiß 
nicht, daß Jurgis wildern geht. daß du ihn schon auf 
den Knien gebeten hast, zuhause zu bleiben? Wes­
halb hast du hier allein gesessen und geweint . . .? 
Ja , geweint; ich seh es dir an! Weil dein Mann 
wieder einmal weggegangen ist!"

„Bist du nicht oft mit ihm zu zweit gegangen?" 
„Jawohl, früher, in meiner Dummheit, als ich 

noch nicht wußte, daß ich für eine kranke Mutter 
zu sorgen hatte!"

garnicht den Versuch machen, sich hier häuslich 
niederzulassen. Daß die holländischen Spieler Lei 
uns sonst beachtenswerte „Erwerbsmoglrchkerten 
hätten, steht ja außer Zweifel. Der Prozeß Matiske 
und Genossen hat ja wieder sattsam bewiesen, daß 
allenthalben ausgiebig „gejeut" werden kann Ob 
aber auch überall ein „Glücksaffe" zur Stelle rst, 
wie bei Herrn Matiske. mag dahingestellt bleiben. 
In  den Salons dieser Herren w a r  jedenfalls ein 
Glücksaffe aber erwiesen ist trotzdem nicht, inwieweit 
er die Fähigkeiten besaß, den Spielern Glück zu 
bringen- Herrn Matiske hat er jedenfalls Pech ge­
bracht denn die Herrlichkeit war schnell zuende. 
Das Schicksal des Glücksaffen, den Herr Matiske 
so liebevoll gepflegt hat, ist vorläufig ungewiß; 
vielleicht siedelt er gegen „gute Behandlung, Kost 
und Logis" zu einem anderen Herrn über, um dort 
seinen Beruf weiter auszuüben. Ein Gegenstück — 
wenigstens in gewissem Sinne — ist der „rollende 
Bär" Dieser junge Meister Petz, kaum dem Kindes­
alter'entwachsen, zeigt sich nämlich als famoser 
Nollschuhläufer allabendlich im Lunapark, jenem 
Riesen-Nummelplatz an der Wilmersdorf-Halenseer 
Grenze Hat der Glücksaffe am Ende niemandem 
Glück gebracht, so füllt im Gegensatz hierzu der 
rollende Bär" die Kassen, und so hat er besser 

seinen Beruf erfüllt, als der Affe, der doch aufgrund 
seiner Abstammung dem Menschen näher stehen sollte. 
Der Lunapark hat auch sonst Glück gehabt. Die 
Direktion wollte nämlich ein Kairo-Dorf errichten, 
erhielt aber hierzu vom Wilmersdorfer Magistrat 
nicht die Erlaubnis. Und jetzt kommt das eigen­
artige: es wurde von der zuständigen Instanz nicht 
etwa der benachbarte Eharlottenburger Bezirks 
ausschuß mit der Prüfung des Verbots und Ein 
spruchs betraut, sondern der im Osten Berlins, 
nämlich in Lichtenberg. heimische Bezirksausschuß. 
Also die im Osten sollten nun über Verhältnisse 
urteilen, die für "den Westen Berlins bestehen. 
Natürlich kamen sie zu dem Votum, daß das Kairo- 
Dorf gebaut werden kann. Für den Osten 
hätte das ja garnichts auf sich, es müßte sogar etwas 
in dieser Beziehung für den vernachlässigten Teil 
Berlins getan werden; aber für den Westen ist der 
Lunapark doch ziemlich störend, weil dort erheblich 
randaliert wird. Vielleicht hat den Lunapark auch

die hübsche Blondine" zu sehr geliebt, die jetzt 
allenthalben gesucht wird und auf deren Wieder­
bringen die Angehörigen 1000 Mark Belohnung 
aussetzten. Die hübsche Blondine soll nach Berlin 
entführt worden sein und verborgen gehalten 
werden, — so meint die Familie, die das Mädchen 
auf dem Wege der Plakatierung auf den Anschlag­
säulen gesucht hat. Gefunden ist sie noch nicht. Und 
das darf nicht wundernehmen; denn Berlin ist groß, 
und die Polizei hat in diesem Falle nicht ihre Hand 
im Spiel. Die hübsche Blondine kann also beruhigt 
noch eine Weile ihrer heimlichen Liebe leben und 
sich ihrer selbst errungenen Freiheit freuen. Andere 
müssen ja auch darum kämpfen. So die Friseur- 
und Varbiergehilfen, die Protestversammlungen ver­
anstalten. um die drei zweiten Feiertage im Jahre: 
Ostern, Pfingsten und Weihnachten, gänzlich frei zu 
erhalten. Die Meister erklären zwar: Das geht 
nicht, die Kunden wollen doch am zweiten Feiertag 
nicht unrasiert herumlaufen. Die Gehilfen ent­
gegnen dem, daß das eben dreimal im Jahre gehen 
muß.  Man kann ja am ersten Tage so gründlich 
rasieren, daß es auch für den zweiten ausreicht. 
Der beste Ausweg aus diesem Zwiespalt wäre die 
Befolgung des kategorischen Im perativs: „Rasiere 
dich selbst!" Es ist übrigens nicht zu verkennen, 
daß bei uns die Rasiererei durch Gehilfen stark im 
Abnehmen begriffen ist. Die vielen, sehr gut funk­
tionierenden Raster-Apparate machen dem Gewerbe 
Abbruch, und man fängt an. sich lieber selbst ein­
zuseifen, als sich einseifen zu lasten. Hoffentlich ver­
suchen die Friseure nicht, auf dem Wege des Streiks 
ihre Forderungen durchzusetzen; denn eine gewisse 
Übergangszeit vom Rasierenlassen zum Selbstrafieren 
muß der Mensch haben, wenn er das Metier noch 
nicht kennt. Für den Streik scheinen jetzt schon die 
Bäckergesellen Berlins sorgen zu wollen. I n  zahl­
reichen Versammlungen der Meister und Gesellen 
war davon die Rede, und da es wegen Lohn, 
Arbeitszeit und Arbeitsnachweis zwischen beiden 
Parteien starke Differenzen gibt, scheint sich die 
gegenseitige Mißstimmung wieder einmal in Streik 
und Aussperrung Luft machen zu wollen.

A. S i l v i u s ,



Er tra t ganz nahe an sie heran und schob ih r 
m it schnellem G riff das Kopftuch zurück. E in  dunkler 
Fleck auf der S tirn  kam zum Vorschein. Die hell­
blonden Haare darüber waren von V lu t verklebt. 
E in Tropfen sickerte langsam die S tirn  hinab.

„ W a s  ist d a s ? "
„Ich bin gefallen und habe mich gestoßen." Die 

zuckenden Lippen und die Tränen, die aus ihren 
Augen rollten, straften sie Lügen.

„Weshalb kommst du nicht zu deinen nächsten 
Verwandten und klagst dein Leid?"

„Gegen meinen Mann? N ie !"
Ohne ih r die Hand zu reichen, wandte er sich ab 

und ging langsam davon. Zn seinem Kopf bohrte 
nur der eine Gedanke, daß er blos die Hand hätte 
ausstrecken brauchen, um das Glück zu fassen. Jetzt 
waren sie beide unglücklich. Hatte die M utte r nicht 
darum gewußt? O ja, aber sie wollte nicht, daß er 
die arme Verwandte heiratete. Sie sprach ihm nur 
von den reichen Mädchen, die ihm blanke Augen 
gemacht hätten, — sie selbst wollte fü r ihn auf die 
F re it gehen. . .

Sollte er ih r jetzt noch Vorwürfe machen? Nein, 
die Zähne zusammenbeißen und stumm tragen, was 
man sich aufgebuckelt hat! Zögernd schritt er au 
den Lichtschein zu, der ihm aus dem Fenster seiner 
Kate entgegenlief. Da saß die M utte r im Lehnstuhl 
am weißgedeckten Tisch und schlief. Die Schüsseln 
waren vorsorglich m it Tüchern umhüllt.

Behutsam öffnete er die T ür und tra t ein. Die 
M utter schien fest eingeschlafen zu sein; der Kops 
war ih r auf die Brust gesunken. Leise strich er m it 
der Hand über ih r weißes Haar.

„M utte r, ich bin da!"
Eine fürchterliche Angst preßte ihm das Herz zu 

sammen. E r g riff nach ihrer Hand, er beugte sich 
hinab und sah ih r ins Gesicht: Aus! Tot! — S t i l l  
und friedlich war sie entschlummert. Ih re  Züge 
waren wie von einem Lächeln verklärt.

I n  tränenlosem Schmerz kniete Io n s  nieder und 
barg seinen Kopf in  der toten M utte r Schoß.

E in lautes Weinen und Schluchzen ließ ihn auf 
fahren. Die alte Aufwartefrau war gekommen.

„S ti l l,  Agusche! S tör' ih r nicht den Frieden! 
Und jetzt geh und hol Madeline Onusseit; sie soll 
kommen und d ir helfen, die M utte r waschen und 
anziehen. Ich — ich geh weg!"

E r küßte der Toten Hand und S tirn , strich ihr 
noch einmal über das weiße Haar und ging dann 
festen Schrittes hinaus. Die Fessel, die ihm noch 
vor einer Stunde die Hände band, war abgefallen. 
Bedächtig zog er in  seiner Kammer die Bettlade 
hervor. Da lagen wohlverwahrt die graue Jacke 
und der schwarze B a rt aus Wolle, m it dem er sich 
früher zum W ildern unkenntlich gemacht. Den 
brauchte er heute nicht. M it  fester Hand g riff er 
nach der Büchse . . .  Im  Kolben unter der Klappe 
steckten noch fünf Patronen — die würden genügen.

M it  einem grimmigen Lächeln mußte er daran 
denken, daß Jurg is  genau ebensolch eine Büchse 
führte. Der reiche Bauer hatte die beiden Waffen 
aus B erlin  verschrieben und eine davon dem Kätner­
sohn geschenkt, um ihn als Kumpan fü r sein gefähr­
liches Gewerbe zu gewinnen.

Auf den Fußspitzen, als fürchtete er, die M utter 
könne ihn hören, schlich er durch den F lu r, zur 
H intertür hinaus. Sein Blick ging nach Osten. 
Dort stieg über dem dunklen Wald ein bleicher 
Schein empor. I n  einer halben Stunde stand der 
Mond am Himmel. E r gab genügendes Licht für 
einen Schuß aus nächster Nähe; denn vorgestern erst 
hatte sich seine Scheibe gerundet.

Aber wo sollte er ihn erwarten? Vielleicht ging 
er garnicht mehr in  dies Revier, seitdem der alte 
Förster Gwildies Pension genommen hatte? Damals 
war wenig Gefahr beim W ildern. Aber der neue, 
das war ein schlimmer. . . W olf hieß er und 
ruhelos, wie ein Wolf, streifte er Tag und Nacht 
durchs Revier. Die Pollacken, die früher zu dreien 
und vieren über die Grenze gekommen waren und 
in  mondhellen Nächten ganze Treibjagden abge 
halten hatten, fürchteten ihn, wie den leibhaftigen 
Gott-sei-bei-uns!

Der Jurg is  nicht! Der hatte keine Angst, wenn 
ihn die Leidenschaft trieb. E r ging ja  nicht Fleisch 
schießen; nur um Gehörn und Geweih war's ihm 
zu tun! Und im N otfa ll konnte er sich auf seinen 
Schuß verlassen. Nein, der war hier im Serbenter 
Revier! Und dann kam er sicherlich hier aus der 
Schonung. M it  einem Satz war er über dem Grenz: 
graben und in  dem dichten Birkenauer Schlag auf 
seinem F e ld e . . . Nicht ohne Grund hatte Jurg is  
das wertlose Gestrüpp auf der Wiese emporschießen 
und wachsen lassen.

Das war auch der beste Platz für einen, der ihm 
auflauern wollte. Sowie er den Kopf aus der 
Schonung steckte, mußte der Schuß krachen. Dann 
legte man das abgeschossene Gewehr neben ihn und 
ging m it dem anderen davon.------------

Der Mond war aufgegangen. E r stand schon 
zwischen den W ipfeln des Hochwaldes hinter der 
Schonung. Die Büchse an der Backe, den Finger am 
gestochenen Abzug, lag Io n s  im dichten Gestrüpp. 
Jetzt: ein Knistern und Knacken in  dem Dickicht 
vor ihm. Die Hände begannen ihm zu zittern und 
zu flattern . . . Wütend biß er die Zähne auf­
einander und straffte die Muskeln.

Es war nichts — ein W aldtier mochte es gewesen 
sein, das sein Versteck verließ, um aufs Feld zur 
Äsung zu ziehen.

Unentschlossen richtete Io n s  sich auf. Das Herz 
schlug ihm bis zum Halse — er hörte in  der tiefen 
S tille  das V lu t in  seinen Adern pochen . . . Das 
war sein ganzer M ut?  Bisher war in  seinem Kopf 
nur ein Gedanke gewesen: er oder ich!

M it  der Erinnerung suchte er sich aufzustacheln. 
Der Lump! Das Weib schlägt er. dem ich die 
Hände unter die Füße legen möchte?! Sein Weib. 
das sein Kind unter dem Herzen trägt? Und dem 
Kind willst du den Vater rauben? Ganz laut hatte 
er die letzten Gedanken gesprochen. E in Gefühl, 
fast wie Freude, überkam ihn. Er klappte das 
Gewehr auf, nahm die Patrone aus dem Lauf und 
stand auf.

Da kracht im Walde ein Schuß. Deutlich hört 
^ons ein mehrfaches Rollen danach, ein starkes 
Echo - -  das kann nur im  T a l der Serbente sein! 
Wahrscheinlich hat Jurg is  auf einen Vock oder

Die Vorbereiitungen fü r den großen deut­
schen Rundslug 1911 um den „V .-Z ."-P re is  
der Lüste sind, w ie w ir  bereits melden konnten. 
Zu einem vorläufigen recht erfreulichen Ab­
schluß gebracht worden. Z w ö lf deutsche Städte 
zwischen B e r lin  und der westlichen Grenze so­
wie zahlreiche Vereine, Behörden und P riva te  
haben dem Rufe des Organisations-Ausschusses 
Folge geleistet und Geldpreise in  so reichlicher 
H H e ausgebracht, daß bereits an Strecken­
preisen und Preisen fü r örtliche Wettbewerbe 
insgesamt 400 000 M ark zur Verfügung stehen. 
Nach der endgültigen Festsetzung der Flugstrecke 
w ird  jetzt B e rlin  S ta rt und Z ie l des Fluges 
sein, der über Magdeburg, Schwerin, Hamburg, 
K ie l, Lüneburg, Hannover, Münster, Köln. 
Dortmund, Kassel, Nordhausen und Halberstadt 
führen w ird . Zwischenlandungen werden in  
Lübeck, Bielefeld, Soest und Dessau erfolgen.

An den Streckenorten, denen Ruhetage zuge­
sichert sind, sind fast durchweg örtliche Flug- 
veranstaltungen in  Aussicht genommen, an de­
nen die Teilnahme den Konkurrenten des 
Rundfluges freisteht. A u f diese örtlichen V e r­
anstaltungen entfallen bis jetzt 86 060 M a rl 
der gestifteten Preise. Nach der definitiven 
Streckenfestsetzung w ird  der Rundflug über eine 
Strecke von insgesamt 1878 K ilom eter führen. 
Die Durchschnittslage der Tagesstrecken beträgt 
hiernach 145 Kilometer. Von besonderer Bedeu­
tung dürfte das m it der K ie le r Woche zusam­
menfallende nationale W ettfliegen in  K ie l 
werden, das erst als selbständige Unternehmung 
geplant, dann aber zugunsten des großzügigen 
Unternehmens von dem veranstaltenden Ver­
ein fü r MotorlusLschiffahrL in  der Nordmark 
in  den deutschen Rundflug eingereiht 
worden ist.

Hirsch, der in  der Wiese stand, den Finger krumm 
gemacht . . .  Da, jetzt ein zweiter Schuß, ein d ritte r 
unmittelbar dahinter . . . Ohne Überlegung stürmt 
Io n s  über den Grenzgraben, durch die Schonung. 
Auch später, in  der S tille  der Einsamkeit, konnte er 
nicht ergrübeln, was ihn vorwärts getrieben hatte.

Jetzt wieder ein Schutz, ein Zweiter so schnell 
hinterdrein, daß nur ein geübtes Ohr den Doppel 
knall vernehmen konnte. Was ging da vor? Er 
w arf das Gewehr auf den Rücken und kroch auf allen 
Vieren bis zum Ste ilabfa ll des Flußtals. Die Wiese 
lag im hellen Mondschein. Der Nebel spann lange, 
dünne Schleier darüber hin . . . Und dort drüben, 
kaum fünfzig Schritt von ihm entfernt, am sanft 
ansteigenden Ufer, lagen die beiden Gegner, Zwischen 
denen es um Leben und Tod ging, der Förster und 
der Wilderer. Ju rg is  hinter einer uralten Eiche, 
die ihn völlig deckte, W olf hinter einer wenig 
schwächeren Buche.

Und er hier seitwärts von beiden! Er hielt ih r 
Leben in  seiner Hand . » . Wenn er einen durch 
einen Schuß, der garnicht zu treffen brauchte, in 
Angst setzte? Das weitere geschah dann ohne sein 
Z u t u n . . .

M it  zitternder Hand schob er die Patrone in  den 
Lauf — aber wen? Jurg is  oder W olf? Auf den 
Förster schießen und dem Mann helfen, dem er 
selbst noch vor einer Viertelstunde m it M ord­
gedanken aufgelauert?

Wenn er Jurg is  — nein — er sah Madeline am 
Totenbett seiner M utte r sitzen und w e inen . . 
nein — aber abwarten konnte er, was geschah . . . 
Das war ein Gottesgericht und nicht seine Sachs, 
einzugreifen.

Jetzt sah er, wie der Förster sich weit nach rechts 
aus der Deckung bog. um den Gegner zu einer Un­
vorsichtigkeit zu reizen. Konnte Ju rg is  das sehen? 
Nein, aber er vernahm wohl das leise Geräusch, 
denn er hob hinter dem Stamm das Gewehr und 
nahm es in  die Linke . . . Ohne seine Lage zu ver­
ändern, schob er den Arm um den Stamm. Jetzt —
ein Feuerstrahl, ein K n a ll----------- der Förster zuckte
zusammen. Sein Kopf sank langsam vornüber m it 
dem Gesicht ins Gras . . .  Die Beine streckten sich.

Wie ein Wahnsinniger sprang Io n s  den Abhang 
hinunter, durch die Wiese und das seichte Flüßchen. 

„D u hast getroffen; mach, daß du fortkommst!" 
Jurg is  sprang auf und sah sich m it scheuen Augen 

um. „Wo kommst du her? Was willst du?"
„F rag ' nicht! Gib m ir dein Gewehr; hier hast 

du meins!"
„Und du?"
„Ich bleibe h ie r!"
„D u List wohl verrückt . . .?
„Nein, es war ein Gottesgericht — gegen mich — 

Grüß Madeline — sag ihr, das K ind soll seinen 
Vater behalten — ich w ill die Tat auf mich 
nehmen!" Wütend fuhr er Ju rg is  an. „D u Narr, 
was stehst du noch hier? Soll man uns beide 
greifen?" —

I n  langen Sätzen sprang der Bauer davon. 
Io n s  lehnte das Gewehr an die Eiche und ging zu 
dem Toten. „Meine Hand ist rein. und doch bin 
ich schuld an deinem Tode . . ." E in Hund fie l 
m it heiserem Gebell ihn an . . . Zwei Grünröcke 
brachen aus dem Dickicht.

*  *

Fünf Jahre hatte Io n s  im Gefängnis gesessen. 
E in müder Mann m it ergrauten Haaren, schritt er 
hinaus — der Heimat zu. Nur solange wollte er 
weilen, bis er Haus und Land verkauft hatte, und 
dann hinausziehen in  die weite Welt, wo niemand 
ihn kannte.

E in Wagen rollte heran. Das Gespann kam ihm 
so bekannt vor . . . Jetzt h ie lt's neben ihm. Made­
line sprang herab und fie l ihm laut schluchzend um 
den Hals.

„M adeline!"
„Io n s , ich habe es geahnt! Seit gestern weiß ich, 

was du für uns getan hast, gestern hat er auf 
dem Sterbebett m ir und dem P farrer gebeichtet, 
daß er den W olf erschossen hat!"

„A u f dem Sterbebett?"
„J a  — auf die Tenne ist er gefallen, vom Heu­

boden; morgen wollen w ir  ihn begraben."
Beide Arme reckte Io n s  zum Himmel empor. 

E in Aufschrei kam tie f aus seiner Brust: „Gottes­
gericht!"

Leicht wie ein Jüngling schritt er dem Dorfe zu. 
An seiner Seite die Frau, die seine Rechte festhielt, 
um sie zu küssen und m it ihren Tränen zu benetzen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Die „ A r e n a "  hat sich m it ihren Darbietungen der 

besten französischen und englischen illustrierten M onats 
schriften würdig an die Seite gestellt, und die deFschei 
Leser brauchen nicht mehr nach ausländischen Zeitschriftei 
zu greifen, wenn sie sich über die wichtigsten Ereigniss 
aus dem Bereich der Kunst, Technik, Rassenkuude bis hi, 
zur Tagesmode, über die neuen Erfindungen aus den 
Gebiete der Medizin, im Heerwesen, in der Avia ti 
unterrichten wollen. Das uns vorliegende M aiheft bring 
neben Novellen von Adolf W ilbrandt, Leonore Niesten 
Deiters, Gedichten von M ax Hayack, M oritz Goldschmid 
und Thassilo v. Scheffer illustrierte Artikel über die Papst 
liche Tafel in der Renaissance, den Panamakanal, di 
Weltausstellung in T u rin , Todesstttrze in  der Aviatik, der 
A rzt im Felde. Die Kunst ist durch Wilhelm Altheim 
Fritz v. Uhde, das Bismarck-Nationaldenkmal bei Binger 
brück, deutsche Schauspieler und ihre M aler vertreten 
Weitere Artikel bringen Interessantes aus dem Leber 
Tolstois und eine Völkerstudie über Kaschuben u. v. a 
Größte Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit ist auch an diesen 
Hefte zu rühmen. Preis jedes Heftes 1 Mk., fü r du 
kleine Ausgabe der Zeitschrift (ohne Roman und di, 
Kunstblätter) 80 Pfg.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t  w e g e n  V r a n d s t i f  

t u n g )  wurden am Montag in Hirschber; 
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft db 
Gebrüder Deblttz, Inhaber der „Ostdeutscher 
Schokoladen- und Zuckerwaren - Industrie G 
m. b. H .", in deren Geschäftsräumen an 
28. A p ril ein umfangreicher Brand einer 
großen Teil der Warenbestände vernichtete 
Die Besitzer stellten hohe Schadenersatzan 
sprüche und machten sich dadurch der B rand 
stiftung verdächtig.

(Wegen Unterschl agungen ir 
H ö h e  v o n  1 5  0 0 0  M k .) ist seinerzei 
die 22jährige Elsbeth Höhl von der 3. S tra f 
kammer des Landgerichts I  Berlin  zu einen 
Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden 
Das Mädchen war als Expedientin unk 
Kontoristin in einem Goldwaren- und Edel 
steingeschäft in der Gertraudteustraße tütic 
und hat im Laufe der Zeit Gelegenheit ge" 
funden, Juwelen und Goldsachen im genannten 
Gesamtwerte beiseite zu bringen, wobei sn 
in ziemlich raffinierter W eise' mit fingierter 
Bestellungen zu täuschen verstand. Da- 
etwas anormal veranlagte Mädchen hat dieß 
Unterschlagungen gewissermaßen aus Groß­

mannssucht begangen. S ie hatte nur ver­
schiedener, Männern angebandelt, in der 
Hoffnung, daß sie von einem derselben zum 
Traualtar geführt werden würde. Zur 
Unterstützung dieses sehnlichsten Wunsches 
und um sich den Anschein einer reichen Dame 
zu geben, hatte sie ihre Liebhaber reichlich 
mit Geschenken an Pretiosen bedacht. Einer 
dieser „glücklichen" Bräutigams, der Hand­
lungsgehilfe M ax Lettke, stand am Dienstag 
wegen Hehlerei vor der Berliner Strafkammer. 
E r wurde zu 4 Monaten Gefängnis verur­
teilt.

( E i n  t i r o l e r  H o t e l  a b g e b r a n n t . )  
I n  der Donnerstagnocht wurde das eine 
Viertelstunde von Landet entfernt gelegene, 
in Touristenkreisen weit bekannte Hotel 
„Edelweiß" durch einen Brand vollständig 
zerstört. Auch die benachbarten Stallungen 
»nd das Wirtschaftsgebäude sielen den Flam­
men zum Opfer. Der Schaden ist bedeutend.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n e n . )  Das 
Reichsgericht hat om Donnerstag die Revision 
des Lithographen J r l  und des Kaufmanns 
Dollregotl, die am 2. A p ril vom Schwurge­
richt München wegen Münzverbrechens zu 
8 bezw. 12 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden waren, verworfen. Sie hatten 
brasilianische Fünfhundert-Milreis-Noten her­
gestellt, um sie im Auslande zu verbreiten. 
—  Am Freitag verwarf das Reichsgericht 
die Revision des Rektors Bock, der bekannt­
lich wegen Sittiichkeitsvergehen an Schüle­
rinnen zu einem Jahr drei Monaten Gefäng­
nis verurteilt worden war. Der Reichsan­
walt bezeichnete die Rüge, daß das Gericht 
Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten trotz 
der entgegenstehenden Gutachten hätte an­
nehmen müssen, als unbegründet.

( V o n  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  
T u r i n . )  Die deutschen Delegierten des 
internationalen Pressekongresses besuchten am 
Donnerstag die deutsche Abteilung der W elt­
ausstellung unter Führung des deutschen 
Generalkommissars Geheimrats Buslay. Die 
deutsche Abteilung, die von den Abteilungen 
der großen Nationen immer noch allein fertig 
»nd geöffnet ist, fand die allgemeine Aner­
kennung der Delegierten. Heiteres Erstaunen 
erregte es, daß in der internationalen Luft­
schiffhalle, die noch lange nicht im Rohbau 
fertig ist, die deutsche Ausstellung m it Parse- 
val- und Clouth-Luftschiffen und Grade- 
Flugmaschinen vollständig fertig dasteht. Die 
von dem Berliner Branddirektor Reiche! als 
notwendig erachteten Maßregeln zur Siche­
rung gegen Brandschaden sind zur Aus­
führung gelangt, sodaß die deutsche Industrie- 
halle menschlicher Voraussicht nach gegen 
jede Feuersgefahr geschützt ist. Diese Aus­
stellungsleitung hatte Branddirektor Reichet 
besonders zu dem Zweck nach Turin  kommen 
lassen, um von ihm ein sachverständiges Gut­
achten zu erhalten.

( Ü b e r f a l l  a u f e i n e n P  o stw a g en.) 
I n  der Nacht zum Donnerstag überfielen 
zwei maskierte Räuber einen Postwagen 
auf dem Wege zum Bahnhof Bordeaux, be­
täubten den Kutscher mit Chloroform, führten 
den Wagen in einen Schuppen und plünder­
ten ihn vollständig aus. Der W ert der ge­
raubten Postsachen ist bedeutend, von den 
Räubern fehlt jede Spur. — Nach weiterer 
Meldung ist der Kutscher des in der Dormers- 
tagnacht ausgeraubten Postwagens verhaftet 
worden unter dem Verdacht, den Überfall 
simuliert zu haben. Zwei Leute, die ver­
dächtig sind, seine Helfershelfer zu sein, 
wurden gleichfalls verhaftet. Von 29 Briefen 
sind nur 7 unversehrt geblieben; diese enthalten 
alle Wertsendungen.

( D a m p f e r f a h r t  z u r  F l o t t e n -  
s c h a u i n  S p i t h e a d . )  Im  Hinblick auf 
das in Deutschland immer stärker hervor­
tretende Interesse für die Krönungsfeier in 
London und für die aus Anlaß dieser statt­
findenden glänzenden Flottenschau bei Spithead 
hat der norddeutsche Lloyd beschlossen, seinen 
größten Dampfer „George Washington", zur 
Teilnahme an der Flottenschau nach Spithead 
zu entsenden. Die Abfahrt von Bremerhaven 
erfolgt Freitag, den 23. Jun i früh.

( V e r g n ü g u n g s f a h r t  i m  M i t t e l ­
m e e r  u n d  S c h w a r z e n  M e e r . )  Die 
Teilnehmer an der vom norddeutschen Lloyd 
veranstalteten Vergnügungsfahrt im M itte l­
meer und Schwarzen Meer sind Dienstag 
Nachmittag nach genußreicher Eisenbahnfahrt 
von Wladikaukas über Beslan, Tichorjetzkaja 
und Iekaterinodar in Nowrossijsk einge­
troffen. Den Passagieren wurde überall ein 
offizieller Empfang bereitet. I n  Iekaterinodar 
wurden die Teilnehmer mit der National­
hymne begrüßt. Von Noworossijsk, wo am 
Dienstag der Lloyddampfer „Schleswig" von 
Baku eingetroffen war, erfolgte die Weiter­
fahrt nach der Krim , deren vornehmster 
Badeort Ia lta  das nächste Z iel der bisher 
ausgezeichnet verlaufenen Fahrt bildet._____

21. M a i: Sonnenaufgang 3.59 Uhr,
Sonnenuntergang 7.54 Uhr,
Mondanfgang 1.49 Uhr,
Monduntergang 10.50 Uhr.

22. M a i: Sonnenaufgang 3.58 Uhr,
Sonnenuntergang 7.56 Uhr,
Mondaufgang 2. 4 Uhr,
Monduntergang 12. 9 Uhr.
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D ie  G ew in n e  fa llen  a u f die bezeichneten Lose 
L e id e r  A b te ilu n gen .

N u r  die G ew in n e  über 240 M k. sind in  K l a m m e m  beigefügt. 
(O h n e G ew ähr. A . S t . - A .  f. Z .)  (Nachdruck verboten.)
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362.00» 
,17 .6 0 6  
16858»
154.256
140.256 
173.986 
195.101,6 
163.086 
141 885 
156.75»

9X188 25 6  
80.2556

241.586
187.586 
95.586 
88.88»

109 756 
159.758

6X155 60 6
218.8056
265 7 5 »
,59.38!)6

7  11
7
7
7
7
7 '
7
7
7
7
7
7

5
14

r ^  
9X 
6X

15 
3 
7 
0

7  12

8sss!.8psiif. 
öoFetl-inXs 
8uögsll8 kis. 
6vtrXs k si. 
L)Ltt!.080l>Ä' 
öo. öo. 

Orsselksöst
OKLsl. V/L8S. 
-»bueXru . 
^ ö o .  81.-P. 
Z^iIeK?08. 
ZOsLnisnd. 
Oäln. 8ör§v. 
6öIn-XIü8en 
Oonoosö 6§b 
öo. 8pinnss. 
OoNl. ViL88tV 
LZsImn5.l.in 
VS882U. 628
M.Xtl.IsIsi 
öo.t.ux kv.V. 
ö o .^ i . I o ! .  
öo.Ossi.öeiv

l!6

LS3 8056 
7.586 

336.08» 
189 2556 
64.0056

112 8056
460.506 
177 2556 
274.405 
146 1856 
116.586

91 8056 
124 2 5 6  
134.085» 
334.75» 
188 8056 
410.006 
383.0056 
147.8056 61.006
62.756
94.756 
88.605

1 8 3 8 8 6  
193.18X; 

4X184.886 
75 006 

212.6056 
34.5056 

249.58^6 
176.0856 
153.5056
264.506 
108.8058 
146.1056
76.756 

235405
33 5 8 ^  

218.6050
113 755 
224 7 5 6  
228 7556

87 25b

öo.Usbs.l! 
öo.Xspli.6v8 
öo.OLSßMI. 
öo. XLbolvX. 
öo.WLlisnfb 
öo. WL88«s« 
vinnsnöLkt. 
DonnssSmXK 
vüs.Llsksm 

öo. Vr.-X. 
VürsslöliVZk 
öo. k>8SN 
öo. XlLsokin.
8VNLM IsiUSl
LeXssl ».5. 
kzsst.SLlino 
kisönv/.XsLtt 
klbosf. kLi-b. 
öo «Lpisstb. 
klsXt.vsöLö. 
kn§I. Violltv.
6. ksnstL6o. 
ksokiv.bsk« 
kgssn.SinXö 

kis.^st 
fsin-öuto8p 
ssln3b.8oki117
fsLusi. 7uoX 
fsounölX.Xv. 
fsisi.Lkssnl 
6si8V. kir. 
OslsonX. 8^'.
öo.6us88tkl.
ÜSsiMLNiLpI
Üs.f.ellls.tsn
ÜlLöb.Lpinn
6lLs3vt,LlXs
Lösl.kissnb.
öo.^LSvkin.
üsSppin.ViX.
üutlLM^sek
^LZSN.688.
«allösoköXI.
«ölsZ.lüsöb
«8t.ksll62ll.
«2NN0V. 8LU 

öo. ktlLsoi). 
«LsXvsiSsoX 
öo.8«.8t.-pf 
«Lspon.LZd. 
«Lstm.IXsek. 
«L8PSski§SN

«gsbsLnö V>l.
«ösMLNNM..
«öok8i. kbiv. 
«otmLnoV/L- 
«otienlotiöV/
«580kk.u.51. 
«umbolölla. 
SIso össißb. 
^ssosiekVX.

185 8856 öosssjekLdß 7

274 .986
370.8856
680.2556 

.115.5056
6X111.8056

442.006 
2539056 
274 8856 
259.505
282.2556
2935.06 
272.0056 
158.256 
448 0856

79.1056 
320.68>k
151.886 
157 8056 
385.18» 
175 ar».» 
129 605
195.886

6X116.9856
229.50-)6 r.utk.8ssok>v
185 38n6 
149 5 0 6  
756.801)6
142.8856 
379 2 5 ^ '
181.256 
45.2556

314.5856 
171.606
112.586 
2 7 3 0 8 6  
16S.756
131 00» 
189 755» 
173.0856 
184.506 
219 2556 
494 8 2 6

85 8056 
L5X 117.1856 

'  98 2 5 6
547 0 0 6  
17S 2556 
!67 00t)6
186 255t.
162.256 
41 255

218 985 
311.806 
106 1 8 6  
181 505 
284.50<. 

82.006 
L6 806 

168.S8»
126 2 5 6  
224.185 
339.755»
132 80 6  
286 25«.

83.8056 
66 75d 

422251-6 
,8 4  5056 
,0 3  5 8 6  
62 880 

3 ,7 8 8 5 8  
,3 8  586  
,47.7556 
164 485 
,71 505 
173.1856 
,34.25b 
,7 4 5 8 " t ' 
,93.0656 
524.882
552.586
2.7.8856 
333.585 
,47 .88-6

101.756

öesssnilr X.
UrklLpoi-r.
XLÜXsoksLl.
Xsplss^sek.
XLllovitr.öZ
Xn§F«K.Xv.
öo. öa.ps.-X.
Xön.^Lsiönii
Xönixodosn.
Xöni§8ro11?.
6bs. XSttinx
Xsuookv. 7.
XM Lusesb
k-Lkmo/ssk
t.Lpj». liolb.
l.Luoi>1>Lmm
l.LUsLKüttö
lsonk. 8snX.
l-k^Xam öo3.
t.kövsLOo.
kotks.k.öp.2

könod. V/eks'

rKi-XV/Ltkök 7  
^Lßösd.62§ 

öo. Lös^v. 
^2s,S Xs.vA. 
^LsisnkXolr 
^.-k.XLppel 
^XsmLtsubo
^LSS0N.8§VV
^okM U nö. 
^sokosin. 6iv 
^ixLKsnesI 
^KIs«ünin§. 
^üklk.össs-v. 7 
Köp1un8ok1 7 
«ousöö./1-.6 * 
öo.pkoi.Ler. 
öo. V/sotsnö 
«isössi. Xdl. ^  
^itsillLbsiX. ^  
«oröö. k,8Ä. 
öo. 6umml . -  
öv.öuts 1..K. 7 
öyFollXäm. 
Vdooklkisb 
öo.ki8on,nö. 
öo. XoX8VsX. 
öo.?ttl.?sm. 
Oppöln.Ism. 7 
0svN8l.LXop 
Oilsns.kiovn 
pLnr. 6o>ö. 
pLllXsok tt. 
pstsssd.kl.ö 7 

öo. V.-X. 
?olsolw. V.X. 
ptiönixkit. X. 
NavsnsbLp 
^siokollUsl.
3K. UolLilv. 
öo. «L88.LV. 
öo.LtLklvi-X. 
öoFst-.lnö. 7 
HisdaeXKilbv. ^  
ö. 9. «ieösl 
Lombok«ütt 
Lo8itr. LsnX. 
«oiko k sö s . . 
LütxssZ V/X. 7 
Säok86ök r  7 
öo.Iküs.LsX. 
äLNASsK. KL. 
8 aso tti. 
8ekosinx. . .

öo. V.X. 7 
8vk1.s1.u6L8 
öo.9s1I.7sm. 
«.8eknoiöss 
8okombllsZ. 
8ekosnm g. 
8ekuoXestkI

454.8856 8ssbsvX8ck
8ismsns6I1

9Xt13^ IV ^  81em.L«IsX. 6  12

6 
12 

9 
8 

12
15 
28
6 

12 
6 
6 

26 
12 
5 
0 

18
4
7
5

16
8 
0 
8
6 
2 
6

35 
4 
6 

39 
0 
6 

12 
fsv. 
3 

19 
11 
8 

10 
0 

fsv. 
11  

4 1 6

187.75»
32S.58K6
184.7556 
91.756

241.80b
251.7556
329.886 

S9.L856
212.5856 
,6 5 .5 0 6  
139.25°6 
328.88» 
224.5056 
116 8Ü5 
-08.885 
28800-)6 
176 8 9 6  
147.386

276.25K6 
2SSgn6 
86.L5l)6 

132.186 
127 765 
122.80)6 
183.166 
515.586 

33 8 8 6  
130 58i)6 
383 085 

55 .606
128.886 
221.755

2
0
5

10
2:
0

10
3
3

13
5 
9 
0 
7

18 
0 

15 
2̂  

12 
0 

21 
7
6

4  12

ISO. 106 
383 0016 
,7 9  585 
81 .206  

145 801)6 
61.8056 

1985856 
203 8856 
226.8056

61.586
116.5856
115.5856 
,56.5816

2X108.5056 
" 87.585

,73.5656 
,7 1 .8 8 6  
142 8056
223.8856

98.6856
161.8856 
57.485

129.581)6
167.5856
28.6856 

259.0856
2L N  9.S8K8 
 ̂ 288 751)6 

95.756 
321.885 
,64.405 
148.885» 
193 6056 
223 755 
,86.5856 
,6 3  585 
111.005 
1926056
152.586 
143.1050 
2 ,8  2556
217.8856 
L23L86 
,05.1856 
,93 .756  
,44.1856 
192 8 0 ^  
167.75» 
134.806 
175785
92.8858 

246985 
258.4üb

Liemsnskl.k 0  
LimoniusLIl  ̂
LpnnKsnnei' 
LtLötbssß.« 
8iLk1L«ölXs 
ZtLssi.Ok.k. 
Ltött.VulKkn 
LtollmeX.VL 
8ioid.7inkc-/1 
5ts3!s8pisIX 
'L'scrXIsnbsZ 
7el. Losilinss 
Isliov-XLN. 
IsssL X.-6. 
Is.6s088SvK 
öo.«.8okönk 
öo.KLotOLsi 
öoös>«söost 
öo.öo.Lüöv. 
IK.Llskis 5t? 

öo.öo. V.X. 
ks. Ik o m ss. 
7s3vksnb.7. 
llnionLLug. 
0.ö.1.inö. 8v. 
VLsrin.päp. 
V.Lst.fsXf.6. 
öo.VölnLv.f' 
öo.klöttsl.^ 
öo.klsiv.«!!. 
öo. «ioXeiv. 
öo.I^psnLV/ 
ViotosiLksks 0  
VoAellsl.vs. 
Vo§tl.^38vk 

öo. V.- .̂ 
M anössSsf 
V/sstssvZin. 

öo. ps.-XXt. 
V/esttLl.Osm 
^östf.0s.1ns 

öo. Xuofes 
öo. Ltnklv 

'.Vsstt 8ö./l6 
V/is!L«sötm 
V/i!Xs628om 
V/itt. Sussst. ^  
öo.LtLnIsks. 
V/ssös M r .  
LockLuXsb. 
Isitrss^sek
öo. ^Llökoi 7

62 132.2556
6 110.756
7 117.2556
1 73.8056
7 134.755
7 162.2556

11 212 .536
6 120.5256
5 13S.0SL
72 141.025
0 121.0056

12 207.0056
fsv 57 .506
18 147.0056
0 124.5256
3 104.75»

fsv. 121.0856
0 280.0056

fsv. 146.0056
12 25S.M56
12 258 255

b 129.2556
10 139.025»

7 121.0056
3 181.0053

12 194.5856
9 133.526

13 293.1056
9 148.1056

11 170.1056
16 220.5856
10 177.7556
5 100.5258

tZ

3
v

ß
k--

ö
L

V/LvriseiinisLe
^ s t .- L t t  3 7.

öo.
Lsüss.u.X 
XopsnkZ. 
l.is8Lbon 
l.onöon . 

öo.
klLös.uk.
«suvorX

oo.
?Lsl§ .

öo.
'//ion . 

öo.
ävkvsir

öo.
3tooXK1m
ItLlpIätrs

öo.
?stossb§ 
V/LsLvK. .

2 ^ .  
9 7. 
9 7. 
14 7. 
9 7. 
3 8. 
14 7.
vistL
2K.
8 k. 
2K .
9 7. 
2K.
8 7. 
2K .
10 7. 
107. 
2 k.
9 7. 
8 7.

212.8056 Z . d  
434.0056
484.8056 ^  

^  421.251)6 S Z  
10 218.5856 2  «
4X 183.256 ^  

158 5056 M Z- 
162.0856 L '--  
110.5Ü56 Z Z ' 
51.7558 

885.005 
117 282»  cnr ^  
108.756 
206 885 
266 M 'L  S D 
3 , 2556 ^  §) 

186 686 Z. a»
295.8856 
258.V8--6 Z 7̂

A169.30»

60.5755

20 43--L 
28.315 
74.80» 

4.2825»

68.355

85.155

38.853

112.355
88.4856

Lolä, 8i!dLs, 38?ijms!68
8ovosei§ns p.LluvX 
20'fsLnXS'8iöeXs

28.435
16 1855

«.Nuss.6oIöp100l7 216.WbS
XmgsiXLN. «o ,o n . . 
knßl. kLnlcnolsn 1 l. 
ksLN'.ÜLNXN.IOOfs. 
Oö8t. kroisn 100 Xs. 
«U8S. 100 «.

öo. roll tillp. XI.

L
Q.
rv

Z
§
«d
S

4.265
28.4655

88.855
85.255

216.385
325.305

284 89 366 31 (1000) 626 46 63 633 69 92 8 3 1 7 7  331 437 91 
634 764 64 942 (600) S S 2 4 6  603 89 (600) 63

-O Ü 3 6 9  94 693 919 (600) - 8 -0 3 1  424 640 62 75 624 71 
729 63 87 639 (1000) 65 67 (1000) - 8 2 3 2 5  48 436 (500) 632 
7 Z  U )0 0 ) Ä 6  -  8 3 0 0 7  303 96 426 32 614 766 (1000) 917 29 
^ , 8 4 3 6 9  ^ 0  6 Z  643 789 607 21 76 603 60 - T S 0 5 2  64 93
301 663 622 734 643 (3000) 943 -  8 6 0 2 1  214 (500) 699 629 921 
- 8  7 615  61 62 (500) 77 626 60 677 913 - S S 0 6 7  185 231 315

« S ° S °  187 N  27S MS 30 62 66° 717 S74 1IS071 (1°°0) 13L
bb 667 11 (6°°) W 763 , - , « 2
14S s io  36 428 43 603 4 34 712 1S 20 861 47 ,2 2 0 4 1

330 34 497 636 610 11 646 900 46 1 2 8 0 1 4  124 (600) 200 90

, ' ^ ° b / 3 ^ ' k 3 r z ° ° / 3 7 ^ 4  66 74 6 3 6 7 2 g ( 6 0 ° ,  34 61

U  3 ^ 4 6 ^ c 6 M ) ' 6 R ° K 1  M  ^  ? i l  962 67°
448 81 625 764 ^ 0  92 977 -Z V 0 3 1  63 179 463 96 627 30 66

S N  694 U )  W  3?  I L S ä L  63 101 347 61 461 637 94 769 

864 (SM 0) S66 64 93 97 622
32 75^ 913 24 83 ,42 6 2 7  36 181 343 75 91 446 796 (560) 863 
67 (600) -L3064 94 374 656 71 692 736 902 1^^064 66 (6001 
63 83 146 97 233 359 431 65 (1000) ^ 6  602 53 797 947 (l-000)

^ 1 ^ 6 ^ , 4 7 ^ 3 2 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
74 629 ,  48117 47 296 642 974 ,4 8 1 2 4  (3606) 25 243 79 99

? 6S E  7 ^ 7 1 ^ ^  2 5 7 ^  39
676 730 - 5 4 0 3 7  290 342 631 943 -  5  5 0 3 6  ^  ^ 2  391 645 (500) 
743 (500) 301 10 -  5  8 0 3 5  262 637 61 600 44 61 - 5  7 0 2 3  117 
2 ^  636 (1000) 734 (500) 89 310 -  5  8 0 1 5  2 6  67 99 112 22 243

75 468 631 687 9 1 3 ^  ' I ° ° ^ o 7 g z ^ ° , g , u o  41 279 909 83 
, 82 ^ 0321^5 /7 9 8  3 9 3 ^ 8 2 9 1 6  76 162 631 627 95 724 64 (1999)

39° 9 M  W ° 9 ' l ä °  ' A 9 l W ° Z ° E  742 ^
° °  E  33 2 A  419 6S3 37 786 878 999 ,  8  7 9 3 1  294 439 536
; k 7 1  W 6 ° 7 Z E °  I ö « ° 6 - i 6 ° ° , 3 2 g e W < 1 ° ° ° ,  666 797 339

^ ° ° ° , V ° V ^ / 4 6 k ^ 6 l / 7 2 V ^ E ? Z o / ° g °849 (600) 902 42 -  7 -0 5 0

734 66 917 -  7 S 1 7 6  (600) 92 323 35 39 427 

-------  - 7 8 1 7 6  267 673 866 903

131 » l  (1000) ^  651 (500) 62 637 95 776 669 -  7  2 0 3 9  (600) 
^  >7( 00) 749 601 70 95 931 - 7  3 0 2 9  42

267 (3000) 450 560 - 7 4 0 4 4  321 23^(600) ^39^451^65 ^ 5  0.000) 
609 611 36 54 
622 (600) 612 _ . ^

N 9 ? 6 V 6 M V Ä 1 6 2 - ° 2  919 36 .

642 779 8SS I V L M S 1VZ e s  224 6S2 626 S2 (soo) LSS , S S U 7  
640 77 620

2Z4. Könlgl. Msust. KlossenlottMe.
v . Klasse. 12. Z ie h u n g sta g . 1S. M a i  1811. N achm ittag. 

D ie  G ew in n e  falten au f die bezeichneten Lose 
L e id e r  A bte ilu n gen .

N u r  die G ew in n e  über 240 Mk. sind in  K lam m ern beigefügt. 
(O h n e G ew ähr. A . S t .-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten.)

149 664 623 729 631 -051 104 13 (600) 45 233 313 91 451
653 760 75 953 2 0 1 6  161 63 217 20 72 661 799 624 3 0 2 0  237 
(500) 440 81 69 557 737 63  4 0 4 1  210 386 ( 4 V  V V T )  661 94

« Z  M U U °  Di°i°Z k/°
b ° °  Vg049° 7 ?  66^ 132 ̂ 2W (1990) 366 86 479 675 S44 716 (3999) 
96 816 - -1 0 7  (500) 413 638 46 856 (1000) - 2 1 3 1  34 324 39 409 
754 83 92 846 932 69 90 -3 0 0 2  (1000) 130 292 466 667 603 766 
(3000) 873 -  4 0 7 6  114 369 95 (600) 96 746 99 813 26 930 -  5 0 0 1  
(1000) 210 333 994 ,  8 0 5 7  123 491 (500) 673 711 24 SO 894 
- 7 0 0 2  102 63 295 316 33 (1000) 407 64 630 97 7W  (1000) 897 
917 -8 0 5 5  153 (600) 471 666 (500) 633 - S 0 0 6  90 520 629 762 

2 V 0 3 9  275 313 25 50 77 412 SO 626 2 -0 2 0  22 89 283 447 
65 601 724 34 637 953 2  2 2 3 9  661 763 910 2  3 3 3 0  (600) 65
695 732 97 2  4 0 3 5  (1000) 66 (600) 102 221 379 610 63 603 15
724 44 (500) 60 62 2  5 0 4 9  63 615 99 701 9 SS 2 8 0 0 0  164
265 430 663 660 2  7 0 4 4  74 336 69 83 778 605 989 2 8 0 2 0  21 
91 334 62 594 701 669 905 44 2  9 2 7 4  482 522 606 44 35 727 604 

S 8 0 3 1  133 93 226 61 (600) 77 646 67 (600) 966 3 -4 5 0  
644 6 lS  704 964 3  2 0 7 9  143 253 366 91 (3000) 527 3  3 0 3 2
(3000) 133 691 743 59 61 812 61 936 3 4 0 4 9  84 152 63 261
661 SO 952 3  5  002 30 61 66 113 240 (500) 326 600 65 741 63 
903 3  8 0 2 5  40 (600) 73 66 1 ,3  224 64 372 (600) 600 61 645
77 746 93 636 917 (1000) 63 (1000) 3  7  035 96 188 226 472 529 
677 (1000) 674 934 5  8 0 1 3  34 37 194 476 662 636 3 9 0 4 3
227 60 63 560 659 74 700 48 66 858 (500) 77 60 911

4 8 3 4 5  (500) 46 (600) 405 50 641 706 21 (600) 621 (1000) 
39 77 990 4 - 0 5 7  161 222 322 518 95 634 41 93 974 4 2 1 1 2  46 
289 369 97 667 646 77 639 4  3 0 6 0  101 4b 674 766 76 974 
4 4 0 0 3  30 133 40 69 203 737 4  5 0 3 2  179 227 361 676 672 (1000) 
84 712 31 655 4 8 1 1 2  27 253 69 350 90 94 435 (600) 43 (1000) 
62 660 760 845 62 4  7 0 7 4  179 64 339 (1000) 60 400 6 (1000) 559 
739 822 So 4 8 0 4 3  322 460 575 927 (500) 61 4 8 0 0 9  237 323 
44 70 91 427 620 49 671 81 703 33  (1000) 601 79

5 8 1 1 0  53 66 96 201 27 80 311 66 440 77 94 621 33 69 
S62 93 95 5 -0 3 1  65 427 669 704 62 5  2 0 7 1  222 377 (600) 
5 3 1 4 8  232 90 314 426 (1000) 87 513 37 666 69 786 (500) 845 
S42 5  4 1 4 0  93 312 19 55 465 639 711 (500) 82 65 94 6  5 0 1 5  
67 95 167 (1000) 293 315 514 977 5  8 1 7 3  92 211 353 472 741 
37 812 83 910 5  710 1  (3000) 9 42 45 238 305 411 60 615 63
69 763 905 26 5  8 1 3 2  350 74 403 36 861 SS3 6 9 1 8 0  94 231

^  6 8 1 4 5 ^ 6 N  733 653 6 -0 9 5  340 604 22 735 990 6  2 0 4 2 (5 0 0 ) 
76 126 229 411 609 73 (1000) 947 G Z 149  204 44 45 473 86 563
623 747 51 644 63 917 6 4 1 5 1  71 62 359 403 25 663 610 61 881
6 5 1 1 7  349 424 676 619 69 91 92 919 6  8 2 2 3  350 (1000) 79 91 
422 (500) 603 29 627 33 760 (600) 6  7 0 1 1  227 (500) 34 49 317
427 43 (500) 64 672 765 872 (600) 6  8 0 5 6  223 30 37 (1000) 427 
55 707 913 S  9 2 7 6  671 604 83 642 934

7  8 0 6 1  293 53460  647 71142  79 7 -1 5 3 4 0 2  (5 0 0 )3 7 5 2  7  2 0 3 3  
(1000) 330 66 97 411 24 503 18 791 659 (600) 7 3 0 1 8  113 37
211 62 356 403 53 612 37 49 90 (500) 91 661 723 937 7 4 0 9 3
132 255 320 49 81 87 605 757 (500) 604 20 53 63 913 63 7  5 0 6 3  
614 873 (500) 95 901 7 8 0 6 6  174 246 661 649 (3000) 61 7  7 0 9 1  
102 51 343 476 7  3 0 5 7  257 334 509 93 673 810 34 93 7  9 1 4 4  
(500) 612 606 30 63 (1000) 739 (500) 95 (500) 814 (1000) 977 

S V 0 1 0  260 363 433 697 829 64 964 V -0 0 2  70 96 116 326 
65 67 618 75 371 976 3  2 2 3 9  97 333 83 597 S IS  61 8 3 0 6 5  
294 367 (1000) 415 21 37 694 661 793 9 1 1 1 9  8 4 0 0 5  159 (1000) 
73 94 269 303 34 632 57 726 40 816 (600) 39 8  5 0 3 6  241 67 
71 32 425 71 73 524 37 963 76 8 8 2 9 5  433 612 48 753 73 665 
S94 97 8 7 0 2 3  63 621 760 848 906 8 8 0 4 3  91 131 255 323
86 642 825 8 9 0 6 2  (1000) 113 (1000) 99 277 329 638 603 57 
40 (1000) 65 704 (1000) 43 675

9 9 1 6 3  206 49 77 379 430 (600) 76 614 (1000) 63 65 613 773 
D -1 S 9  234 300 412 564 636 729 800 35 S L 0 0 0  303 SO 98 (3000) 
604 731 690 936 9  3 3 6 1  475 311 13 34  9 4 0 0 6  (500) 24 222 74

327 63 610 703 49 8 S 1 S 1  303 68 614 60 762 (600) 834 947 
9 8 0 4 6  924 36 65 87 9 7 1 6 2  411 624 97 680 742 644 65 963 94 
8 8 1 6 2  274 91 306 S (3000) 27 66 601 (600) 745 92 S S 0 1 1  23

^  622 < . ° ° ° ° >
369 73 910 60 -02039  95 145 (600) 293 374 77 (500) 410 663
SO 614 34 911 61 -93002  (600) 83 246 62 340 467 71 716 826
915 -04032  473 600 716 77 (1000) -T5062 121 69 356 61
95 410 33 740 66 800 -98000  69 90 191 407 62 602 766
-97179  276 342 524 727 (1000) - 0  8070 161 (600) 317 63 (1000)
477 63 630 719 642 43 902 -O S 0 3 6  153 213 99 600 (1000) 60
676 705 73 806

- -S 1 7 4  416 546 663 64 65 707 14 971 (600) - - -0 1 3  216
(500) 335 44 629 677 752 836 (600) - -2 0 4 0  42 240 93 302
61 475 (600) 632 68 763 - -3 0 6 9  60 185 209 496 607 63 723 77 
904 55 67 63 - - 4 0 4 2  67 237 65 (600) 465 (1000) 626 821 900 
- -S 0 9 1  (500) 100 32 311 464 653 606 913 - - 6 0 6 7  95 143 91
234 372 (500) 96 532 67 729 843 93 910 16 - - 7 1 9 4  224 40 317 
817 50 913 - - 8 0 7 6  250 67 72 347 63 (600) 499 622 765 79 361 
- - 8 0 1 S  176 237 355 673 642 69 76 635 923

- 2 6 0 3 7  45 179 413 571 97 603 99 714Z(600) 36 39 909 70 
(1000) -Z -0 1 5  703 851 66 952 -  2  2 0 0 0  110 44 63 73 231 363 
430 (1000) 84 600 62 82 649 919 -  2  L 041  123 73 596 763 70 
992 - 2 4 0 4 1  202 (600) 13 (500) 394 96 666 76 352 63 -  2 5 1 9 2  
303 18 22 43 78 478 (1000) 617 679 91 603 44 952 -  2 8 1 9 5  604 
76 33 763 699 -  2  7 0 6 0  171 207 357 666 65 623 941 61 - 2 8 1 3 3  
63 (600) 441 610 (600) 60 661 771 663 993 -  2  S 070  323 97 407 
(3000) 67 77 503 21 45 69 624 639 66 82

- 3 S 1 5 3  (3000) 295 475 601 3 66 72 66 623 - 3 - 0 3 4  106 60  
322 32 631 692 923 41 68 -  3  2 0 5 2  83 171 470 85 620 915
- 3 3 0 0 1  168 305 455 694 617 839 66 69 92 931 - 3 4 1 9 1  283
(500) 342 62 (600) 69 70 441 62 536 62 810 66 -  3  5 0 3 5  66 183
370 616 57 845 89 975 -  3  8 0 8 2  237 (500) 77 (1000) 79 90 335 
(3000) 697 664 764 631 62 93 -  3 7 1 1 3  453 80 610 723 90 (500) 
6005 - 3  8 2 4 5  390 99 427 42 622 69 - 2 3 4 1 3  83 525 97 (600) 
940 94

- 4 S 1 6 S  89 203 653 65 69 916 36 34 - 4 - 0 2 4  25 172 211 
423 (3000) 759 (600) 805 976 - 4 2 1 1 3  212 17 450 (600) 532 70
700 959 -  4 3 1 9 7  267 322 37 704 839 42 93 947 64 -  4 4 0 3 7
184 203 332 425 (600) 621 829 -  4 5  024 332 (1000) 439 71 907
- 4 8 2 4 6  335 47 67 662 64 714 39 641 903 (3000) 35 76 69 
- 4 7 1 2 7  (1000) 303 76 637 600 15 19 741 661 90 - 4 3 0 5 9  (500) 
325 46 680 (1000) 99 661 903 - 4 8  046 123 32 62 (600) 454 516 
(500) 767 910 21

- 5  8 7 1 6  633 71 993 -F -3 4 0  57 617 -  5 2 1 4 6  650 763 833 
970 - 5 3 0 1 9  (1000) 49 296 (600) 331 473 653 664 92 856 9 1  931 
- 5 4 0 6 5  91 119 (500) 62 309 439 602 (600) 825 - 5 5 1 0 7  225 45 
330 37 83 (3000) 409 73 619 (3000) 84 660 822 96 962 -  5  8 2 7 9  
313 65 450 550 68 699 (3000) 686 93 - 5 7 0 3 2  103 203 (500) 362 
431 514 721 74 - Z Z O I I  (3000) 90 270 229 431 69 629 76S 
- 5  8 0 2 4  103 79 657 (1000) 746 51

- 8 8 0 9 3  463 (500) 68 656 741"66 73(3 0 0 0 ) 819 943 -  8 -0 0 7  
18 40 (500) 43 171 252 332 41 73 SO 603 911 (3000) - 8 2 0 6 2
L69 462 530 694 746 814 (500) 56 (1000) 911 87 (600) - 8 3 2 3 2  
309 90 430 (3000) 564 834 (600) 969 - 8 4 4 4 9  (3000) 84 670
^  025 905 -  8  5 0 4 7  386 (500) 401 643 79 612 863 926 - 8 8 0 2 5  
90 100 618 829 - 8 7 1 3 7  205 61 317 464 92 518 97 (1000) 699
631 96 -  6  8 2 0 0  7 74 369 634 900 60 -  6  3 0 1 9  1 ^  312 M )
64 74 689 93 (3000) 642 44 71 742 632 66 (1000) 916 ^

-7 6 0 0 6  394 773 77 884 923 -  7-027 162 290 316 (600) 431 
611 760 61 840 (3000) 909 ( 3 8  8 6 V )  61 53 -7Z 053  89 206 
88 95 467 (600) 645 99 816 964 68 - 7  Z0W 63 243 349 
467 622 67 718 857 921 (3000) - 7 ^ 1 4  (500) 43 579 674 970 
-7 5 1 0 6  71 320 517 66 745 (1000) 944 -  7  S053 1^6 76 203 
609 (1000) 799 832 66 999 -  7  7 045 73 207 63 (500) 5^4 50 
657 86 716 (600) 996 -  7  8017 333 62 411 35 97 873 -  7  8022 
181 82 217 32 486 537 696 893  ̂ ^  ^

- 8 8 2 6 5  319 75 471 665 92 626 - 8 - 1 0 1  8  462 l500V 7? 
79 (1000) 611 26 707 634 67 -  8 2 0 0 9  6 6 ^ 1 3  4»  329 500) 62 
609 29 83 908 60 69 , 8  3 2 1 7  459 (1000) 649 ^  65 828
(500) 900 21 66 - 8 4 1 6 3  218 431 933 (1 (M ) - 8 5 0 1 8  50 i B  
64  276 334 413 701 851 - 8 C 0 0 7  79 65 218 (1000) Ä  (300M 
67 (500) 304 439 44 (500) 652 729 , 8 7 0 5 3  2 ^  86 349 L  Z

M .. -  S -.

° ° ° °  M ' .

M ö b l  S i m m e r .
kii-t auch ohne P ension  billig zu ver­
m i n .  daselbst auch billiger M i t t a g s -  

äu haben im  S o ld a ten h ort
G e r s t e n s t r a t z e  9 .

immer zu verm ieten  
Altst. M arkt 12.

m . P .  z . v m  C u lm e r s tr .  1. 1

-o ^ * N m e r , ^ l l e  Küche, m ^  G as,^renov.,

/ A t u b e  m it K abinett vom  1. 6. zu  
^  m ieten  Strob and str. 24.

ver-

M H ö b l .  Z im m e r  m it P ens. vom  1. 6. 
zu verm . Grabenstr. 2, 2.

R ' ° g . m ö b ! . Z im m e r  zu vermieten  
S ch iU ersL rak e 8 ,

m it auch ohne P ens. 
B iick erstr . 4 7 , 1.

2  g r .  m ö d l. Z im ..  vollständ. sep. liegd., 
von sof. an 1 Herrn billig zu verm ieten. 
Z u  erfragen B a ch estr . 1 2 , H o f , 1 T r .

Gut mbl. NlllUltt. P e n s i ° ä " m .
F rau  LZZ7!Q8lL«>L'n, Araberstraße 4 ,1 .

M S b l .  s im m o ^ a u c h  w g e « E , - u  E .

Möbl. Zimmer nur rpenslvn
v om l .  J u n i zu verm. Grabenstr. 2 , 2 Tr.
M ö d l .  Z i m m e r  zu verm m en

N - e i t s ü m k e  3 2 , 2 ,  v o r n .

L r „ t  m ö b l. B -r S e r z t tN m e r  su  °erm . 
I N  Mindktrasie 5. 8, l., E in g. Backerstr.

verm.G u t  m S b l. B o r v e r z im m e r  zu 
m tt!,->Nk. ki. 2 . rechts, E in gan g Backerstr. 

ü t  m ö b l /Z im m e r  m it B a lk on , auchG' Burschengelaß zu verm. Junkerstr. 4.

sofort zu verm ieten. O - r a r » ! « «  
^LL8-?6L*. Goppernikusstr. 7 , 3.

4  Z im m er, Küche, Badestube und N eben- 
gelaß, in  m einem  Hause M s a d e L W r . 7, 
3  L r .,  per 1. Oktober zu verm ieten.
E Z G W L ' K  V l S t l ' I v t l l ,

AlSLAuSM? RMwsgsr. Nachfolger.

« D l .  8 . ' » ! > u N . ^ Ä N !
Culmerstr. 13, 2.

neu renoviert, im  P arterre  nach G arten  
gelegen, von  3 Z im m ern  m it großem  
B alkon , B ad ezim m er, G a s , elektr. B e ­
leuchtung und allem  Z ubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu verm ieten

Schuhmacherstr. 12, 1. l.
Brückenstr. 5, Ei.

E ine hochherrschaftliche Wohnung von  
5 oder 7 Z im m ern  nebst reichlichem Z u ­
behör per 1. Oktober 1911 zu verm ieten.

Wohnung >van  3

B ad ezlm ., B o ig e l. sof. od. später z> /v er -  
' E ° n - ,  .D ° M s t  verschied. M ö b e l  und  
W « rlsr y a ,tssa c h e i, b illig  verkäuflich. Z u  
erfragen m  der Geschäftsst. der Presse"

sofort oder spater p re isw ert zu verm ieten  
__ _______  W a w str ech e  31 .

Culmer Chaussee 2» 2, von  sofort zu 
verm ieten . Z u  erfragen

A U ftirÄ L . M a r k ? »  1 6 ,  im  L a d e n .
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k O M M L e d s u 29 eî tzntz Läden und Wer 100 ^nnakmestellen. LLLOI U , iHvU^L. MLLLR
L ä r L s r s i  u n d  c k s m i s o k S  R s in iZ u n Z  v o n  O s r ä S r o d s n  u n d  Ä S Z S N Z tü n d S n  j s d s r  L r t  
S s r d in s n ^ M n s L k ^  u n d  L p p r s i u r - L n s l s l t .  / .  L s l i d s  R r s i s s .  .'. L s u d o r s  L r L s i t

§ L t t ä L m x k -  u u L ? L t s u t

l e i s s ä a N p k -
bekommen S ie  bei Kathreiners Malzkaffee wird heute von M illionen  Menschen getrunken. Trotzdem gibt 

es immer noch viele, die ihn nicht kennen oder nicht richtig zubereiten. W ir bieten deshalb 
jedermann Gelegenheit, durch einenU .  L v W

1 llreseksätLS?
von

Thor«,
Scglerstr. 2 2  u. Neust. M arkt 2 2 .

Fabrik und Hauptgeschäft:
B r s m b e r g , Berlinerstr. 3 3 .

Vom 1. A p r il  ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

M arkt 22, sondern
sich von dem kräftigen Wohlgeschmack und dem würzigen Arom a des seit 2 0  Jahren be­
währten Kathreiners Malzkaffee zu überzeugen. I n  allen

durch P la k a te  kenntlich gemachten G eschäften
werden in den nächsten Tagen Kostproben gratis verabreicht.

Jede H ausfrau wird gebeten, diese günstige Gelegenheit zu benutzen. S ie  wird über­
rascht sein, welch aromatisches und dabei doch billiges Getränk Kathreiners Malzkaffee bei 
richtiger Zubereitung gibt. Uathremerr Malzkaffee-zabriken.
D er Gratisproben-Ausschank von Kathreiners Malzkaffee wird stattfinden: am M o n t a g

d en  2 2 .  M a i  1 9 1 1 :
I L r n s l  k 'o e ü c »  Thorn-Mocker, Bergstraße 8 . D ie n s t a g  d en  2 3 .  M a i  1 9 1 1 :  
N o b e r l  L ^ s b o k s n ,  Thorn, Neustädt. M arkt 2 6 . M it tw o c h  d en  2 4 .  M a i  1 9 1 1 :

b r i l L  8 o k m ! 0 1 ,  Thorn, Fischerstraße 4 5 .

ttsinriok lanr-Uannlieim

klomesto vollkommenste L^steme

bis ru >000 2t»-. lagvsiv isiung!
l l s n b e b s n  n i « 0 i » > g s K « i »  X o k l v n -  u n N  

M a s s s n v s n d n s u v k ,
katsut-Lprsu- liuä Llir28tro1ib1ä,86r

grSssIs LrlvlodtvrnLN üer orsseksidstt.

ü b e r -

trogen.
N i e d e r l a g e  bei:

L. Ltrassdurger,
Brückenstr. 17.

KoäamLKssslSr
G e n e r a lv e r t r e t e r .

A a n s i g  7
8V^SoI»ir»».i8vkrirvn allerersten Rakrlkats von ^larlr 18—700. 

NoprrelseLISstz 25 em ^ross, von 1,80 Alark an.
Lei Llnkank von 5 Ltnek die 6. Rlatte s i  a ll« .

20 om Onrelime^ser

Lünstler-^nknalrmen, von vsr«so, Larrar. vestlnn, lTnüpker, Lempei n. a-, stets in grösster
^.nsivalil am I^a^er.

« i r d l  a l t e n .
^ksespielte Llatten jeden Ladrlkats werden nm^etansekt nur koi

L l u s o n ,
K o s t ü m

k ö e k o

ist das seit ea. Wdakrev^^. 
nend kevLkrte VertilA^yL.  ̂
Mittel aller Insskisu und  ̂
geriL ksr. -ivle L vLw aden, Lvssv 
w su L L n . rS isgeu . k lö d e , 
milbsu, Motten, Lmstsev, Sovo 
ken, LslLVür-wsr etc. In rvor- 

kelLeiarlvd dlets.^ I s x  6 s i lin ssrösstor ^.usrvLbl. 
2U billissslöll 
:: b r s i s s n .  :: vnlwerstr. 4.

^ ^ ^ le l e p d o n  839. —  lelepbon  8 3 9 .^ ^ 7 7
engros. ' knöetsil. ^

SE" 'VVIederverkLnker erkalten k o k e n  R a k a t t .  'MA
einzelne Speise-, Schlafzimmer, vornehme Junggesellen- und KlubzimM '̂ruijzr.nv vvtnryme iZUNggbseuen- un v  g
Klubsessel, Teppiche. Klaviere liefert in modernster, gediegenster Aussuyru 
unter strengster Diskretion erste B erliner F irm a direkt an Private zu OrigOM» 
K.rlalogpreisen gegen 5 P rozent Verzinsung auf

»M " Teilzahlung. " » A
Kein Abzahlnugsgeschäst. Kein Inkasso durch Boten. Kataloge rvseoe 

nicht versandt. Erbitten gest M itteilung, wann der unverbindliche Besuch 
unsere Vertreter, welche ständig ganz Deutschland bereisen, zwecks Vorlegung unier 
Muster und Zeichnungen erwünscht ist. unter Chiffre LL. 1 1 8 6  durch A n » " '  
M e««e, Berlin O., Königslraste 56/57.___________________________ --

lell^aklnn^ gestattet-
UsiliKtz^tziststr. 18 .

G rößte A usw ahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«1. K e l l n e r ,  Inhaber: IL L eL iarä  K e l l n e r ,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.
M a r d e r » .  L l n o r u s t a .  L - L n o l e M M .  t S t u v L L

O k s i n i s a k s  L s i n i Z u n Z  
u n c l  k ä r d s n

ülilSW- iniil »emo-isilleliibi, Klililiüei, kiltiimi ck.

kLäsu: M ors, LILsabeidstr. W.

einZekükrt bei
s .  k s i v k o p o s i  u n ü  K i l i iL i '

ru äsn billizsisn preisen.
1 ^ a k r  O a r s n t i e .

L e r f i s i L in s  Z p e r i a l - W e l '
von N k i. 62.60 an 

mit §uter Laterne und Glocke 
brZatöteils u. Reparaturen kill. 

E s r - n s L s s i B  L  O s m o ,
OerberstiLsss 33/35.

—Arsohlmigen, Keparatliren —
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhnmren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

L .  R r L y M M s k r ,
Vesohlanstalt, Schillerstraße 1 9 .

P i a n i n o s  m » M !i. W  m  ^
empfiehlt

0. Z. Osdaubr, Aiiigsbkrg i. Pl., FlliilzSsislhe-Tir. 1M s k k S N
Gebrauchte P ian inos stets auf Lager. "M gHriedrichstratze E S e . r e s e ü iL K s ,  o a g a -  

VM g v w e k r e  ete. ru Lxtra-
M i preisen äir. un?riv . prsebLalLlog 
H  l̂ OO Leiten) umsonst u. portoirei.

T . z ^ r a - ' M s r L o  
itZ S rm S N K  M N S S S S K

m V r O L ^ I a i l -  p o stk u c li^ .

F ernsprecher 3 0 8 .
welche bei S törung schon alles andere e r f o l g l o s ^  
aewandt. brinat m«ün alönrpnb ZpnntaäiteteS^ W V  gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes -  . ^

^  8SL»LZ0I^ W sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, selbst rn ^  
hartnäck. Fällen. Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. Mk. 3 5-r, extra stark Mk. ^  
per Flasche. Diskr. Nachnahmeversand überall hin nur durch Drogist 
Berlin Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neuHauptvertreter der W a n d e r e r -F a h r r a d w e r k e .

Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-RückLritt-Nabe von 7 8  M k. an. 
Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche System e.

i W l iM f t s M  » M M  für Ausführung von Haustelegrapheu, 
ibm lm üvN vÜ llM b W  Telephonen, Uhren und S ign alan lagen .

Grobes Lager in Kinderwagen.

illustr. Preisliste gratis und franko.k lE r n ik e l i«  l m t «8 M r i k . i t !
Reisende, Wiederverkäufer, Händler ver­
langen S ie  Offerte für direkten Bezug 
in Dessin Nr. 60—71, resp. von 101—112. 
S ie  kaufen diese direkt ab hier am vor­
teilhaftesten bei promptester Lieferung. 
k o 86L L  L r o s e k e .  Glogari.

K rZ L L L S S S tt H V oI,lK S«ettn ,L L Q llL  § i k t
8 u p E ' 
is e n  e t -

Xol. u. Oelik-, ^.ltstädt. Narkt 29'

G  per Zentner 1,75 Mk. franko B ahn- O  
V  Hof Wrotzlawken abzugeben. G
« K S Ä G E S S G A T S T S S S T G T T G

oäerntz laveten

>



Ur. M Thor». Sonntag den 2t. Mal M . 29. Zahrg.

Die prelle.
Master vlatt.)

heimische; Naturleben.
Skizzen von W a l t h e r  Sc h u l t e  vom Br ü h l .

-----------  (Nachdruck verboten.)

ein „Farren", war. Die Männlichkeit steht halt 
immer noch höher in der allgemeinen Wertschätzung

XIV.
Maikäfer und Genossen.

Nun steht er auf der Höhe seiner Entwickelung, 
lustige Käfer „Jan-M ai", wie man den Mar­

t e r  scherzweise in Flandern nennt. Wohlig brum­
mend vom Schwirren seiner Flügel fliegt er durch 
^le Abenddämmerung und läßt sich am gedeckten 
îsch nieder, auf einem frisch belaubten Baum. 

wichen und Buchen liefern ihm in ihren jungen, 
harten Blättern sein Lieblingsgericht, obgleich er 
kuch, nichts weniger als ein Kostverächter, mit 
M̂ uch anderer Vlattkost vorlieb nimmt. Ich habe 
>?gar einmal ein paar „Nedaktions-Maikäfer" viele 
Lochen lang mit ganz dünnen ApfelschniLten er­
fährt, in die sie rechts und links die feinen, nadel- 
«charfen Doppelklauen ihrer fünfgliederigen Tarsen 
einschlugen und dann losschnabulierten, bis sie 
halbmondförmige Löcher in die Scheiben hinein­
gefressen hatten. Und es schien ihnen offenbar sehr 
öu schmecken. Der komplizierte Apparat ihres 
Mundes, der, wie bei allen Käfern, aus Ober- und 
Unterlippe und je zwei Ober- und Unterkiefern be­
sieht, war mit seinen messerartigen Hornschneiden 
eifrig in Bewegung, und die Kerle haben im Laufe 
weniger Wochen sicherlich mehrfach ihr Eigen­
gewicht verzehrt.

Der Maikäfer ist durchaus Vegetarier. Er 
würde lieber verhungern, ehe er das beste Beefsteak 
auch nur versuchte. Der mangelnde Blutdurst, seine 
urilde Gemütsart und ein fröhliches Temperament 
wachen ihn sympathisch. Auch sein schmuckes Ge­
wand, das ein schwarzes Unterkleid an Hals- und 
Bruststücken und am Hinterleib und braune Beine 
und Flügeldecken zeigt und an der Seite zwischen 
Nücken und Bauch, wo sich die Luftlöcher befinden, 
eine zierliche, weiß gezahnte Leiste ausweist, 
empfiehlt ihn. Kleider machen eben Leute, auch 
öei den Käfern. Sehr lustig nimmt sich sein Kopf­
schmuck aus, der in zwei Fühlern besteht. Diese, in 
der Ruhe keulenförmig zusammengelegt, charakte­
risieren ihn sofort als einen Angehörigen der weit­
verbreiteten Familie der Skarabäiden, der Dlatt- 
hornkäfer, zu deren Unterfamilie der Laubkäfer ge­
hört. Sobald der Käfer erregt wird, etwa die Ab­
sicht hat, abzufliegen oder einem Weibchen schön zu 
tun, dann spreizen sich diese Fühler, und dann sieht 
das Männchen, dessen Kopfschmuck aus je 7 grösseren 
Lamellen besteht (das Weibchen hat nur 6 kleinere), 
ordentlich imposant aus, zumal man den Eindruck b 
hat, als sprühten die glänzend schwarzen Käser­
augen, die ja in Wirklichkeit Lei ihrer Lid- und 
ÄZimperlosigkeit absolut ausdruckslos sind, Feuer 
Und Leidenschaft. Und wenn der kleine Kerl dann 
gar „Luft pumpt", wie wir als Kinder irrtümlich 
die ruckweisen Bewegungen zur Entfaltung der 
Unter den braunen, hornigen Decken liegenden 
häutigen Flügel bezeichneten, dann muss man seine 
Freude an dem Burschen haben. Sind doch an sich 
schon die Käfer in ihrer sauberen Hornpanzerung 
Meist recht interessante und oft originelle E r­
scheinungen. Kein Wunder, dass der Maikäfer von 
jeher ein Liebling der Jugend und ein begehrtes 
Kinder-Handelsobjekt war. Bei uns galt er für 
gewöhnlich drei Stecknadeln, wenn er ein Weibchen, 
aber vier Nadeln, wenn er ein stolzes Männchen,

pariser zrühlingssonntage.
-----------  (Nachdruck verboten.)

P a r i s ,  im Mai.
»Die Sonne scheint!" Wenn dieser Ruf früh- 

Worgens das in sonntäglichem Frieden daliegende 
Paris durcheilt, treibt er den schlimmsten Faulenzer 
Mit einem Ruck aus dem Bett. Sowie Sonnenschein 
Und Sonntag zusammenfallen, gibt es für den 
Pariser kein Halten mehr. Hinaus geht es in 
Gottes schöne, freie Natur! Jeder Pariser, auch der 
ärmste, spart die Woche über, um am Sonntag ge 
Kressen zu können. Wer sich keinen Ausflug bis in die 
prachtvollen Wälder von Robinson oder nach Join- 
ville an die Ufer der Marne leisten kann, wandert 
wenigstens mit Kind und Kegel ins Vois-de-Bou- 
!vgne. Dort wird fröhlich bei Mutter Grün auf 
dem Rasen gefrühstückt, dann ein Schläfchen ge- 
wacht und schliesslich von alt und jung Fussball 
gespielt. Alles ist lustig, alles lacht, singt und 
sreut sich des Lebens. Um den Sonntag so recht 
Nach Herzenslust im Freien mit einem Mahle, das 
uus Knoblauchwurst, deren Duft mit dem der 
Veilchen rings herum wetteifert, Sardinen, kaltem 
Braten, Salat, Orangen und mehreren Litern 
Mein feiern zu können, nährt man sich wochentags 
in den „Vouillons", wo das Mittagessen einen 
Franken und zehn Centimes kostet, oder auch nur 
in den Grsmerien von Milch und „xetit Zvisss" 
dein beliebten Sahnenkäse. Vor den grossen Waren­
häusern, dem „Printemps", dem „Von Marchs" und 
den „Valeries Lafayette" herrscht augenscheinlich 
Ein höchst unterhaltendes Treiben. Hier sind die 
Strassen durch die bis an den Fahrdamm heran­
reichenden Verkaufstische für den Verkehr einfach 
gesperrt. Kleine Töchter Evas, die noch nicht ein- 
wal hoch genug sind, ihr Konterfei in den Zwischen 
öen Tischen angebrachten Spiegeln zu betrachten, 
Wachen, den ungarnierten Hut auf dem Kopf, die

Daß der Maikäfer, der naturgeschichtlich Nelo- 
lortlrs, vulALris heißt und 2Vs—3 Zentimeter lang 
wird, einer der schädlichsten Kerfe ist unter den 
Deckflüglern, den Oolsoptsru, mindestens so unnutz, 
wie der Spatz unter den Vögeln und die Feldmaus 
unter den Säugern, das kümmert die Jugend wenig, 
die sich wohl noch freut, wenn ein rechtes Maikäfer- 
ahr eingetreten ist. Zum Glück geschieht das nur 

in größeren Zwischenräumen. Dann allerdmgs 
macht das Schwirren eines Maikäferzugs ein Ge­
räusch, als brause ein Bahnzug heran, und dann 
kann man es in den vom Schädling besonders be- 
'allenen Landstrichen erleben, daß viele Bäume, 
besonders jungbelaubte Eichen, von den Käfern bis 
auf die Zweige vollkommen abgenagt werden. Ein 
Wurf mit einem Knüppel ins Geäst in der Morgen­
frühe, wenn die Insekten von der Kühle der Nacht 
noch „klamm" sind, bewirkt ein förmliches Eeriesel, 
und zu Hunderten und aber Hunderten kann man 
lie auflesen. Eulen, Fledermäuse und Stare räumen 
zwar tüchtig unter ihnen auf, aber was vermögen 
re gegen die Legionen? Sehr dankbar sind unsere 
Hühner für ein nahrhaftes Maikäfergericht, aber 
die Eier nehmen den Maikäfergeschmack an, was 
dann nicht jedermanns Geschmack ist. übrigens gibt 
es Feinschmecker, die eine Suppe aus den gedörrten 
Hinterleibern des Käfers jeder ähnlich schmeckenden 
Krebssuppe vorziehen. Der betrübte Leichnam 
unseres Käfers ist auch reich an Stickstoff und des­
halb ein ausgezeichnetes Düngemittel. Manchmal 
werden die Käfer, wenn sie massenhaft auftreten, 
in Säcke gesammelt, durch heißes Wasser getötet 
und im Komposthaufen verwertet. Aber aller 
Nutzen, den sie als Futtermittel oder als Dünger 
stiften,' wiegt natürlich ihren Schaden nicht auf, 
und jeder Freund des grünen Waldes und freund­
licher Gartenkultur wünscht ihnen recht verregnete 
und kühle Flitterwochen: das ist nämlich das beste 
Mittel gegen ihre Vermehrung. Am Fluß und See 
tut ihnen auch der Wind, der sie ins Wasser treibt, 
oft erheblichen Abbruch. So habe ich in Trave- 
münde einmal beobachtet, daß jede Welle unzählige 
von ihnen, die ins Meer geweht waren, wieder ans 
Land warf, wo die armen Kerle dann halbtot im 
Tang herumkrabbelten, bis eine neue Welle sie 
wieder zum grausamen Spiel ins Meer zurückriß.

Ist der Käfer schon ein bedeutender Schädling, ^  
der sich während der Zeit seines vervollkommneten P  
Daseins, nämlich von Ende April bis Anfang Jun i "  
sehr unnütz macht und nur dem Fratz und der Liebe 
lebt, so ist es seine Larve erst recht. Das Käferpaar 
verbleicht gleich nach der Flugzeit, wenn die ersten 
Rosen blühen, des Todes; das Weibchen legt aber 
vor seinem Hinscheiden noch schleunigst einige 
Häufchen Eier in den Boden, aus denen nach vier 
bis sechs Wochen die Lärvlein auskriechen. Alsbald 
machen sie sich an die zarten Saugwürzelchen der 
Pflanzen, je zarter, je besser Zumal die unsres 
Kopfsalats lieben sie sehr. Wenn die Pflanzchen 
vergilben und welk werden, oder wenn wrr rm 
Rasen gelbe, kranke Stellen finden, dann können 
wir ziemlich sicher sein, daß dort dre Engecknge 
ihr lichtscheues Wesen treiben. Auch den Forst- 
kulturen bringen sie großen Schaden Es hekommt 
den Fressern aber gut. denn sie wachsen bald heran 
ruhen sich im Winter ein paar Monate  ̂aus und 
fressen weiter, bis sie nach zwermalrger Über-

Winterung mehr als ein Frngerglied lang geworden 
sind, scheusalige, gekrümmte Geschöpfe mit großen 
Hreßzangen, schmutzig-weiß mit einem von durch­
scheinendem Kot hässlich braunen Hinterleib. Sind 
die Engerlinge ihren Todfeinden, Maulwürfen, 
Krähen und Spitzmäusen, glücklich entgangen, so 
verpuppen sie sich im Erntemond, schlummern so bis 
zum Winter hin, und dann ist im dritten oder 
vierten Jah r nach der Eiablage der Käser fertig, 
der nun auf das Frühlingsgrün wartet, um aus 
dem dunklen Schoß hervorzubrechen und sein kurzes, 
fröhliches Dasein in Luft und Licht zu verbringen. 
Nur die Redaktions-Maikäfer, Findlinge aus Sand- 
und Kiesgruben, kommen durch menschliche Beihilfe, 
oft schon mitten im Winter, zutage, um in der 
Regel elend zu verhungern.

Das wäre so Maikäfers Werdegang. Und ähn­
lich verhält es sich mit seinen Verwandten, deren er 
in der ganzen Welt hat, unter ihnen Kerle von 
schmuckster Gewandung, wie zum Beispiel sein 
amerikanischer Vetter, der ihm äusserlich sehr ähn­
lich sieht, aber zierliche, weiße Linien auf seinen 
bräunlichen Flügeldecken trägt. Als „junger M ai­
käfer" bezeichnet der Laie öfter den Juni- oder 
Brachkäfer, einen kleineren Schädling, der in großen 
Massen im Jun i und Ju li auf den Feldern schwärmt 
und auf den ersten Blick viel Ähnlichkeit mit seinem 
größeren Vetter hat. Selbstverständlich kann man 
einen Käfer seiner Größe nach nicht als jung oder 
alt bezeichnen; denn der Käfer kommt, ebenso wie 
der Schmetterling, ausgewachsen aus der Puppe 
hervor. Einen stattlichen Kousin hat unser M ai­
käfer im schwarz-braunen Marmor-Laubkäfer, 
Fichtenkäfer oder Walker, der viele weiße Flecke auf 
den Flügeldecken hat und deshalb auch wohl 
„Müller" genannt wird. Der stattliche Bursche ist 
ein Bewohner sandiger Gegenden, so des Ostsee- 
'trandes, nährt sich von Fichten- und Kiefernadeln, 
wie seine Engerlinge von den Saugwurzeln dieser 
Koniferen. Das Männchen hat besonders stattliche 
Fühler das Weibchen ganz unansehnliche. Auch hat 
er den'Vorzug, dass er eine bescheidene Musik zu 
machen versteht, — mit seinem Hinterleibs. Schwarz 
und zottig ist Vetter Schornsteinfeger, der ebenfalls 
in Sandgegenden vorkommt und an Grösse dem M ai­
käfer nicht viel nachsteht. ^

Doch nun genug von der Schadlmgsfamilie und 
ihren Angehörigen. Einige Wochen noch, und dre 
Maienherrlichkeit ist für d e n  Maikäfer vorbei. 
Dann kann man des berühmten flannfchen Dichters 
Pol de Mont rührende .M r a ia  cknasdre rezi- 
tieren, die er dem Käfer widmet und dre also anhebt.

schwierigsten Sprünge, um festzustellen, ob er rm 
Einklang zu ihren Gesichtchen steht, und dre sorg­
same Mutter garniert ihn bereits im Gerste Mrdr 
netten, die sich mit galanten Freunden für den 
nächsten Sonntag verabredet haben probieren 
mitten auf der Straße mit größter Ungenierthert 
Blusen zu einem Franken und 95 Centimes das 
Stück und fragen Verkäufer oder wohl gar Vor­
übergehende. ob ihnen das Kleidungsstück hinten, 
wo sie keine Augen haben, auch sitzt. Denn man 
kann unterwegs Bekannte treffen und muß gut und 
propper aussehen.

Joiirville, der kleine, liebliche Ort an der 
Marne ist eins der beliebtesten Ziele der Sonn­
tagsausflüge der Pariser. Breit und klar fließt der 
Fluß zwischen den grünen Ufern dahin, wo rechts 
und links Hunderte von Anglern stumm und steif 
dasitzen für jeden, dem die geheimnisvollen Freu­
den diese-, Sports noch nicht aufgegangen sind. ein 
unsagbar komisches Bild. Sie hocken in Hemd-- 
ärineln im Grase, die Blechkapsel mit krabbelnden 
Regenwürmern auf der einen Seite, den nnt 
Wasser gefüllten und für die zu fangenden Mische 
bestimmten Behälter auf der anderen. M it 
starren stieren Augen schauen ste auf die Spule, 
L  bewegungslos in der Sonne glizert Denn die 
Hechte und Barsche der Marne sind viel zu schlaue 
Gesellen, als daß sie an der Menge der Angeln 
nicht sofort erkannt hätten: heute ist Sonntag. Und 
die Sonntagsangler verursachen ihnen nur mäßigen 
Schrecken. Mitten im Wasser plätschern Männlein 
und Weiblein munter nebeneinander. I n  buntge­
streiften Badekostümen schwimmen sie hinter de» 
Booten her, bespritzen deren Insassen, die sich mit 
lautem Gekreisch zur Eegeirwehr setzen und ent­
wenden ihnen die blau-weitz-roten Fähnchen, die 
den Schmuck des Nachens bilden. Das geht so un­
gezwungen. so harmlos vor sich. daß man seine

Sie tragen den Toten von hrnnen 
Beim klänge der Schalmei.

Ha ha!
Jan-M ai viya!

Maimlafaltiaes.
( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  Der Maler- 

aehilfe Anton Stroinski in Beuchen hat nach 
vorausgegangenem Streite am M ontag ferne 
30jährige Frau erstochen. Der Mörder, ern 
jähzorniger Mensch, war e r s t  am Sonntag  
aus dem Gefängnis entlassen worden. Nach 
der Tat verließ der Mörder das Haus.

wahre Freude daran haben kann. Sind das die­
selben Pariser, die wochentags nie ohne Revolver 
in der Tasche aus dem Hause gehen?

Das Lachen und Quietschen dringt vom nassen 
Element herüber in die kleinen, weinbewachsenen 
Lauben der Wirtshäuser, wo ganze Familien sich 
an grünen Holztischen für den bald beginnenden 
Tanz stärken. Und wenn vom Tanzboden her die 
ersten Klänge der „Valse de R s v e , der „Veuve 
joyeuse" oder des ewig l jungen Gassenhauers 
Viens, Poupoule!" vernehmlich werden, dann er­

zittert die Bank unter den Wellenschwingungen der 
darauf sitzenden beleibten Ehehälfte. Bis zur her­
einbrechenden Nacht dreht man sich im rasenden 
Wirbel, und wäre das Orchester nicht schließlich am 
Ende seiner Kräfte, die Tanzenden würden nicht 
aufhören. Warum auch? Der in der Ferne 
pfeifende Vorortzug hat es nicht eilig. — der 
wartet. Fahrplanmäßig abgehende Pariser Vorort 
zöge gibt es nicht, und dem Deutschen, der auch im 
sonntäglichen Eisenbahnverkehr an eine gewisse 
Ordnung gewöhnt ist, würden hier die Haare zu 
Berge stehen. Nicht genug, daß sich oft dreißig, 
vierzig Menschen in ein Abteil drangen, sich auf 
den vor Schmutz starrenden, staubigen Boden des 
Wagens einer über den anderen legen, in die Netze 
hinauf kriechen, mit einem Billett dritter Klasse 
seelenvergnügt in die erste Klasse einsteigen, — 
nein, sie klettern sogar auf die Dächer des Zuges 
hinauf, stehen auf den Trittbrettern, hängen wie 
Kletten an den draußen angebrachten Messing­
stäben und lassen sich in diesen gefährlichen Stel­
lungen den kühlen Nachtwind um S tirn  und Nase 
wehen. Sobald der Zug keuchend in die Bahnhofs­
halle rollt, reißt bereits alles die Türen auf und 
rast wie besessen dem Ausgang zu. Man will näm­
lich io schnell wie möglich ins Bett, um am Montag 
früh wieder rechtzeitig auf den Beinen sein zu

Während er von Pollzelbeamten gesucht 
wurde, hat er sich der Polizei selbst gestellt.

( D i e  G e l i e b t e  e r m o r d e t . )  Eine 
scheußliche Mordtat in Unterwellenboln bei 

Saalfeld hat jetzt ihre Aufklärung gefunden. 
Vor einigen Tagen verschwand dort die 
23 jährige Frieda Gegenkolb. W enige Tage 
päter fand man die Leiche des Mädchens 

mit einem am H als angebundenen schweren 
Stein  in einem Tümpel in unmittelbarer 
Nähe des Ortes. A ls Mörder wurde jetzt 
der Geliebte des Mädchens, der 23jährige 
Knecht Nepold, ausfindig gemacht. Nach 
angem Leugnen gestand er die Tat ein. 

A ls der Mörder dem Amtsgerichtsgefängnis 
in Saalfeld zugeführt werden sollte, war es 
chwer, ihn vor der M enge zu schützen, die 

töten wollte.
( A t t e n t a t  e i n e s  Z e c h p r e l l e r s  

a u f  P o l i z e i b e a m t e . )  A ls in Stuttgart 
nachts eine Polizeipatrouille einen aus einer 
Wirtschaft der inneren Stadt entwichenen 
Zechpreller verfolgte, feuerte dieser auf die 
Beamten sechs Revolverschüsse ab, ohne je- 
doch zu treffen. Ein Polizeibeamter ver­
wundete hierauf den Fliehenden und nahm 

fest.
( S e i n e  b e i d e n  K i n d e r  e r w ü r g t . )  

Einen schaurigen Fnnd machte am M ontag 
ein Waldaufseher in einer Unterstandshütte 
bei Lohr in Unterfranken. Dort lagen auf­
gebahrt mit Blumen geschmückt die Leichen 
eines drei- und eines fünfjährigen Knaben. 
S ie  wurden als die Kinder des Schneiders 
Georg Faeth erkannt. Der eigene Vater 
hatte sie erwürgt. Er ist flüchtig, über die 
Veranlassung zur Tat ist nichts bekannt.

( E i n e  S i e g e s a l l e e  i n  K i e w . )  
Die Berliner Siegesallee wird, wie dem 
„Cicerone" aus Kiew gemeldet wird, ein 
russisches Gegenstück erhalten. Die „Militärisch­
historische Gesellschaft" von Kiew beabsichtigt 
nämlich, zwischen dem Michaelkloster und der 
ehrwürdigen Sosienkathedrale, d. h. auf einer 
Strecke von etwa 500 Schritt nicht weniger 
als neun Statuen der alten Fürsten Kiews 
aufzustellen. I n  erster Linie wird das Denk­
mal der Fürstin Olga errichtet, für das der 
Zar 10 000 Rubel gestiftet hat, als nächste 
Monumente dieser Kiewer S iegesallee sollen 
die Standbilder von Iaroslaw  dem Weisen 
und Wladimir Monomach folgen.

können. Der Pariser ist durchaus nicht an spätes 
Schlafengehen gewöhnt, überhaupt viel solider, als 
meist im Auslande, wo man sich fein Urteil über 
ihn durch Romane und schlüpfrige Theaterstücke zu 
bilden geneigt ist, angenommen wird.

Die Leute, die des Sonntags noch spät nach 
Mitternacht auf den Terrassen der großen Lafös 
in den Champs Elysßes sitzen, haben den herrlichen 
Frühlingstag nicht in Robinson zugebracht, wo 
man hoch oben in den Bäumen an festgeschraubten 
Tischen speist und sich das Essen in einem Keinen 
Fahrstuhl selber hinaufzieht. Nein, sie waren in 
Longchamps oder in Auteuil, haben am „Retour de 
Courses" teilgenommen und den Abend im „Jardin 
de Paris" beim „Bowling" (Kegelspiel) totge­
schlagen. Zurzeit des zweiten Kaiserreiches bot die 
Rückkehr von der Rennbahn ein anderes Bild als 
heutzutage, im Zeitalter der Automobile und der 
Aeroplane. Damals warteten auf der Strecke vom 
Bois-de-Boulogne bis zur Place de la Concorde 
taufende von Menschen geduldig am Wegrande, um 
die vorbeiziehenden Karossen L la  Daumont, die 
stattlichen Mailcoaches und sonstigen eleganten 
Wagen zu beobachten. Wie stolz und wie liebens­
würdig neigte sich da die schöne Kaiserin Eugenie 
dem grüßenden Volke zu. Die Krinoline füllte 
beinahe den ganzen Wagen aus und der winzig- 
„Rikiki" warf kaum einen leisen Schatten auf das 
liebliche Antlitz der Spanierin.

Der Anblick des braven Ehepaares F älliges ist 
nicht so verlockend, daß man Lust hätte, seinetwegen 
den Staub und Dunst der vorbeibrausenden Venziw 
Maschinen einzuatmen. Der Pariser Bürger kenn! 
nur einen Herrscher, dem er an diesen Heller 
Frühlingssonntagen gern seine Huldigung dar 
bringt. Und dieser Herrscher heißt: Natur! O. L



Aufgrund des Erlasses der Herren M inister für Handel 
und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und des I n n e rn  vom
5. A pril d. J s .  I I I .  ^ 2  ^  f H m ,  x  ^  i g i .  M . d. ö. A., I I  d.
1115 M . d. I .  hat der Herr R egierungspräsident in M arienw erder die 
Ingen ieure  des westpreußischen Vereins zur Ueberwachung von D am pf­
kesseln O k rls t , H iu n  und V a a h  in D a u z i g , H Iv lL  und D okI in 
G r a u d e n z  für den Regierungsbezirk M arienw erder aufgrund der ZZ 5 
und 14 der B undesratsverordnung vom 3. F ebruar 1910 (Reichs-Gesetz-Blatt 
Seite  389 ff.) a ls Sachverständige für die Prüfung von Kraftfahrzeugen 
und von F ührern  solcher Fahrzeuge anerkannt.

D a  nach der Anordnung der Herren M inister in Zukunft nu r die 
Ingen ieure  des Dampfkesselüberwachungsvereins a ls amtliche Sachverständige 
zur Vornahm e von P rüfungen in Kraftfahrzeugsachen von den Behörden 
herangezogen werden sollen, hat der H err Regierungspräsident die den b is­
herigen privaten Sachverständigen widerruflich erteilte Befugnis zur V or­
nahme der bezeichneten Prüfungen  aufgrund des eingangs erwähnten 
M inisterialerlasses zurückgezogen.

Die von dem H errn R egierungs-Präsidenten zur Ausbildung von 
Führern  ermächtigten Personen behalten ihre bisherige S tellung bei.

T horn  den 16. M a i 1911.

Um  den von gewisser S e ite  ausgestreuten falschen Gerüchten die Spitze A  
zubrechen, verweisen w ir hierm it ausdrücklich au f den in jeder unserer Kraftdroschke» 
aushängenden

em pfehlen w ir

zur A ufbew ahrung von W ertgegenftanden
unsere p o l i z e i l i c h  f e s t g e l e g t e n  T a r i f .

wonach leere Rückfahrten der W agen  innerhalb der S ta d t  und V ororte (Mocker, 
beide H auptbahnhöfe, B rom berger, C ulm er und Leibitscher V orstadt rc.) n  t Ä ' 
mitbezahlt w erden. Eventuelle zuw iderhandelnde Versuche der Chauffeure wolle 
m au freundlichst unter A ngabe der W agennum m er so bald a ls  möglich der Ge« 

schäftsleitung m elden.in verschiedenen G rößen zu koulantesten B ed in gu n gen .

Strobaudstraße 20, Telephon 206.
Telephonische W agenbestellungen verm ittelt außerdem  zu jeder T ages-  

Nachtzeit die Polizeihauptw ache, Telephon 676.
Standplatz der W a g en : A lM ä d t . M a r k t ,  neben der Hauptpost.M m l e  T h o r s ; ,

Ü6N 1.5äLb§. u. I. !?u män. 6 o ! bb

ksLlclkvli, slkMt, von Iklnen- w38Ls!8 krM ril untemkikillsn.
Wasoksstüek trägt odigs Landelsmarks.

Vorrätig in Tborn bei:

8. V estM a! ll-S e n L ilo d le iM ä ,
sovie in allen dureli Plakate kenntlieb Aemaebten Verkaufsstellen.

M a n  LÜEo s i e b  v o r  vvoleL v rnlk:
L L v L o n  D l i l r v t t e n  Ln rL Irn L L e ^ v iL  V o rp a v I rn n A s n  n u r  
K rL ss le n re L ls  aneiU n i r r e r  r lo n sv N ren  anFO -

v o lo n  w o rL e ir-  rrir<I LÄ rLsrv veLm  LLanL a r r s Ä  v ü v L L L o L D L e r o e d e s  O p e lgeben wir auch m i e t w e i s e  ab.
D ie  näheren Bedingungen (V er­

günstigung Z 8 ) sind in unserer G e- 
schäftsstelle Copperniknsstraße N r. 4 5  
zu erfahren.

sinä tonanxedsnä Lus äsm W v I l l N i t r l i l .  
Oeneraläepot lür Ost- und Westprsusssn:

L  O o .
4uto-knIrl8t L«oiA8kvr§ i. kr., 8teinlinirlm 142/43.

i! 5ie üch yichl
a n .  r y e i y Z  b i U i Z s y  p r e i s e .

VollsMnülne elsktr. LirngsL-^ülsüS S
für nur 2,50 Mk. Z

Krosss 2-LMUge Msvks von 1 MK. an. - 
vsnsr-LLeiLbrLw von 1 Mk. an. j

Fämtliebe elektrisebe Redarksartikel 211 »
billigsten kreisen.

k l in g e ! -  v .H » i!8 te Ie p ! io n L iiI» x 6 n  l
iverden prompt u. billigst ausgekübrt. ^

LiKLrreli-Inrülläer. IrtsedevlLMpen ^

^  , .. Graudem .
bildet Leute jeden S tandes zu tüchtigen Chauffeuren gewissenhaft aus.

— Eintritt jederzeit. —

M arien w erd er  stra fe  4 s .
in  IV u so d sto M ii u n ä  IV olIe.

^ r ö 8 8 t «  ^ n 8 i v r » I » I .  N i l l i A «  I ? L S i 8 v
L > .  L v v k ,  ^ L r v L - W

empfiehlt sich für

Kauansführuugen aller Art,
Z eich n u n gen , E n tw ü rfe  rc.

F erner em pfehle m ein gut sortiertes Lager in
8 o ! r r r L t r n L D l o i ° L Ä L  a l l s r »

sowie
tief. B a lk en - und B erb andh olz  nach Liste.

v a lm ers tr . 4. ^ s lsp k sn  839.
8 p 6 2 i a l  -  O e s e l i ä l t  k ü r  W ä s e l i e

Lrektestr. 37. k'ernruk 498.

virck spielenä rs8ck unä

olnre ^D 5trev§un§
nur mit persil Zevsscken! Nein vor- 
keriges /Insckmieren 6er 1̂ ö8<:ke 
mit 8eike, kein Reiben un6 Lürsten, 
nur einmati'ZeZ '/« — V2 8tün6ige8 
Nocken unä 8orZk3ltiLe8 HLsck8püten.

M s i n s  » l s u e i » v s u i s  A N kZ v e n g s - Z s s e n l e
K l L s e k i n e n - s s s b r i k ,  

K l e i s ! ! -  u n ä  L l 8 k n  K i k 8 8 s r e i ,  

k k p s i - a t u l ' - Z V e i ' i c s i a i i ,  
t . s g s r  v o n  i L n ä w i r t s c k s f t l .  
U s s e k i n e n  u n ä  K e r ä t s n ,

:: r e n t r i f u g o n  u n ä  R u m p s n ::
empfehle bei vorkommendem bedarf.

K .  M r M i e M L v L ,
u n ä  :

Kulmer Ldsussee 33. — lelepdon 514.
H a u p tb u re a u :

Leeeeffiesik'. 2. — lelepbon 40?-

^  sehr leicht und doch stabil, n agelbar, bestes und billigstes M a ter ia l ^  
für W ände, Z äu n e rc. ^

V  P o r ö s e  D e c k e » ,  S t e i n e  a l le r  M a sze  verkauft H
I  I ( s u n ,  I

Fernsprecher S88, — Culmer Chaussee 4S. ^

V38ckt Zsnr von 8elb8t, okne jeäen 
2u8str: von Leiis unä >^s8ckpulver, 
äsker beäeutenäe Verbilligung 6e8 

V^38cken8 bei Zroüer 
2eit- u. /irbeit8er8p3rni8. 

erN sttN e!» v u r  ir> O rixlrl»! - k s l ls te u .

»LdMLK L Co.. O 0 8 8 L lD 0 k ? .
aUeiniZs?sbfiksntsn such der vesllberükmten

J n h .:  c o o i - M  D a k m e r ,  V r ie s e »  W p r .
offeriert Ihr ständiges IV eltb ek n n n t s iu ä  

6 is E Z r v I -  

^ i Z i ^ s n i s  ^ s k n n s Ä s i 'm  einfachster und bester A usführung unter langjähriger G arantie zu angemessenen
billigen Preisen.

N ied erlage und V ertre ter:
al8 u n ü d e i'trokke ii.

Da iob. keine ^Aenteu und Reisende kalte, fol§edessen keine 
Spesen babe, verkante dieselben

u n iS r  bkrUrilc -  k -r s is s n  U M iZst. -
Graudenzerstr. 69

gegenüber dem „G oldenen  L öw en

^ a k k e i l -  l l n ä  § l l d r r a 6 - 6 6 8 6 t l ü k t ,  L e l l i l l e r s t r a s Z e  3 0 .

M . Q v l l l l t g ,  Lreslsn
M e r e l  L  ü l » . V » 8e > m « t s >1

Vansmiirmleigknseii erteilt gratis Rat
» und A uskunft über eine seit 3 3  Jahren bei 
^  Tausenden von P ersonen  erprobte, einfache M ethode 
H m 2 — 3 S tu n d en . Tausende sind mit diesem Übel 
A behaftet, und der größte T eil erkennt seine Krankheit 

nicht. (M a n  verlange Prospekt.) ^
LptzrialLnstLlt rar IZslis.nä1unA allsr  

U T S "L §IT 'D N K kV S rS «!H . 
^ H v s r L ld ä ä s r  äss  L aäss > 

^  LaaovL im Nsnss.
?rospsIcts krel.

für Damen- unä Rerren-Oaräerobl 
iVlSbelstoife, Rortierön U8v/., u? M .  N o r m ,  M M g  8 . W iü liik rb ilrW lltz

o s r N i n s n ^ W Ä s O l i s r s !  u n N  A p p r e t u r
^.nktrLAe verm ittelt sebnell und spesenfrei

« s n l i r r s  L l r o - s - s s i ' ,  I l i o r n .

bvü LüuZrrsdsry t. ? .  U rL ttigstsr 
^TlLsnLvlllsg. Ü e rrl.lV iild . L le k lr .  
Dtielil, O as . XanLil- ii. IV ü b e r le it-  

1910: 14 277 Liirkcü8le.
Prospekts grstLs ä. ZASsllirekklau. ^

Unsere Prospekte werden anen von «lern lntern»tionnlen öffentlielien VerkekrsdvreL 
in Kerlin. In te r <len klnäen U, kostenlos iius§e§el)en.

M  ̂ Sanatorium
D e l i e i e n M e l l "

die im Besitz» eines guten Masten- oder originellen Reklameartikels sind, auch über 
Ideen für gute landwirtschaftliche Neuheiten und zweckmäßige Haushaltungsartikel 
verfügen, werden unter Garantie für strengste Geheimhaltung um Angabe ihrer

Adresse gebeten.
o florieren ,

D isen liau ä lu u ss) H t s t l l ä t .  M a rk t  21.
Dernrul Xr. 138. — Dernruf Xr. 138.

< H n t n m i i n l i o  V stsv e b « !  S t u t j l u r t U M L
Warmbad kür 8ee- und Medicin. Räder. Oute Rurkapelle, Tbeater, 8>P̂ k' 
Debbakter Dalenverkebr und ^vöekentl. Lalondampkerverbindunps mit RolbeV?» 
Rornbolm, Lebiveden und 2oppot, Daniri. ,̂ Köni^sber^. Prospekte dureb 
Vadeverivaltunx und dureb die Oesebsältsstelle dieser ^eitunA.

I V .  L  6 0 . ,  B r M m  2 3 ,
Goethestraße 143. — Telephou 10 780.

Rat und Auskunft in allen Patentangelegenheiten kostenlos


